
‚EB.

Das Steiverland in der großen Karantanermarf mit Ba-

joarten vereinigt. Trennung des Landes von Bajoarien

und von Kärnten, und Theilung in zwei felbfiftändige Marz

Een, bis zum Eintritt der Gaugrafen des Traunganes als

Markgrafen der oberen Mark, I. 814—1056.

Auf den thatberühmten Kaifer Karl den Gro- Aricmerimst

i ‚ ie E nigreicheBajvarien

fen fofgte fein Sohn Ludwig der Gütige in der Ne- ginbegriflen,Kun

gierung des weiten mächtigen Neichg. Auf dem Ink:Sireihart
Reichstnge zu Aachen berieth er die nothiwendigen yin'tsenark,vanı

Anftaften zum Wohle des ganzen Reiche, fendete ws

Kammerboten in ale Provinzen desfelben, fieß fich

befonders die Sicherheit der Markländer angelegen feyn ?) und

übergab feinem Sohne Lothar I., als Mitregenten, Bajoarien mit

deffen Borfändern ?). Unter Lothars Föniglicher Herrfchnft denn:

König der Bajoarier, König in Önjoarien, nennen ihn

öffentliche Urkunden) ?) ftand alfo auch damals die Steiermarf.

Sn Beziehung auf die Steiermark nun ift befonders ein, dem

Erzbifchofe Arno, 5. Tebrunr 816, vom R. Ludwig ertheilter

Majeftätsbrief merkwürdig, in welchem nicht nur alle bisherigen

Eigengüter, Nechte und Freiheiten des Erzftifts beftätigt, fondern

demfelben auch die vollfommenjten Smmunitätsrechte (die Befreiung

pön allen untergeordneten Gemaften der Herzoge, Dinrkgrafen

und Grafen), und für Gegenwart und Zukunft alle, Löniglichen

und Iandesherrlichen Biskalrechte auf allem feinem Befisthum vers

fiehen worden find *). Dadurch wurde die von nffer vichterlichen

14°

 

") Chron. Moissac. ap. Du Chesne, Annal. 814, 815.

2) Annal. Einh., Laurish. minor, Salzb. maj. ap. Pertz. Annis 814, 815.

3) Meichelb. Hist. Frisingens., I. 103, 179, 185, 201. Theogen.in vit. Lu-

dov. ap. Du Chesne. 11.,277— 296.

4) Zuvavia, Anhang. p. 65 — 66. Ut nullus judex publicus vel quilibet

ex judıciaria potestate in ecclesias ac loca, vel agros, seu reliquas
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Gewalt der Herzoge und Grafen befreite und nur dem Kaifer

und Reiche nein unterftehende Landeshoheit der falzburgifchen

Erzlirche und ihrer fürftlichen Metropoliten begründet.

Nachdem die Gränzftreitigfeiten zwifchen den dnflmatifchen

Stovenen und den bnzantinifchen Römern durch die Grängbefehl$-

haber Grafen Endolnus und Grafen Albgar (S. 817) ausgetragen

waren ?), fehritt K. Ludwig zu einer, die nachherige Selbftftändig-

£eit des deutfchen Neich$ peranlaffenden und begründenden neuen

TSheilung der großen Monarchie; indem er feinen äfteften Sohn

Lothar I. nl$ feierlich erklärten Mitregenten Erönte, und an deffen

Stelle den anderen Sohn Ludwig nl$ ferpftftändigen Herrfcher (al$

König) in Bajonrien und in allen Borländern desfelben einfegte °).

empigung Dı Dre Und fehr bald nahmen bedenkliche Bewegungen

inteenbannenicn. in den füdöftlfich bajoarifchen Borländern die ganze

Thätigfeit diefeg Negenten in Anfpruch. Die Gränz:

hut über Srinul, Dalmatien und über dns füdliche Pannonien

an der Drane und Save war dnmalg dem Gränzftattyafter Örn-

fen Gadolaug anvertraut, unter welchem in Dalmatien Herzog

Borna und im unterten Pannonien (Croniten und Glavonien

 

possessiones memoratae ecelesiae, quas moderno tempore in quibus-

libet pagis vel territoriis infra ditionem imperiünostri juste et lega-

liter possidet, vel quae deinceps jure ipsius sancti loci voluerit divin«

pietas augeri, ad causas audiendas, vel freda aut tributa exigenda,

aut mansiones vel paratas faciendas, fidejussores tollendos, aut bo-

mines ipsius ecclesiae tam ingenuos quam et super terras ipsius com-

manentes injuste distringendos, nee ullas redhibitiones, aut illieitas 00-

casiones requirendas, nostris aut futuris temporibus ingredi audeat, quae

supra memorata sunt, penitus exigere praesummat ; sed liceat memorati

praesuli ejusque suecessoribus res praedietae ecclesiae sub immunita-

tis nostrae defensione quieto ordine possidere, et nostro fideliter pa-

rere praecepto, — et quidquid exinde Fiscus sperare poterit, totum

nos pro aeterna remuneratione eidem ecclesiae concedimus, — ut in

alimonia pauperum et stipendia elericorum ibidem Deo famulantium

perpetuis temporibus proficiat in augmentum,

2) Annal. Eginh. Anno 817. — Anonym. in vita Ludov. Pji. Pertz. II.

26. — Gabolaus heißt in diefen Berichten; Praefectus finium, Princeps

finium, — ad quem illorum confinium cura pertinebat.

2) Annal. Einh., Fuldens., Freheri, Bertin., Muratori. Anno 817. — Geor-

gisch, Regesta. I. 72, 73. — Chron. Adon. p. 808: Tertium Ludo-

vicum Baioariis regem constituit. — Pertz, Mon. Hist. II. 198— 200

in der darüber aufgerichteten Urkunde: Hludovicus autem volumus, ut ha-

beat Carantaniam et Baioariam, et Beheimanos et Avaros atque Scla-

vos, qui ab orientali Baioaria sunt. Und in Chron. 8. Benigni ap.

Dacher. Spieil. I. 404 heißt eö: Ludovicus vero Germaniam , id est,

Baioariam et Saxoniam et reliqua quae Carolus M. pater 'suus bellan-

do subegerat, id est, Pannoniam, Daciam, Istriam, Liburniam atque

Dalmatiam etc.
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zwifchen der Save und Drane) Riudewit im herzoglichen Ambacht

ftanden. Der Letere ftrebte nach Unabhängigkeit und nahm die

Strenge des Gtarthafterd nld Grund feiner Befchwerden beim

Kaifer feloft (8. 818) ). Nachdem Liudewits erfte Empörung

mit Heeresmacht aus Stalien über die Erninerifchen Alpen her

fehnett unterdrückt war (819), gab er feiner Bewegung größere

Ausdehnung durch Verbindung mit den benachbarten Slopenen

umher, insbefondere mit den von den Bulgaren gegen die bnjon-

vifchen VBorländer gedrängten Völkern der Timozianer und ®u-

dugtaner. Eben war der Gränzftatthafter Cadolaus geftorben,

und Graf Babderid) in deffen Gewalt und Marl eingefeßt mor=

den 9. Schon war Liuderwit mit feinen Scharen an der Drave

gegen Karantanien durd) die untere Steiermarf vorgedrungen, als

ihn Balderih) am Ufer de$ Fluffes überfiet und nach biutigem

Kampfe wieder zurücwarf. Darauf fiel Liudewit in Dalmatien

ein, kämpfte an der Kulp mit dem Herzoge Vorna fo Tange, bis

er auch hier wieder aus dem Lande weichen mußte 3). Sedoch fo:

gleich im folgenden Sahre (820) erfchien der mächtige Empörer

wieder mit erneuerter Heeresmacht an der oberen Save und Drave,

prachte alle dort feßhaften Stovenen zum offenen Abfalle von Kai:

fer und Neich und bemächtigte fich aller Schluchten und Ueber

gänge an den iutifch-carnifchen Alpen. ©egen diefe drohenden Be=

wegungen Enmen drei Heere herangezogen 9. Ein Heer drang in$

m

nn

2) Annal. Einhardi. Anno 818. Erant ibidem Legati — simul et Liude-

viti, Pannoniae Ducis inferioris, qui res novas moliens, Cadolaum, 60-

mitem et Marcae Forojuliensis Praefectum , crudelitatis et insolentiae

accusare conabatur. Vit. Lud. P. Pertz, ibid. 624.

2) Die handfchriftliche Chronik von Steiermark erzählt arge Babeleten von einem

Hunnenkönige Zollmann, welcher den Gränggrafen Gadolaus bei Sudenburg

angegriffen und gänzlich befiegt habe? Caesar. Annal. I. 321 —322.

3) Annal. Einh. Anno 819. Exercitu vero de Pannonia reverso, Cadolaus,

Dux Forojuliensis, febre eorreptus im ipsa marca decessit, eui cum

Baldericus esset subrogatus et in Carantanorum regionem, quae al

ipsius curam pertinebat, fuisset ingressus, obviam ibi habuit Liude-

viti exereitum, quem juxtas Dravum fluvium iter agentem parva manu

aggressus, pluribus interfectis, et avertit et de illa provincia fuga-

vit. Vit. Lud. p. 622—624 ibid.

4) Annal. Einh. Anno 820. Transacta hyeme, ut primum herba pabulum

jumentis praebere potuit, tres ili exereitus contra Liudevitum mittun-

tur. Quorum unus de Italia per Alpes Noricas, alter per Carantanam

provinciam, tertius per Bajoariam et Pannoniam superiorem intravitz

et duo quidem, i. e. dexter et $inister, tardius ingressi sunt, eo quod

unus Alpium transitu, hostium manu resistente, prohiberetur, alter

et longitudine itineris, et Dravo flumine, quod trajiciendum erat, im-

pediebatur ; medius autem, qui per Caranianos intrabat, quamquam. in
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DravetHaf durch Knrantanien herab; ein zweites fam aus DBajon-
vien in da$ obere-Pannonien, um von diefer Seite die Drave her-
ab und über diefen Strom in dag untere Bannonien einzudringen;
und eine dritte Heeresfchar mußte aus Stalien über die julifche
earnifchen Alpen fegen. Gküdtich, aber in angeftrengten Kämpfen,
erftürmte diefe$ Heer die Alpenpäffe. Das farantanifche Heer
warf die Empörer in drei blutigen Schlachten zu Boden; worauf
fich diefe beiden Heere mit dem dritten aus Dberpannonien in eine
große Miafje vereinigten, in Liudemitg unterpannonifchen Hauptfiß
dordrangen und alle Empörer mit Feuer und Schwert züchtigten.
Liudewit wagte feine offene Feldfehlncht mehr, fondern hielt fi
mit feinen Anhängern in der feften Stadt Giszia an der Save.
Dne mit ihn einen förmfichen Briedensjtand hergeftellt zu Haben,
und zufrieden mit der gänzlichen Unterwerfung der Slovenen in
Karantanien, in Krain und in der unteren Steiermark, zogen die
Deere wieder nach Stalien und Bajoarien zurüd. Nac) derfelden
MWeife erfchienen aber im nächften Sahre 821 wieder die germani=
Then Heere und erdrücten die Ueberrefte der, vorzüglich durch den
Aquilejerpntriarchen Fortunat wieder entflammten, weit perbreites
ten Empörung gänzlich. Sie waren aber nicht im Stande, Giß:
sin zu erftürmen. Erft als im Sahre 822 ein’ neues Heer zu dies
fem Ziele aus Stalien herangezogen fan, verließ Liudewit den fe:
ften Drt. feiner Sicherheit und entfloh zu den forabifchen Stove-
nen nach Dalmatien, wo er endlich durch Meuchelmord feinen Tod
gefunden hat (5. 823) !).

T i ji ; were 2ee Der Schnuplaß diefes fünfjährigen Krieges wn=
 Sannersn. pen größtentheilg die Länder an der Drave und vorz

zügfich alfo die untere Gteiermart,
Die Ießten Lebensjahre des ruhmwirdigen Kirchenfürften Ars

no zu Salzburg fallen gerade in die Zeiten diefer blutigen SIove-

 

tribus locis ei resisteretur, feliciore usus fortuna, suo hoste supera-
to, Dravo etiam transmisso, celerius ad destinata loca pervenit. Is ta-
men, qui per Pannoniam superiorem iter fecerat, in transitu Dravi flu-
minis, ex locorum et agrorum insalubritate soluti ventris ineommodo
graviter affeotus est, et pars ejus non modica hoc morbo consumta
est. Hi tres exercitus de Saxonia et orientali Francia et Allemannia,
Bajoaria quoque atque Italia congregati sunt. Quibus domum rever-
sis, Carniolenses, quicirca Savum fluvium habitant et Forojuliensibus
pene contigui sunt, Balderico se dederunt; idem pars Carantanorum,
quae ad Liudeviti partes a nobis defecerunt, facere curavit. Vit. Lu-
dov. ap. Pertz. p. 625.

1) Annal. Bertin., Murator. et Einh. Annis 821, 822, 823. Vit. Ludov.
ibid. ps 626. — Boehmer, Regesta. p. 34—35.
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nenempörung, welche den apoftofifchen Bemühungen diefeg unermüs

deten Dberhirten unter den fteiermarkifchen Stovenen nanches

Hinderniß gelegt und mande feiner enangelifchen Bflanzungen zer=

jtört Haben mögen. Nochmals Yieß fi Arno, 27. Dezember 820,

die Entfeheidung KR. Karl des Großen, hinfichtlich der Oränzlinie

zwifchen den Kirchfprengeln von Aquileja und Salzburg beftäti=

gen 2); worauf er, gekrönt mit unvergänglichen Verdienften, bor=

züglich auch um dns Chriftentgum in der ganzen Steiermark, nn

24. Sänner 821 zu den Bätern gegangen ift %). Ihm folgte als

falzburgifcher Metropolit der yirdige Priefter Adelram, welcher

von der Kirchenverfammlung zu Gompiegne, 24. Suni 824, den

Sohn des Kaifers, Lothar I., nad Nom begleitet und dort aus

der Hand des Papftes Eugenius 1. dag Pallium empfangen hat 3),

Während der germanifche Statthalter an der.Sulaachaniie

Save und Drave die durch die bisherigen Ereigniffe un

serrütteten Verhäftniffe vorzüglich im tiefereneeAhrans.

smwifchen der Sape und Drave wieder zu ordnenen

fepäftigt war und insbefondere die öftlichen Grän- re

zen beiahrte, traf er dort auf die Bulgaren, welche, geleitet von einem

unternehmenden Könige, Omorfag, von Dften her weiter porgedrun-

gen waren und jet (3. 823) erobernd über die nnnrifch-pannoni-

fchen Gränzen des Brankenreich$ eindringen wollten, nber von den

rüftigen Gränzgrafen an der unferen Save und Drave mit bluti-

gen Köpfen wieder zurüdfgeworfen worden find. Sn feinen 2d-

fihten auf die weftlichen Länder ließ hierauf König Omortag am

£aiferlihen Hofe Berhandfungen anknüpfen (3. 824), weldhe fi

in die Länge zogen und den Gränzftatthalter Balderich einfchlä=

ferten. Auch Dmortag war indeffen durch) Meuchelmord gefallen,

Da brach plößlid) der neue Bulgarenlönig mit feinen Völkern, Hor=

zügfich mit Stovenen, (S$. 825)über, die Sränzen herein, führte

feine Hovden auf Schiffen größtentgeils auf der Drave aufwärts,

fegte fie zu beiden Seiten des Stromes nuf dn$ fiovenifche Land

aus, Yieß alles umher verheeren, vertrieb ale im Sinnern jener Land-

theife bejtellten fovenifchen Woimoden und gedachte von jenen Län

dern an der Drave und Gave in der unteren Steiermark, in Krain

und Kärnten fo ficher Befis zu nehmen, daß er überall fehon bul-

1) Zuavia, p- 76-77.

2) Hansiz, 121— 122. — Chron. Salisb. ap. Pertz. I. Anno 821.

3) Zuvavia, p- 77-78, 80.’
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garifche Zürften zur Verwaltung einfeßte. Sedoch vergeblich; denn
der germanifch-bajonrifche Heerbann, vom K. Ludwig fehnelt her:
beigeführt, warf Alle wieder über die Drave und Save hinaus,
bernichtete einen zweiten Einfall der Bulgaren (3.829), fteltte die
früperen Berpältniffe wieder her und ficherte die unterpannonifche
Neihsgränge vor den Bulgaren für immer 1),

SHeild um die Sorglofigkeit Bakderichg zu beftrafen, theils
aber in der Meberzeugung, daß in den weiten Ländern von ferien
Bis über die Drave und dns nördliche Pannonien herauf, für Ei-
nen Öeneralftatthalter jene wichtigen und ftetS gefährdeten Reichg-
gränzen zu ausgedehnt feyen, wurde Graf Balderich feines Anz
tes entfeßt, und die bisher in militärifcher Hinficht ihın anvertraute
Mark unter vier Orafen getheilt 2).

Seit dem Sahre 825 war dem-kaiferlichen Prinzen Ludwig
die Verwaltung bon Bnjonrien und deffen VBorländern mit fünig-
licher Würde und Macht fo zugetheilt, daß diefeg Königthumg An-
fang als chronologifche Epoche in den öffentlichen Urkunden aus-
drüdtich bezeichnet wurde ?). Auch Steiermart war demnach jeßt
förmfich unter den Ländern des Königreiches Bnjonrien oder
des öftlichen Srankenreich$- begriffen.

Wie fiher nun nlleVerhältniffe und die Anordnung der
DBermaltung in den flovenifchen Ländern an der Drave durch den

thätigen 8. Ludwig in Bnjoarien hergeftellt worden find, zeigt die
Handlung des Salzburgermetropoliten Adelram, welcher, nach dem

Zode des farantanifchen Chorbifchofs Theoderich (SG. 830), einen
Priefter Dito zum Chorbifchof geweiht und in die Gfobenenlän-
der an der Drave und Save gefendet hat *).

König Ludwig gebrauchte den Nath Aödelramgd, welcher bei
ihm in hohem Anfehen ftand, in nllen wichtigen politifchen und

2) Annal. Fuldens., Freher., Bertin., Murat., Einh. Annis 824, 825, 826,
827, 828, 829. Baldericus quoque et Geroldus, Comites ac Pannoniae
limitis praefecti, in eodem conventu adfuerunt, et adhuc de mota
Bulgarorum adversus nos nihil sentire se, prope testati sunt. — Bul-
gari Sclavos, in Pannonia sedentes, misso per Dravum novali exereitu,
ferro et igni vastaverunt,, et expulsis eorum ducibus, Bulgaricos super
eos rectores constituerunt.

2) Annal. Einhardi. Anno 827, 828: similiter et Baldericus, Dux Foroju-
liensis, cum propter ejus ignaviam Bulgarorum exereitus terminos Pan-
noniae superioris impune vastassent, honoribus, quos habebat, privatus,
et Marca, quam solus tenebat, inter quatuor comites divisa est. Annal.
Fuldens. Anno 828.

2) Meichelb. I, P. pı 262—264, 271. — Zuvavia, p. 80-92.
*) Ebendafelbft, p. 14.
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firchlichen Angelegenheiten, Bid zu deffen Tode am 4. Sänner 836.

Sm folgte auf dem Metropotitenftuhle zu Salzburg Liupram, wel-

chem Papft Gregor IV., nm 20. Mai 837, dn$ Pallium erteilte *).

; örfi itinfit ”_ FDK.LudMig 20.
Bei den unaufpörlihen Streitigkeiten der Ei= Zum an. Sein:

nigfichen Söhne und Prinzen gegen ihren eigenen fonkeins,2a.

Bater, Kaifer Ludwig den Frommen (feit dem Jahre aa

833), brachte der Tod desfelben, 20. Suni 840,

fratt Frieden nur noch größere Berwirrung hervor, big endlich die

Waffen auf dem blutigen Schlachtfelde zu Fontenai, 25. uni 843,

den Vertrag und Frieden zu Berdün, und eine neue Ländertheilung

hervorgebracht hatten, wodurch alle öftlich des NhHeing gelegenen Line

der an den bajoarifchen König, jet Ludwig der Deutfche genannt,

gekommen find und die unabhängige Selpftftändigkeit des deutfchen

Reichs vollendet worden ift ?).

As freier Herr diefeg weiten und herrlichen Reichs hielt R.

Ludwig der Deutfche die Herrfchaft mit. ftarker Hand, vorzüglich

gegen die Stovenen an der Elbe, in Mähren und in den öftlichen

Marken unterhalb der Donau, daß alle bürgerlichen und chriftlich-

Eirhlihen Pflanzungen in den pannonifhen Ländern an der Save

und Drave in langer Auhe Eräftig emporblühen fonnten.

Sn der Zeit der Empörung des Herzogs Linz AnıkenTovenita,

dewit und deg Kriegs mit den Bulgaren in Panz na’ın Yannonien,na in Pannonien.

nonien Tebte jenfeitS der Donau in den Gegenden Linrieungenins.

der Marc) und Gran ein angefehener, flovenifcher miihen verSave

MWoiwode, Priwina (in der heil. Taufe Bruno ge Enpiser Dane

nannt), auf feinem Hauptfige Reiten. Mit dem mäh>u

rifchen Herzoge Moimir im Kriege, wurde er bon ihm

überwunden und mufte über die Donau her feine Zuflucht bei dem

Grafen Natbod im oberen Pannonien (zwifchen den Sahren 828 und

830) fuchen. Bald jedoch fand er Urfache, der Saftfreundfchaft

zu mißtrauen. Er flüchtete fi) auch von hier weg in das Land

der Bulgaren, über die Save nad, Miöfien. Dn er doch nuch hier

nicht Nuhe fand, wollte er fi zu NRatimar oder Tirpimir, dem

Zürften der crontifchen Stovenen unterhalb der Save, begeben,

 

2) Chron. Salisb. Pertz. I. p. 536. — Hansiz, I1.125—127. — Iuvavia,

p. 82-84.
2) Annal. Bertin., Fuldens., Metens. Annis 837—843. — Nithard. de dis-

sension. ap. Pertz. ll. p. 654 — 672.
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Natimar ward jedoch eben durch den Gränzgrafen Natbod feldft
auf Befegl des K. Ludwig befriegt und: gezwungen, aug feinem
Lande zu.entfliehen, Da fah fi) Priwina veranlaft, wieder in dag
untere Bannonien zwifchen der Save und Drave zu kommen; mo
er durch den flopenifchen Grafen Salfadio mit dem mächtigen Gra=
fen Ratbod wieder nusgeföhnt worden ift. Dadurch gelangte er nuch
in die Huld und Onade des KR. Ludwig ($. 838), welcher ihn
einen bedeutenden pannonifchen Landtheil am Fluffe Sala Iehen-

mweife in Befit gab, wo fich Priwina mit feinem Sohne Hezifo
und mit feinen Leuten niederließ. Sin den waldichten Gegenden de
Sumpflandes Selleda erbaute er eine ftarfe Burg, verfammelte viel
flovenifchen Volkes um fich her und erhob fich bald zu Neichthum,
zu Macht und Anfehen 2).

‚Seit feiner Belehrung und Taufe war Priwina der eifrigfte
Anhänger des Chriftentgumg. Er und fein Sohn Hezifo entwicfel-
ten jeßt mit dem Erzbifchofe Liupram die eifernofffte Tpätigkeit zur
Einführung und Befeftigung der chriftlichen Einrichtungen in feis
nem eigenen Landtheife und in Pannonien umher (S. 850-860).
Bereits hatte Priminn vom K. Ludwig erweiterten herzoglichen Am-
bacht über alles pannonifche Land am Salafluffe und Bnfatonfee er-
haften. Bis zum Sahre 850 fanden feine Burg und fefte Stadt,
Enlapuigis (Salaburg, Szalavar) genannt, mit einer großen Kir-
che vollendet da ?). Eben bereifete der falzburgifche Erzbifchof Liu-
pram im apoftolifchen Sefchäfte Karantanien und dng fteiermarti-
fe Land an der Drave und Save. Auf Bitten de$ Herzogs Bri-
winn ging er dann auch nach Galaburg hinab und weihte aın 24,
Sänner 850 die neue Kicche zu Ehren der H. Sungfrau Minria,

 

2) Suvavia, p. 15—16. Aliqgua vero iterum occasione percepta rogantibuspraedicti Regis fidelibus praestitit Rex Priwinae aliquam inferioris
Pannoniae in beneficium partem eirca fluvium, quid dieitur Sana (Sala).
Tune caepit ibi habitare, et: munimen aedificare in quodam nemore et
palude Sellede Auminis, et circum quoque populos compugnare, ac mul-
tum ampliari in terra 'illa, cui quondam Adalramus Ottonem constituit
Episcopum. — Hansiz. 1. 123—129.

2) Ueber die Landtheile Priwinas, über defien fefte Burg Mosburg us f. w.,
hat fchon Aquilinus Cäfar folgende Bemerkung gemacht: Civitas itaque
illa, castrum Mosburd), aliaeque nominatae 'ecclesiae quaenam fuerint,
ubi situm obtinuerint, non constat. Id eredibile, Priwinae provin-
ciam in Styria coeptam secundum oram Dravi fluminis fuisse ex-
tentam; hoc enim in distrietu et Petavium Styriae et V Eccle-
siae in Hungaria oceurrunt. Annal. Styr. I. 329331, Daß übrigens
nicht Sana oder Sava, fondern Sala bie allein wahre Lefeart fey, hat Ko:
pitar in feiner Eritifchen Ausgabe des Anonymus bewiefen; womit daher der
Streit au) ein Ende haben foll,
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in Gegenwart zahlreicher Eden deutfchen und flovenifchen Blutes

feierlich ein. Den Hoflapfan Priwinag, Dominikus, erhob er zur

Wirde eines Erzpriefters und beftelfte ihn als Pfarrer für die

neugeweihte Kirche und für den dazu beftimmten Pfarrsfprengels

Hierauf weihte er eine zweite Kirche: des Priefterd Sandrat ein,

weiche der Herzogsfohn Dezilo zum Unterhalte eines beitändigen

Pfarrers mit anfehnlihen Grund und Boden befchenfte; und beis

des gefehah auch noch an einer dritten neu erbauten Kirche, wo

der Priefter Erinbert: als Pfarrer angejtellt war ').

Sm Sahre 854 war der Erzbifchof Liupram nbermals in dag

Land Priwinag gefommen, um eine zweite, innerhalb der feiten

Stadt Salnpuigig erbaute Kirche, welche Primina, mit reicher Gabe

ausgeftattet, dem falzburgifchen Ersftifte übergab, einzumweihen.

Itach feiner Nürkehr, fendete Liupram feinem Berfprerhen ges

mäß zahlreihe Handwerker, Werkmeifter und Künftter, Maurer,

Zimmerleute, Schmiede, Baumeifter und Dinfer zu Priwinn. Liu:

pram feloft Kieß jeßt noch zu Sntapuigig eine dritte Kirche erbauen,

in welche ev. bei der feierlichen Einweihung die Gebeine des D.

Martyrers Adrianug beifehte; bei diefer Gelegenheit ift nuch eine

vierte zu Ehren des H. Sohannes von Priwina in Galapuigis er-

baute Kirche eingeweiht worden.ı

Theil durch die eifrige Großmuth Brimwinas, theilg durch den

frommen Wetteifer wieler anderen fiovenifchen Edein und Öemeins

den erftanden damals und in der folgenden Zeit nufferhald der

Stadt und des Landes Priwinag noch viele andere Kirchen; wie

zu Dudleipin, Ufentain (Groffonntag), Bufiniza (an der Pefniz),

Betobin (Pettau), Stepifiderch, Lindolveslicchen, Bentuskirchen,

Keifi, Weiterficchen, Difangrunsskicchen, Fünftichen und Pal:

mundegtirchen 2). Um diefe Zeit (855—857) ift nuch der fnranz

2) Zuvavia, p. 16. Um diefe Zeit fol auch die Kiche St. Benedicten in den

windifchen Büheln erbaut worden feyn. Sie trägt die Auffhrift: Ecclesia

haec anno 853 aedificata est. Im Innern der Kirche aber fteht aud, die

Sahreszahl 1050,

Quvavia, p. 16 —17. Aus dem ßerfe: Memorabilia Mirabilia de Abba-

tia 8. Adriani M. de Szalavar eonscripta per Dominicum Jonke, Ab-

batem Szalavar. Anno 1774, und die ausführliche tographifhe Darftellung

von Salär in Kollare Cestopis, Pest, 1843, läßt fi, jede im Anonymus

angeführte von Salabar aus geftiftete Kicche nachweifen.

I
D
e

Saec. IX. Saec. X. Saec. XI.

Salapinti - "8zalapingi piscina - Szala apäti

Businizi - Bessenzie - Bessenijö

Ghalsi - Ghelsen - Gelse
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tanifch -pannonifche Chorbifchof Dito geftorben, an deffen Gtelfe
der Erzbifchof Liupram den Priefter Diwald ald wandernden Bi-
fhof für die Stovenen in Karantanien und an der Drave einge-
feßt hat ').

Der beifpielfofe Eifer und die aufopferungspolfe Sroßmuth
Priwinag für die Vefeftigung, Vervollommnung und Ausbreitung
des Chriften- und Kirchenthumg in den pannonifchen Landtheilen
gewannen ihm die Önnde des K. Ludwig in foldhem Maße, önf
der Monarch ihm alles Land, fo er bisher nur nig fönigliches Le-
hen befeffen Hatte, von nun an in volles Eigentyum fhenfte, mit
alleiniger Ausnahme deffen, mag innerhalb desfelden Landes die
Satzburgerkicche nl8 Eigenthum befaß, worüber K. Ludwig dem
Erzbifchofe Linpram am 12. Detober 859 auf dem Hoftage zu
Negensburg die Beftätigungsurkunde nugfertigen Tief. Nach dem
Tode des Erzpriefterg Dominikus in Salapuigis hatte der Erzbi-
fchof Liupram einen andern fehr gelehrten Priefter, Namens Swar-
nagel, mit derfelden Würde beffeidet und mit einem zahlreichen
Eterus der niederen und Höheren Grade zu Priwinn gefendet. Auf
Swarnagel folgte dann ein eben fo gebildeter Dann, Alfrid, Mei-
fter der Künfte 2).

Nach fo vielen Bemühungen und großen Berdienften um die
chriftliche Neligion und Kirche bei den pannonifchen Stovenen von
der Donau biß an die Save ftarb Erzbifchof Liupram am 30. Sep:
tember 859in Salzburg, und hatte den von ihn felbft zum Dber-
hirten gebildeten Adalwin zum Nachfolger, welchen Bapft Nico-
laus I. fogleih mit dem Pakium beehrte 3),

 

Beatus Kirchen - Kirchen - Kereisen
Zstradachi - Zestreh - ?
Feskera - Fyki - ?
Strelez - Stelez - ?
Karrcha - Karus - Karos
Wrede - Wrigh - Vör
Hrabahisreit - Reick - Rajk
Stepalibert - Stiger - Esztergail

) Zuvadia, p. 14. Gräßerzeitung, 1843, Nro. 128.
?) Suvavia, p. 16. — Hansiz. II. 129130.
3) Ehbendafelbft, p. 14. Liuprammus, innumerabilibus Deo placitis operibusperactis, sydereas conscendit sedes anno nativitatis Christi DCCCLVIV;cui successor, quem ipse nutrivit Adalwinus venerabilis praesul, pal-lio honoratus a Nicolao papa ad praesens enitet tempus cum omni re-

gens diligentia divinitus sibi gregem commissum. Chron. Salisb. Pertz.1. 335. — Hansiz. II. 132-—133,
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Bom Papfte Nicolaus I. (3. 858—867) ha- geißfftändigenes
Benehmen der Fas

ben wir zwei Decretalen an den pannonifch = faran- TEN

tanifchen Stovenenbifchof Dewald, in welchen fol TE

gende Entfcheidung gegeben wird: „Seder Priefter,SlReneur

der, im Nothfalle der Oegenwehr und Vertheidigung, Sarırırdenund

einen Heiden abfichtlich, oder welcher im Zorne Se he,

manden, ob zivar wider Wien und Aoficht, getöd- neh

tet Hat, fon für immer des Priefterthumg perfuftig feyn ‘). Diefe

päpftlichen Ausfprüche bemeifen, daß fich der farantanifch » panno-

nifche Stovenenbifchof fetoptftändiger und eigenmächtiger benommen

habe, als er e$ permöge der Stellung zu feinem falzburgifchen Pie-

tropofiten hätte thun folfen, und daß er der Erite feine rechtinä=

Figen Dberhirten übergangen und befondere Bälle in Rom feloft

zur Entfcheidung vorgelegt hatte.

Sndeffen Fieß *. Ludwig dem Salzburger Erzbifchofe Adal-

win und feiner Pietropolitantivche die £önigliche Onade in vollem

Maße zu Theil werden. Son einem am Eöniglichen Mioierhofe zu

Mattighofen am 20. November 861 augsgefertigten Miajeftätsbriefe

werden viele Eigengüter der Satzburgererzlirche namentlich beftä=

tigt und mit neuen anfepnlichen Spenden an Grund. und Boden

in den öfterreichifeh = ungarifchen Landtheiten hart an den nordöjt-

Yichen und öftlichen Gränzen der Steiermark und in dem fteirifchen

Nittel: und Dberlande gefegen, vermehrt. Der hieher gehörige

Snpatt diefer Urkunde ift folgender:

Sn Namen der heiligen und untheilbaren Dreieinigkeit.

„gudwig von Gottes Önnden König. ES gebührt fh, daß wir,

„bor den übrigen Sterblichen durch göttliches Gefchent erhöht, allen

„Geboten degjenigen gehorfamen, durch deffen Güte wir vorgezogen

„find und durch deffen Gnade wir herrfhen; daß wir daher alle

„ihm gemweihten Stätten auf Bitten unferer Getreuen durch unfere

„Unterftügung empor zu heben und mit föniglihem Schirme zu be-

„wahren trachten; weil wir glauben daß folches ung dag fterbliche

„Leben glüctich zu pollbringen und dng Ewige zu erlangen wahr-

„haft bepütftich feyn werde. &$ wiffe daher die Sorgfalt aller uns

nn

2) Corp. Decretal. Dist. E. Cap. p- 639. Ad Episcopum Oswaldum Qua-

drantinum (Hosbaldum Chorepiscopum Quadrantinum). Qui defendendo

se paganum oceiderit, sacerdotali careat officio. — Perpetuo careat

officiv presbyter, qui ira commotus, licet extra animum, aliquem of-

fecerit. — Suvavia, p- 14. (F.)



222 11. Gefgichte der Steiermart: 3. 814=1056 n.Chr,

„ferer gegenwärtigen und fünftigen Getreuen, wie dnf unfer ehr-
»würdiger Erzbifchof Adalwin in unferer und unferer ehrwirdigen
„Bürften Gegenwart gekommen ift, und an unfere Hoheit die Bitte
»geftefft hat, daß mir zur Erhöhung unferes DBerdienftes einige Din-
„ge unfers Eigenthumeg der heiligen junanenfifchen Kirche, melche
zu Ehren de$ heifigen Nudderts, deffen Körper auch dort ruhet,
„und welche der borgenannte Bifchof leitet, mit ewigem Rechte arg
»Eigentgum zu verbfeitengeftatten möchten; der Bitte diefeg Erz=
„bifchofs nun, aus Liebe zu unferem Herrn Sefus Chriftug und
auch zum Heile der Geefen unferer VBorvordern, unfereg Herrn
„DBater$ feligen Andenkens, und endlich auch zur Vermehrung un-
„fereg eigenen VBerdienftes, mit geneigtem Sinne wilffahrend, haben
„wir befchloffen, dnß es fo gefchehe. Wir geben nlfo dem befagten
"Sotteshaufe Sabaria die Stadt und Peinighan, fo wie unfer Graf -
„und Kammerbote (Sendgraf) Ulrich, zu diefem Zmerfe gefendet,
„diefefben (Landtheile) mit unfern übrigen Setreuen umgangen.
„und den genannten ehrwiirdigen Erzbifchof darin eingefeßt hat;
»fo wollen wir, follen fie Cjene Landtheife) im ewigen Nechte bei
„dem befagten Gotteshnufe verbleiben. Ueberdieg geben wir auch
„dort jene Höfe in volles Eigen, welche früher aug der Spende
„irgend eines Anderen Pehengiter gewefen, oder von ung oder von
„einem Andern zu Lehen gegeben waren, deren Namen folgende
„find: — an der Napa, an der trodenen Snbarin, bei Peinifapu,
„bei Salapuigis, die Kirche zu Chunrtinagu, die Kirche zu Kenfi,
„die Kirche zu Ternberch, die Kirche des Sundolds, die Kirche an
„der Gabniza, zu Nezilndach, gleicher Weife an der Rapa (Et,
„Ruprecht und Gleisdorf, der Gage nach die urältefte Pfarre im
„Raabthale), zu Tudfeipin, an der Sufpa, zu Friefach, zu Era-
zulpa (Neumarkt), zu Pelifn (Pörls bei 3eiring), zu Chumpenza
„(Kobenz bei Knittelfeld), zu Undrima (Murthal an der Snge-
„eing zwifchen Judenburg und Knittelfeld), zu Lieftinichn (Gt.
„Michel ob Leoben), zu Bruffn (Bruf an der Mur), zu Morisn
»(St. Maria im Mürztyafe), zu Strazinofum (Strafengel bei
„Sräß), zwei Drtfehnften (Güter) zu Lumnichn neben der Napa, —
„Auf folche Art namlich, daß vom heutigen Tage an und fürderhin
„die vorbezeichneten DBefifungen zum genannten Haufe de heiligen
"Petrus und deg Heiligen Nudbert$, Wo derfelbe nuch körperlich
»ruhet, im ewigen Rechte ohne Semandeg Widerfpruch verbleiben
njolfen, und daß feiner unferer Nachfolger, weder Herzog, noch
„Braf, noch Bitar, oder irgend eine tichterfiche Gewalt Macht
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„haben fol, von den vorbezeichneten Befigungen etwas zu entzie=

„hen; fondern fie follen durch diefe Borfehrift unferer Machtvoll-

„Eommenheit, wie wir ung fehon auggefprochen haben, bei der bor=

„benannten Stätte de heiligen Peters und Rudberts in der Stadt

„Salzburg ohne Befchwerde oder Beunruhigung von Semanden

„bleiben M).“

Sin einem anderen Briefe aut 2. Detober 865, wieder auf

der Föniglichen Billa zu Mattighofen gefertigt, fchentte X. Ludwig

dein Erzdifchofe Adalwin und feinem Hochftifte Befigungen non

großer Ausdehnung in Bannonien an den öftlichen Gränzen der

Steiermart und in diefer felbft, mit folgenden Worten: „Wir Ha=

„ben demnach, zum Seelenheile unferes Herin Dheims und Baters,

auch auf Bitten Adalwing, des ehrwirdigen Erzbifchofs der jupn=

„nifchen Kirche, gegeben Befiungen unferes Eigentums — geles

„gen in Bannonien, dns ift zu Ladenza can der Laffniz), zu Mis

„fitindorf, non urbar gemachtem und zum Anbaue zubereitetem DBo=

„den acht nolfftändige Manfus, nämlich zu jeder einzelnen Kolonie

„neunzig Soche, und von der Waldung Cübergeben und überant=

- „worten wir) überall rund umher nad) alien ©eiten eine Meile

„mit Grund und Boden, Wiefen, Weiden, Waffern, Wafferläu-

„fen, Einfagrten und Ausfahrten, ganz und polftändig, aus unfes

„rem Rechte und Herrnbefige in dag Recht und in den Herrnbes

„fit des Heiligen Nudberts an der heiligen junavifchen Kirche 9.

Noch führen wir eine dritte Urkunde des KR. Ludwig an, in

welcher, am 1. Detober 860 auf der £öniglichen Billa zu Nans-

hofen ausgefertigt, dem Grafen Witngomo fönigliche Eigengüter

im Admonttänfe gegeben werden, auf folgende Weife: »Kund und

„zu wiffen fey, daß unfer getreuer Graf Pabo an unfere Hoheit

„die Bitte gefteltt habe, daß wir einige Güter unfereg Eigentyum$

‚im Admundithnle dem Witngoma zu eigen geben möchten, nän-

„lich 12 dienftbare Manfus und Weiden und Wälder und Wäf-

„fer, welche im Eigen ferpft beifammen fiegen. Wir nun nuLiche

„und wegen feiner Dienftleiftungen milffahren gerne und haben be=

„[chloffen, dnf es fo gefchehe; und wir geben daher dem vorbenann=

„ten unferem Grafen Witngowa im Admundithafe zwölf dienftbare

„Manfus und Weiden und Wätder und äffer, welche im Eigen

„beifommen liegen, folchergeftalt, daß vom heutigen Enge an wa$

 

») Suvavia, p. 95 — 96.

2) Ebendafelbft, p- 99100.
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„immer der genannte Graf Witngoma mit den bezeichneten Beft-
gungen thun will, er nermöge diefer Anordnung unferer Macht:
»bolllommenheit, ohne Semandes Hinderung; zu thun die volle Ge-
„walt haben fol. 1.“

Mit diefen Löniglichen Urkunden fömmt auf Einmal Licht in
dns innere Land der Steiermark. Sn den topographifchen Benen-
nungen fann man durchaus die Gegenden an- der Pinka, an der
Save, an der Rand, zu Neffelbad, ander Sulm, Neu:
markt, an der Pols, zu Kobent, an der Sngering, bei
Knittelfeld, an der Liefing,-zu Brud ander Mur, im
Miürzthate, zu Straßengel, an der Laffnig und im Ad-
montthale nicht verfennen 2). Die in der Urkunde weiterg noch
angeführten niederöfterreichifchen Gegenden an der Schwarza, zu
Ternberg und zu ©üng vervolfftändigen dng ganze Bild; liber-

al in den genannten Gegenden war uralte Bewohnung und Land-
bau, überall war das Hochftift Satzburg fcehon im Ichenweifen Be:
fie, deffen Anbeginn man urkundlich nicht mehr nachweifen fann,
Ueberalt war das Chriftentyum fehon befeftigtz denn an einigen
Drten führt die Urkunde lang fchon beftehende Kirchen an, und

von den Andern Yaffen fich dem Geifte der fränfifch-germanifchen
Nonarchie gemäß kirchliche Einrichtungen von felbft vermuthen: —

natürlich neue Pflanzungen von Galzburg feit den eifrigen Apo-
ftein Rupert und Birgit Her, wenn nicht gar noch Ueberrefte deg
Ehriftentyumg aus der römifchen Epoche.

Empörungen des Die Epoche vom Sahre 861 bis 865 erfülltenYPrengen Karlmann

aanna Die Uneinigfeiten und Kämpfe zwifchen K. Ludwig

wSinfesungsar und feinem Sohne Karlmann, welche auch in dem
ena fteirifchen DMiarklande Bewegungen hervorgebracht
ne > haben. Damals war Erneft IL, der bajonrifche Hee=

vesfürjt, der. angefehenfte und belichtefte Fürft am
königlichen Hofe, wegen Verdacht des Hochverrathg vom K. Lud-
wig all feiner, Würden entfeßt und verbannt worden. Der fünigli-
che Prinz Karkınann, vermäpft mit Luitswinde, der Schwefter diefeg

 

1) Zuvavia, p. 94.

2) Wo die Gegend Tudleipin, welche zwifchen der Raab und Eulm in der
Urkunde angeführt wird, gelegen gewefen, welcher Ort Cumnich an ber
Raab felbft fey, und ob man Wifitindorf in dem heutigen Simmerss
dorf im Bezirke Bärnec in der Elfenau, oder in Wittmannsdorf in
dem Bezirke Wifell, Weinburg oder Dornau zu fuchen habe, ift ungemwiß,
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Erneft, feheint dadurch zur Rache entflammt worden zu feyn. Dh-

nehin fange fhon nad) feroftftändiger Regierung ftrebend, hatte er

fich jegt nebft vielen Bajoarifchen Fürften und Edeln mit dem gefürch-

teten, nimmer ruhenden MährenHerzoge Naftit verbunden. Er begab

fich dann nach Karantanien und in die pannonifch-bajonrifchen Mar-

ten, feßte alle dem töniglichen Herrn und DBater getreuen Orafen,

vorzüglich in den Marten, ab und vertrieb fie; betraute andere Edle

aus feinen Anhängern mit der Gränzverwaltung und Bertgeidigung

und erklärte fi) ald unabhängigen Herrfcher und Herrn aller öft-

fichen Länder von dem Juntrome und der Donau bi an die Mine

dung der Drave im unteren Pannonien und an die füdtihen Alpen.

Nachdem aber der entfchloffene König die hochverrätherifche Bar:

tei in Bnjoarien mit einem Schlage pernichtet hatte, mußte fich

auch Karkınann unterwerfen und damit zufrieden ftelen, daß ihn

des Vaters Gnade zum Generafftatthafter der bezeichneten Länder

ernannt und dafeloft eingefegt hat"). Sedoch nicht Yange ruhten

Karfmanng Feinde. König Ludwig, durch die nachtheifigften Ge=

rüchte aufgeregt, 309, dem Borgeben nach gegen den Empörer Ra

fig in Mähren, der bereits von Karkmanng Partei abgefallen war,

plößfich mit Heeregmacht nach Karantanien und zwang den über-

rafchten, von den Seinigen größtentheils perlaffenen, und von eis

nem Grafen Gundacher, welchem bedeutende Streitfräfte zur Füh-

ung anvertraut waren, nerrathenen Karkmann zur Unterwerfung

und zu ehrenwerther Haft in Regensburg ?). Söndeffen erhielt eben

diefer Gundacher zur Belohnung die Statthalterfchnft über Ka

vantanien und die öftlichen Marten ?).

 

2) Annal. Bertin. Hinemari. — Annal. Metens. Du-Chesn. et Fuldens. Ru-

dolphi. Anno 861 et 862. Carolomannus guoque, filiorum regis maximus,

res novas molitus est. Expulit enim duces, quibus custodia commissa

erat Pannoniei limitis et Carantani, atque per suos marcam ordinavit;

quod regis animum, rebellionem suspirantis, non parum commovit. —

Carlomannus, Hludovici regis Germaniaefilius, concessasibi a patre regni

portione, quam pridem invaserat, et dato sacramento, ne amplius inde

sine patris sui voluntate invaderet, cum patre pacificatur.

2) Gundader f&heint damals Graf im GBurkthale und ein Sohn Theoderichs,

Gränggrafens in der Offmark (3. 823 — 830), gewefen zu feyn und mehr

aus Rache gegen Erneft II., der aleichfalls öfterreichifcher Gränggraf gemwer

fen war (3. 844), als aus Ergebenheit gegen den KL, Lubwig gehandelt

zu haben.

3) Annal. Bertin. Hincmar. et Fuldens. Rudolphi. Anno 853. Carlmannus,

filius regis, qui praelatus erat Carantanis, tam multis oriminibus et

tam magnis apud patrem absens accusatus est, ut merito reus maje-

statis haberi debuisset, si ea, quae in eum dieta sunt, ab accusato-

ribus probari potuissent. Quod regis animum adco commovit, ut per

Gef. d. Steiermarf, — IV. ©. 15
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Alfein die Unthätigkeit einer ehrlichen Haft nn Hofe war

dem rüftigen Karlmann unerträglich, Mit Lift entfam er (SG. S64),

floh aus DBnjonrien nach Korantanien, und von feinen alten Anz
hängern, fo wie von allen Markgrafen unterjtüßt, rüftete er in

allen öftlfichen Ländern wider den im Kriege gegen den mährifchen
Herzog Naftis fo fehr vermwirfelten Bater *). König Ludwig griff
daher zum einzigen Berföhnungsmittel und beftätigte nochmals den
herrfchbegierigen Sohn in der Gtatthalterfchnft Karantaniens und

aller öftlichen Länder.
Set foltte Karlmanns Nache über feinen Verräther Gun

dacher fommen. Diefer. aber, in feinen herrfchfüchtigen Planen ge-

täufcht, der GStatthalterfchaft über Karantanien entfeßt, wurde jet

feloft zum grimmigften Feinde K. Ludwigs und feiner Söhne, und

trat mit den böheimifchen und mährifchen Empörern in geheime

Berbindung. Der Hochverrath aber wurde entdert und Gunda-

cher, al feiner anfehnlichen Befiungen und Lehen in Rarantanien
und in den pannonifchen Marken verluftig uud verfallen erklärt,

mußte zum Herzog Naftig in Möhren entfliehen, wo er endlich

 

se ipsum cum frequentia populi sui protestatus sit, Carlmannum filium
'suum ab eo tempore et deinceps, donec ipse viveret et regnaret, sua
voluntate publicis honoribus nunquam esse potiturum. Quo audito,
Carlmannus ab itinere, quo ad palatium ire coeperat, perterritus, se
in Carinthiam recepit, ubi tutari apud suos, quos sibi fideles arbitra-
tus est, volens, donee patris ira quiesceret, et ipse per internuntios
veraces sibi fallaciter objecta purgaret. Interea rex, collecto exereitu,
specie quidem quasi Rastizen, Marahensium Sclavanorum ducem, cum
auxilio Bulgarorum ab oriente venientium, ut fama fuit, domaturus,
re autem vera ad Carantanos filium suum expugnaturus accessit; qui
revera se ad id temporis defenderet, nisi proditione Gundacari comi-
tis sui deeiperetur incautus, qui totum pene robur exercitus secu
habens, quasi vada fluminis Swarza hostibus prohibiturus, cum
omnibus copiis transivit ad regem, et praelatus est Carantanis, sicut-
ei prius occulte promissum est, si Dominum suum fraude decepisset.
Et hic quidem praefecturae dignitatem hoc modo promeruit. Carl-
mannus vero per juramenta principum venit ad patrem, de objectis
sibi criminibus securus, quia innocens erat, et testimonio conscientiae

” fretus, laetum se per omnia exhihebat atque jucundum.

2) Annal. Bertin. Hincmar. Annis 864, 865. Carolomannus, filius Hludo-
vici, regis Germaniae, qui in libera custodia cum patre suo morabatur,
simulans, se venatum ire, a patre fuga labitur, et Marcas sibi a ge-
nitore ablatas cum consensu Marchionum, qui eum tradiderunt, reoc-
eupat. Quem pater e vestigio insequens sub firmitatum conditione ad
se veniro facit et ei honores donat. — De Tusiaco Hludovicus Ba-
joariam pergens Carolomanno filio suo sibi familiariter reconciliato,
marcas, quas ab eo tulerat, reddidit. — Breviar. Erchamb. Ussermanni
Ps» 49.
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(5. 869 im Kampfe der mährifchen Stovenen gegendie Deut:

fehen feinen Tod gefunden hat ').

Während diefer Begebniffe wirkte Herzog Pri= Ed, Pasbannenie

winn unabräffig fort, um Landeskultur, Religion und Karerfamkeitranee

Kirche in feinen Landtheilen hart an den fteiermar- Kenutırerere

Eifchen Dftgränzen auszubreiten und zu befeftigen. 3.2.5vis.@ne
Am dag bajonrifche Stift des H. Mauritius zu Nies Kirsen und Mars
der-Afteich zu befchenfen, erbat er perfönlich vom K. hifwesannenifipen

Sudivig die Bervilligung, und begabte fodann Ind Tr
felde Stift, 20. Februar 860, mit einem anfehnfichen Territorium

von Salzburg an der Sala aufwärts gegen die fteirifchen Lande$-

gränzen bei St. Gotthard an der Raab °). Nicht Yange darnach,

und noch vor dem Sahre 865, ift diefer fromme Fürft in einer

Schlacht gegen den mährifchen Herzog Naftiß, an welchem Kriege

er mit feinem Heerbann Theil genommen hat, gefallen. Landeigen=

tum und Herzogswürde von den Duellen der Gala Bis an den

Batlatonfee famen an feinen Sohn Hezilo, auf welchen der fromme

Eifer feines Vaters für dag ChriftentYum übergegangen war.

Sm Sahre 864 war der Erzdifchof Adalwin auf feiner Spren-

gelsbereifung nuch big in die pannonifch = farantanifchen Marten

herabgefommen, überall felbft das Wort des Epangeliumg verfün=

dend, die heilige Firmung ertheifend, viele Priefter und neu er-

baute Kirchen weihend: am 14. Sänner 865 die Kirche in Spih-

hun zu Ehren der H. Margaretha, in Zernnberg zu Ehren de$

9. Laurentius, eine andere Kirche zu Fisfern (an der Fifchn) und

aın A. November 865 in Werd zu Ehren de$ H. Paulus. Allen

diefen Gotteshäufern wurden zugleich eigene beftimmt umgränzte

Bfarrfprengel mit Pfarren zugetheitt. Darauf feierte er Ing Weih-

nachtsfeft auf der Burg Hezilos in Salaburg, nunmehr die Mo$-

burg genannt, und weihte auf dem Lehengute eines gemiffen Wit

Yimarg eine neue auf Hezilog Eigengrunde erbaute Kirche zu Eh-

von des Erzengel? Michael ein. Auch in den folgenden Sahren

tig fich Adalwin die Bereifung feines ausgedehnten Kirchenfpren-

19°

2) Annal. Fuldens. Annis 869, 870. Gundacar, vasallus Carlmanni, qui

multis perjuriis et machinationibus Hludovico regi et ejus flliis sae-

penumero exstitit infideliset, proprium dominum derelinquens, ad Ra-

stizen defecerat, contra patriam more Catilino dimicare volens, oc-

cisus est.

2) Monum. Boica. XL. 119. — Hund. Metr. II. 11.
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gels zur Ertheilung des göttlichen Wortes und der Firmung fehr

angelegen feyn, bei welchen Gelegenheiten wieder. mehrere, fchon

fertig gebaute Kirchen eingeweiht worden find, in Celfaprium zu

Ehren de8 H. Petrus, in Strada) zu Ehren des D. Stephan,

in Wetet zu Ehren deg H. Petrus, in Duartinaha zu Ehren de$

H. Sohannes, in Muzzilistirchen und zu Ablanza oder Aflenz;

wo überall ferdftftändige Pfarrer eingefeßt worden find. Endlich

perordnete Adalwin, weil Alfrid, der Erzpriefter für die panno=

nifch = Enrantanifche Mark, welcher feinen Sit in Salapuigis hatte,

geftorben war, den Priefter Kichbald als neuen Erzpriefter für

jene Landtheile ').

Nach dem Sahre 868 verfchtwindet Herzog Hezilo gänzlich

aus Zeitbüchern und Urkunden. Er feheint in einem Kampfe mit

den Eronten gefalen zu feyn.

De DeEn. Priminn und Hezilo find für die Cultur und

der Seeuermarfser fr die Einführung umd Ausbreitung der chriftlichen

Religion und kirchlichen Einrichtungen in dem an die

öftliche Steiermark unmittelbar angränzenden ungarifchen Landtheile,

von der Rand big an die Mur hinab, ungemein einflußreiche Herren

gewefen. Unmittelbar jedoch gehören fie nicht in die Sefchichte der

Steiermart, eben fo wenig, wie ihr Eigenland, dns an der ungarifchen

Sala und nicht in der Steiermargelegen war. Die falfche Lefenrt in

der Handfchrift des Älteften Salzburger Documentes, nach welcher

man Sana für Saln gelefen Hat, hat zum nflverbreiteten Srrtdus

me Beranlaffung gegeben, in welchem man das Land Briwinas in der

Steiermark, und ingbefondere im Gaanthale bei Eilii gefucht, und

folglich) auch alle in jenem Documente genannten Drtfchaften und

Pfarrkirchen, und insbefondere die Moosburg an dem Selledemoofe

in jene Gegenden der füdfichen Steiermark verfeßt hat *). Sedoch die

gewichtigften Gründe vernichten diefen Srrthum, Das fteiermarlifche

Saanthal gehörte feit K. Karl des Großen Entfcheidung, 3. 810,

durchaus zum Aglnierkirchfprengel, keineswegs zu Salzburg. Pri=

wine und Hezilo Haben fich nur in kirchlicher Hinficht an die Satz-
purgermetropofiten Liupram und Adalwin gewendet; und nur dieje

Beiden allein haben unmwiderfprochen in Priwinag pannonifchen

2) Zuvavia, p. 17—18. Anno igitur DOCCLXV venerabilis Adalwinus Ar-

chiepiscopus Juvavensis, nativitatem Christi celebravit in Castro He-

rilonis.

2) Diefer ganz falf_hen Anficht pflichtete auch Cnes. Annal. Styr. I. p. 64 bei,



II. Gefihichte der Steiermark, I. 814-1056 n. Chr. 229

Landtheilen die, rechtmäßigen Oberhirten zuftehenden Handlungen, al3

Sprengelebereifungen, Predigten, Firmung, BVriefter- und Kirchen:

weihungen, Ausfcheidungen von Pfarrspezirten, perrichtet. Die

Alteicherurfunde vom Jahre 810 und ungarifche Diplome von deu

Sapren 1019 und 1091 perbürgen die richtigere topographifche Be:

zeichnung des ungarifchen Früßcheng San, ftatt der falfchen ©n:

nn oder Saane *). In einer vom Erzbifchofe Liupram innerhalb

des feften Städcheng Salapuigis erbauten und gemeihten Kirche wa:

ven die Gebeine des h. Martyrer$ Adrianug beigefeßt. Nun befanden

fi aber, — nach den Ättejten ungarifchen Urkunden — die Kirche

des H. Adrianug allein nur in Sjala an der Gain am Pinttenfer,

welchem Drte und welchem Landftriche ale übrigen in den Urkunden

porfommenden topograpgifchen Namen genau entfprechen *).

Der Hauptort Priwinns war Salnpuigig, und fein um

denfeiben her gelegenes Eigenland ift demnach in dem ungarifchen

Szaladercomitate am Ftüßfchen Szaln und in dem alten Szaln:

par, oder in der auf einem fumpfigen Eilande an der Mündung

der Szaln in den Blnttenfee gelegenen S;alndurg zu fuchen 3);

en

2) Monum. Boica. XI. 119. Dedit itaque Priwinus de sua proprietate, in

suo ducatu-quidquid habuit ad Salab (eigentlich Salapuigita) infra ter-

minos istos , in orientem ultra Salam fluviolum usque in Slongenzin,

Marcham et Strezmaren et sio sursum per Salam usque ad Wal-

tungsbach u.  w.

2) König Stephan der Heilige fagt im Sabre 1019 bei der Stiftung einer Ber

nedictiner-Wbtet in insula Saladiensi — in qua jussu nostro dedicata est

ecelesia 8. Adriani, quae est in Sala. Und in der Urkunde 1091 Fomme

die beweifende Stelle vor! Cum causa devotionis ecclesiam beati Adriani

de insula Szalad visitare diventissemus, — Die topographifchen Benenz

nungen der Urkunden find: Salab, Salapuigis, Palus Salleda,

Abbatia Mosaburch, ubi $. Adrianus, Christi martyr, requieseit. —

Gomitatus Dudlipa — foris eivitatem Salapuigin und ber nicht ferne bes

findliche Bad) in eodem comitatu aqua, quae dieitur Knesaha — Bad

bei Großkaniicha. Wegen ber immer mehr zunehmenden Verfumpfung der

Gegend von Alt-Szalavär mußte die Abtei nach Neus Szalavär übertragen

werden, welches in den Zürfentriegen ganz zerfiel und im Sabre 1715 vom

K. Karl VI. der BenedietinerzAbtei zu Söttweih einverleibt worden ift, Noch

nennt fich der dortige Prälat sUbt von Göttweih und Szalavar.< Diefen

Beweis verftärkt aud) die ftets gleiche Folgenveihe, in welcher die falzburgifchen

Befisungen aufgeführt worden. Zuvavia, p- 16, 95, 116—11?7, 205.

3) Dies behaupten auch alle ungarifchen der gandestopographie genau Eundigen

Gefhichtsforfher. Boczeck. Cod. Dipl. p. 108— 110, 187%. — Hansiz.

it. 129. Pro fluvio Sana et Sava auctorem libelli de conversione

ete. aut seripsisse aut scribere debuisse Salam. Fluvius Sala,

cujus scaturigines in comitatu Castriferrei non longe absunt ab op-

'pido 8. Gotthardi, labitur ab oceasu ortum versus per comitatum Sa-

ladiensem , et praeterfuens oppidum Szalavarıum miscitur lacui Ba-

lateni. Circa hune igitur fluvium erat ditio Priwinae , sicut Aonnullas

possessiones ctiam longius ab hoc fluvio remotas habuerit.
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infohsungb#0: Seit 8. Karl der Große die ausgedehnte ka-
eenTantanifch-pannonifche Mark und mit diefer auch die
euer

—

Steiermark big an die Drave der erzbifchöflichen Kirz
che zu Salzburg unterworfen hatte, waren big zum Jahre 873 un=
gefähr 75 Sahre verfloffen. Die Wiedererhebung und gänzlich neue
Pflanzung des Chrijtentyums unter den Urbemwohnern, den nparis
fen Horden und den fehr zahfreichen Stovenen big an und über
die Save hin ift in diefer Epoche größtenteils dng Werk des npo-
folifchen Eifer$ und der energifchen Ihpätigkeit der Galzburgerme=
tropoliten, K. Karl des Großen, Ludwig deg Frommen und R.
Ludwig des Deutfchen, gewefen. Durch diefe frommen Dberhirten
ift vom Anfonge an in allen kirchlichen Gemeinden von der Mur
bi$ zur Save, feldft unter den Stovenen dag kirchliche Geremoniens
wefen nach VBorfchrift der römifchen Kirche, und nl3 gottesdienft:

liche Sprache die Inteinifche Sprache eingeführt und feftgehealten

worden. Nun gefchah um die Mitte des neunten Sahrhunderts
in Dften ein Begebnif, welches im römifch-firchlichen Ritus auch
unter den Slovenen in der pannonifch=farantanifchen Mark eine
wichtige Veränderung hervorgebracht, und welche fich big Heut zu
Tage noch unter denfelden erhalten hat.

Ein durch Geift und Bildung in Conftantinopel berühmter
Mann, Eyritfus oder Conftantinus, hatte nach der Befehrung der
hunnifchen Chazaren fich mit feinem thateifrigen Bruder Metho-
dius (oder Methudius) verbunden und, durch Mithülfe vieler vom
FR. Ludwig aus Deutfchland und von Rom her gefendeten Bifchöfe
und Priester (9. 860) die Befehrung des gefammten, dem pan-
nonifch = falzburgifchen Kirchfprengel fo nahe gefeffenen Bulgaren-
volles unter X. Bojarig vollendet ), Zum ficheren und befferen
Erfolge feines apoftolifchen Gefchäfts Hatte Cyriffug für die flo-
venifche Sprache ein eigenes Buchftabenaiphabet erfunden, und f0=
gleich die Heilige Schrift, wie die griechifchen und Inteinifchen Kir-
chenbücher, dag Eirchliche Ceremoniel enthaltend, in die mit dem
neu erfundenen Alphabet gefchriebene flovenifche Sprache überfeßt.
Durch den npoftofifchen Eifer der beiden ©laubensverfündiger Cy-
vill und Method, und die von ihnen in dag Slovenifche überfeßten
Schriften ward ihr Ruhm fehnet in alfen Stovenenländern unter

2) Annal. Fuldens. et Bertin. Annis 866, 867. — Sim. Logoth. p. 440.
— Leo Grammat. p. 402. — Georg. Monach. p. 534. — Cedren. U.
540. — Zonaras, II. 155. — Hansiz, 1. 160-161.
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und ober der Donau verbreitet. Auf den Ruf des mährifchen Fürften

Ratiskaug und mit des Kaiferg Erlaubniß und großmüthiger Unter-

frügung famen fie nad HPrähren, regulivten dort dag Kirchenwes

fen und wurden allgemein die Apoftel Mähreng geheißen (3. 862) ').

Iachdem Eyrill gejtorben war und die Unruhen in Mähren ernit=

Yicher wurden (D- 869), hatte fich Methodiug einftweilen aus dem

Sande wegbegeben und bei dem pannonifchen Stovenenfürften He=

zilo, Priwinns Sohn, aufgehalten und durch deffen Unterftügung

einen fo mächtigen Einftuß auf die Geftaltung de$ Kirchenwefeng

und auch deg ganzen Elerus unter allen fteirifehen und farantanis

fehen Stopenen errungen, daß alle bisherigen Inteinifchen Ritunl-

bücher, fo wie Die Ynteinifehe Sprache bei den firchlichen Eeremo-

nien deg Gottesdienftes nad) und nach gänzlich verdrängt und ffo=

penifche Bibeln und Kirchenbücher in der ganzen pannonifch = fn=

vantanifchen Mark unter den Stovenen eingeführt worden find;

daf fogar Methodiug in den Briefen der Päpfte Hadrianus II. und

Sohann VE. Erzbifchof von Vannonien genannt wurde ?).

Diefeg wichtige Begebniß war bis zum Sahre 873 gefchehen.

Die gleichzeitigen fatzburgifchen Gefchichtsdofumente Elngen ernft=

Yich darüber mit der Andeutung, daß von diefem Zeitpunete an

auch das Anfehen und der Einfluß der Metropolitantirche zu Salz-

purg auf Völter, Eterug und Kirchenwefen in den pannonifch=tn=

vantanifchen Markländern der Stovenen merklich gefhwächt wor-

den fey, fo daß der pannonifche Erzpriefter zu Snlapuigis, Nich-

pald, mit diefen firchlichen Neuerungen durchaus nicht einnerftans

den und unvermögend, dem enthufiaftifchen Beifalle, womit fie von

dem flopenifchen Elerus aufgenommen, verbreitet und feftgehnlten

wurden, Eingaft zu thun, Bannonien endlich periaffen und fich nach

Salzburg zurüfpegeben Hat ’).

Aber auch in Sahburg nahın man die Verbreitung der reli

giöfen Anfichten und Lehren des Methodius und deg Gottegdien-

ftes in flonenifcher Sprache unter allen in der farantanifch - pan=

nonifchen Mark feßhnften Stovenen de$ Salzburgerfprengel® nicht

gleichgültig hin. Darüber, und daß fich HretHodiug einen Erzdi-

 

2) Acta Sanctorum. IX. Mens. Maj. — Boczeck ÜCod. diplom. p. 30.

2) Collect. Coneil. XI. 129, 172. — Boczeck, Cod. Dipl. 37, AR—4. —

Wien, Zahrbücher der Literatur. Bd. XXVL 232—235. XXXVI. 41-47.

3) Zuvavia, P- 16=17. Qui (Richbaldus) multum ibi temporis commora-

tus est, exercens suum potestative offcium , sieut illi injunxit Ar-

chiepiscopus SUUus 5 usquedum graecus, Methodius nomine, inventis etc.

a
n
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fchof von ganz Pannonien nannte, erhob Erzbifchof Adnlwin, oder
zuverläffig fein Nachfolger Dietmar I. bei Papft Sohann VII.
Kiagen, welcher daher den Methodius nach Rom forderte und den
Öottesdienft in flonenifcher Sprache durchnug verbot 1), Selbft
K, Ludwig unterftüßte diefe Befchwerden. Methodius aber recht-
fertigte fi in Rom (5. 879) perföntich und entfprach in Alfem den
Wünfchen und Forderungen de8 npoftolifchen Stuhles dermaffen,
daß er nicht nur al$ wirklicher Erzbifchof der mährifchen Kirche
surückehrte, fondern daß der Papft fogar ohne Anftand die flo-
venifche Sprache beim Gottesdienfte und Unterrichte allen Stove=
nen bewilligte und allein nur verordnete, daß, der größeren Bereh-
rung wegen, auch dabei dag Evangelium in Iateinifcher Sprache ab-
gelefen werden fol. Dem K. Ludwig antwortete Papft Sohann VII.
ganz im ©eifte der folgerechten Poritit des römifchen Stuhls 9).

AREAL Während diefer Ereigniffe ftarb der um dng
mar. 3.20  fteiermarkifche Chriftentyum und Kirchenwefen hoch-

verdiente Erzbifchof Adalwin am 21. Aprit 873, und hatte an
Adaldert I. nur einen augenblielichen, dann aber den thatenreichen
Dietmar I. zum Nachfolger %). Dürfen wir der Salzburgerchronif
Ötauben fegenten, fo war Dietmars 1. erfteg Gefchäft, im ober-
hirtlichen Befuche und Wirken Karantanien und die untere flove-
nijche Steiermark zu bereifen, bei welcher Selegenheit er dann ($.
875) eine von einem Örafen Gozwiz erbaute Kirche bei Pettau
feierlich eingemeiht hat ®).

&krmennsuns Ei F. Ludwig der Deutfche, ein Herr, bei dem
(wem Kongeeihe, Fein Unmürdiger und Gehuftlofer galt und defjen

Brdlenuipperen Anfehen bei den Germanen gefegnet: ift, ftarb am
msn98, Muguft 876. Sn der Regierung Deutfchlandg

oder Dftfennfens folgte ihm fein Sohn, Ludwig der
Ssüngere, fo daß der andere Sohn, Karmann, von ieht an Ba
joarien, Karantanien mit den dazu gehörigen Marken im Diten nlg

 

1) Collect. Coneil. XL. 124. — Boczeck, Cod. Dipl. 37.
2) Chron. Salish. ‚Pertz. I. Anno 873, —_ Dalham, Coneil. Salisb. 52. —

Hansiz, II. 138, 142— 143.
®) Coneil, Collect. XI. 172. — Boczeck, Cod. Dipl. 34—36, 39-44.
“) Chron. Salisb. Pertz. I. Anno 874 (beffev 875) Dietmarus ecclesiam ad

Petowe Gozwizi comitis conseeravit, N
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feroftftändiger König regierte '). Ueber alfe diefe Länder hielt Karl-

mann eine mannhafte Herrfchaft. Shm empfagt Bapft Sohann VI.

in einem eigenen Schreiben den Stovenenapoftel Methodius als

Bifchof der Pannonier mit der Forderung, deinfelben bei deffen

oberhirtlicher Wirkfamkeit in Pannonien fein Hinderniß zu legen.

Demungenchtet erhielt der neuerwählte Salzburger-Erzbifchof, Diet:

mar I., auf Karkmanng Anforderung an den römifchen Stuhl das

Pallium im Jahre 877 2). Nach Andeutungen der gleichzeitigen

Saprbücher darf man vermuthen, daß K. Karlınann im Kriege ges

gen feinen Deim, K. Karl den Kahlen, in Sstalfien den Heerbann

der Stovenen in Kärnten, Unterfteiermart und Krain unter feinen

Heeresvöltern gehabt habe (875, 876) ?).

Karknann, ein Herr von ausnehmend fehöner Körpergeftalt

und ungemeiner Leibesftärfe, ward gegen dns Ende des Sahres

878 vom Schlagfluffe berügrt und verlor den Gebrauch der Stimme.

Schon feit einiger Zeit Hatte, er feinem Sohne Arnulph 9, non

Luitswinde, der Schwefter des im Sahre 865 verftorbenen bajonri=

fehen Heeresfürften Erneft IL, die Beherrfehung von Karantanien

und des dazu gehörigen Marklandes anvertraut. Der geiftesrege

Arnulph benügte nun fehnelt die günftige Sefegenheit, um fich zum

Herrn aller bajonrifch=flovenifchen Länder feines Vaters zu ma-

chen und vertrieb aller Drten jene bajonrifchen Landesedeln, welche

fich feinen Plänen und Anordnungen widerfeßten. ©egen ihn ge-

warn jedoch K. Ludwig der Süngere mit Zuftimmung aller DBa-

jonrier bald die Nachfolge in Karkınanng Reiche, welche er fich auch

pom 8. Rarkınann feloft fehriftlich verfichern Tief. Auf andringende

Empfehlung Karkmannd aber, (welcher am 22. März 880 ftarb)

fette er den rüftigen Arnulph als feldftftändigen Herzog in Ra=

vantanien und in dem Marklande ein ?). Dies gefchah auf dem

Aare

iu

Are

2) Annal. Metens. Du-Chesne. III. Anno 876. Carlmannus sortitus. est

Baioariam, Pannoniam et Carnutum, quod corrupte Carantanum dici-

tur. — Rhegin. Chron. ap. Pistor. I. 876. — Boehmer, Regesta. p. 59.

2) Boezeck, Cod. Dipl. p. 36. — Suvavia, p. 101—103. — Collect. Con-

eil. XI. 49.

3) Annul. Metens., Fuldens. et Bertin. Annis 875, 877. Carlomannus ve-

ro cum manu valida Noricorum diversorumque Sclavanorum Italiam in-

greditur.

4) Breviar. Erchamberti ap. Ussermann. p. 51. Nam Carolomannus filios

non habuit, nisi tantum unum, nomine Arnulphum, ex nobilissima

quidem foemina (Liutwinda nobilis Carinthiae foemina), sed non le-

galiter sibi desponsata ?

5) Annal. Fuldens. et Bertin. Anno 879. — Annal. Metens. et Chron. Re-

ginon. Anno 880. Huic (Carolomanno) ex legitimo matrimonio non est

iu,



234 1. Gefchihte der Steiermark, 3. 814—1056 n. Ehr.

großen Hoftage zu Negensburg ($. 880), wo nuch zwifchen dem

deutfchen Könige Ludwig und dem falzburgifcehen Erzbifchofe Diet-

mar ein Gütertaufch befchloffen worden ift, welcher auf Steiermarf

unmittelbaren Bezug hat, und am 14. Detober des nächften Sah=

re$ 881 nuf einem zweiten Hoftage zu Regensburg folgender Maf:

fen verbrieft wurde:

Ludwig mit Gunft göttlicher Gnade König.

„Wenn wir den gottgeweihten Drten ümfere Eönigliche Gewo-

„genheit zu Theil werden Iaffen, fo glauben wir, daf dies ung den

„Preis der ewigen Ofückfeligkeit zu erwerben behülflich feyn wer-

„de. Daher fer fund und zu wiffen der Aufmerkfamteit aller un-

„ferer gegenwärtigen und zufünftigen Getreuen, wie daß der ehr-

„würdige Herr, der Erzbifchof der Stadt Salzburg, Dietmar, ung

„gegeben habe aus den Befidungen des Heiligen Nudbertug, was

„er immer im Drte Muotilnftatt hat, mit Häufern, Sedäuden,

„Leibeigenen, Feldern, Arkern, Wiefen, Weiden, Wäldern, Be-

„bauten und Anbebauten, Wäffern, Wafferndfäufen u. f. w. fammt

„allem dazu gefehmäßig Gehörigen. Dagegen geben ipir dem vor=

genannten Erzbifchofe zur bezeichneten heifigen Stätte alles, wa$

„unfer Getreue Wodilhelm in Orazze befigt, und was dazu nach

„Recht und Gefeß gehört, mit Häufern, Gebäuden, Feldern, Me=

„ern, Weiden, Wiefen, Wäldern u. f. w. und mit allem gefeß-

„lich dazu Gehörigen, folchergeftalt, daß der genannte Modilhelm

„die bezeichneten Befigungen in Ornze nuf Lebensdauer noch inne

„haben foll; nach feinem Hintritte aber foll hinfür Altes voltftän-

„dig für alle Zeit und ohne irgend einen Widerftand in der Öe-

„wart des vorbenannten Erzbifchofs Dietmar und feiner Nachfol-

„ger verbleiben 1).“

Nach dem Tode Ludwig des Süngeren, Königs von Deutfche

Yand und Bnjoarien, nm 20. Sänner 882, befam K. Karl der |Di-

 

nata soboles propter infaecunditatem conjugis. Sed ex quadam nobili

foemina filium elegantissimae speciei suscepit, quem Arnulphum nomi-

nari jussit. — Ludovicus, comperto, quod frater abiisset, Baioariam

ingressus, Regensbure venit, ubi omnes optimates regni, ad eum con-

fluentes , ejus ditioni se subdiderant. Concessit autem idem rex Ar-

nulpho Carantanum, quod ei paterjam pridem concesserat; in quo si-

tum est castrum munitissimum, quod Moseburch nuncupatur, eo, quod

palude impenetrabili locus vallatus difficillimum adeuntibus praebet

accessum. Boehmer, Regesta. p. 92.

2) Zuvavia, p. 104 — 105. Man tft geneigt, diefe Urkunde für verdächtig zu

halten. Pers, Kiftor. Archiv. V. 323.
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de alle Länder desfelben, der fogleich den ganzen Heerbann de$

Keichg gegen die am NhHeinftrome plündernden Heere der Normanz

nen aufbieten mußte. Die bajoarifchen und farantanifchen DBannpöls

fer wie die farantanifchpannonifche Macht führte der ftattliche Ka=

rantanerherzog Arnulph, welcher jet fehon alle bajoarifchen Län=

der feines Vnterd Karkmann in erweiterter Macht verwaltete. Der

Heerzug endete zwar mit Unterwerfung und mit Verträgen der

Normänner; jedoch dns bajonrifch-tarantanifche Heer brachte eine

Bertfeuche heim, welche fich über alle norifchepannonifchen Länder

perheerend ausgebreitet hat t).

Die Sahre 833 bi8 886 brachten über die bajoarifche Dftmark

unter dem Ennsfluffe erfehütternde Bewegungen, welche nicht ohne

Rücwirkung auf die obere und öftliche Steiermark vorüber gegan-

gen find, Bisher war die Dberfeitung und die mititärifche Berwal-

tung alles Miarkfandes von der Enng bis über dag nördliche Pan-

nonien hinab vorzüglich zweien Grafen, Wildehm und Engetfchatt,

anvertraut gewefen, welche fich in Kämpfen gegen die mährifchen

Stovenen großen Ruhm erworben hatten. Zedoc) ihre Söhne Wern-

her, Megingoz und PBabo wurden nicht in dem pÄterlichen Ambachte

gelaffen, fondern K. Ludwig der Jüngere gab S. 881 die GStatt-

hatterfchaft über die große Dinrk einem anderen Srafen, Erbo oder

Aribo. Wider diefen aber fehloffen die genannten Söhne und ihre

zahlreichen Anverwandten mit einigen andern Landesedefn in der

Mark und in Bnjonrien einen mächtigen Bund, fo daß fich Aribo

gezwungen fah, den gefürchteten Mährerherzog Zwentibold zu Hüffe

zu rufen. Diefer ergriff mit Sreude die günftige Oelegenheit zur

bfutigen Nache für alles von den Bätern, Wilhelm und Engelfchaff,

über die mährifchen Stovenen gebrachte Unheil; er befam den jun=

gen Grafen Wernger, Wezifo, deffen Anverwandte und viele Leute

derfeiben in feine Gewalt, Fieß fie unmenfchlich verjtümmeln und

alle ipre Befiungen in der Dftmart aufs Oraufamjte, vergeeren.

Die jungen Grafen retteten fich nach Karantanien zum Herzoge

Arnufph, welcher al$ Dberftatthafter der bnjonrifchen Oftimark fich

fogleich zu ihrer Vertheidigung erhob. Dies hatte blutige Heerzüge,

graufame VBerheerungen der Dftinarf und der pannonifchen ©e-

genden weit über die Rand hin, endlich heftige Kämpfe mit den

 

2) Annal. Fuldens. Annis 882, 883. Ibi diviso exercitu Baioarii cum prin-

cipe eorum Arnulpho. — In illis diebus redeuntibus Baioariis domum,

magna et immanis pestilentia in tota Norica exerevit, ut saepe duo

cadavera in unum tumulum sepelirentur.
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Bölkern Arnulph$ zur Folge, wo dann auch die jungen Srafen,

Megingoz, Vabo und Berthofd ihren Tod gefunden hatten ı). R.

Karl mußte endlich feldft in die bajonrifche Dftmart reifen; mo

dann in einer Fürftenverfammfung bei Tulln, in welcher auc) Brnz=

Yav, der Stovenenherzog im Lande zwifchen der Drave und Save,

aniwefend war, nle Feindfeligkeiten abgeboten worden find und

Zwentibold Frieden und gänzliche Unterwerfung gefchworen hat.

K. Karl 309g dann durch die untere Steiermark fort nach Italien °).

Diefe Fürftenverfammfung bei Zuln feheint entweder nach der

Abreife des Kaifers noch fort gedauert zu haben, oder eine zweite

an einem andern Drte in der Dftmark gehalten worden zu feyn;

weil erft im folgenden Sahre 885 zwifchen Arnulph und Zwenti-

Bold die endfiche Ausgleihung und Friedenseinigung gefchloffen

worden ift ?).

Nach diefen Sahren des Blutvergießeng folgten im nächften

Sahre 886 im ganzen Hochlande der Alpen lange anhaltende Ne-

gengüffe und im Gefolge derfelden furchtbare Hochgemwäffer, Berg-

prüche und ungemeine Zerftörungen durch die empörten Wnldbäche,

welche ihre Wuth nicht minder im VBerglande, nl$ auch über alle

Ehenen der bajoarifch =pannonifchen und der farantanifchen Mar-

fen ergoffen hatten ®).

Sebt nahte fich die wichtige Epoche, in welcher dns unermef=

Yiche Reich K. Karl des Großen feiner gänzlichen Theilung rafch

entgegen ging. Die zunehmende Kränklichkeit K. Karl des Dieen

veranlafte gleich zu Anfang des Sahreg 887 die Dftfranten und

 

2) Serig wohl nur glaubt Gäfar, daß bei diefen Vorfällen auch die öftliche Steier=

mark, vom Raabfluffe an, das fogenannte Vorauerviertel, verwüftet worden

fey. Caes. Annal. I. 342—343.

2) Annal. Bertin. et Fuldens. Anno 884. Imperator per Baioariam ad

orientem profieiseitur, veniensque prope flumen Tullinum, Monte Com-

cano, colloquium habuit. — Postea veniente Brazlawone Duce, qui in

id tempus regnum inter Dravum et Savum flumina tenuit, suaeque mi-

litiae subdictus adjungitur, rex per Carentam in Italiam pervenit,

prospere Papiae natalem Christi celebravit.

3) Annal. Fuldens. Annis 885. Pax in oriente inter Arnulphum et Zwen-

diboldum, praesentibus scilicet Bajoariorum prineipibus, jurejurando con-

stare firmatur.

4) Annal. Fuldens. Anno 886. Tempore auctumni plus solitum inundatio-

nes aquarum exereverunt inaestimatae. Nam in oriente erumpentibus

per litus fluctibus villae inopinate circumdatae subito feruntur, ita, ut

cum inhabitantibus viris, foeminis, infantulis usque in abyssum dele-

tae cernuntur. Inter alpes vero talis aquarum rapacitas et collisio la-

pidum fuit, ut flexuras et vestigia viarum per devexa montis latera

nullo modo prospici poterit.
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Bajonrier fi) zu pereinigen, und frühzeitig einen Nachfolger in

der BeHerrfehung des deutfchen Reichs zu erwählen. Nach Andeu-

tung einiger Chroniten hatte der geiftvoffe und ftattliche Herzog

Arnulph großen Antheif an diefen Borgängen, die ihn jeßt wirklich

auf den Thron der Deutfchen erhoben, und nach dem Tode des abgefeh-

ten 8. Karl des Diken (13. Sänner 888) auf demfelben befeftigten !).

Bei feiner Auflöfung hatte fich inzwifchen das Niefenreih K.

Karl deg Grofen in dng eigentliche Trantreic, in das Königreich

Sitafien. und in die burgundifchen Neiche diesfeits und jenfeits des

Sura getheilt. Kaum vermochte K. Arnulph aus diefen wetlichen

Zriümmern noch Lothringen mit Oemalt der Waffen feftzuhalten 2).

Nachdem er bei feinem Befuche in Pannonien, nn

auf dem Hoftage in Dmuntesburg nördlich der Do- lei

nau, die Angelegenheiten der nördlichen Slovenen ges

ordnet und mit Zwentibold fich inniger verbunden hatte (5. 890) °),

treffen wir ihn auf der königlichen Villa Mattighofen, mo er

am 20. November 890 dem Hochftifte zu Enlzburg einen ums

foffenden Bejtätigungsorief über ale erzbifhöflichen Befigungen,

porzüglich in der Dftmart, in Ungarn, in der Steiermark und

in Karantanien ausfertigen Tief. Die Steiermark unmittelbar be-

treffend oder näher berührend, Inutet diefer Minjeftätsprief wie

folgt: „Wir befräftigen auch dem Salzburger - Erzftifte alle jene

„Büter und Höfe als Eigenthum, welche dnsfelbe früher nur alg

„Lehen befeffen Hatte, nämlich: an der Nanb, bei der Stadt Gn-

„barin und die Kirche mit den Zehenten, mit den Zöllen, mit Wein-

„garten, Aerkern, Wiefen, Weiden, Wäldern, Bergen und mit

„Allem, was zu jener Stadt nac) Recht und Gefeß gehört; bei

„der troenen Gabarin, an der Binfa, zu Moosburg die Abtei,

„wo der heilige Martyrer Ehrifti, Adrianus, beigefeßt ijt, welche

„unfere VBorvordern fchon dahin gefchentt haben. Sa, wir befräf:

„tigen und vermehren Ares noch: den neunten Theil des Zehents

„bon allen unferen Höfen dnfeldft mit der Mauthftätte in der Stadt

„und fügen auch noch den Deich (Sifhweyer) hinzu. Zu Salapui=

„gig ein Gut mit 300 Manfus und eben von folcher Ausdehnung

1) Annal. Fuldens. pars. IV. et V. et Metens. Annis 887, 888. — Annal.

Vedast. et Francor. Lamb. ap. Murat. Anno 887, 888. — Chron. Sa-

lisb. Pertz. I. Anno 887. — Boehmer, Regesta. p. 103 — 104.

2) Annal. Fuldens. pars V. Anno 888.

3) Annal. Fuldens. Pars V. Amis 889, 890. — Rhegin. et Annal. Metens.

Anno 890.  
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„die Weinberge und nl unfer Befisthum dafeloft. Die Kirche an

„der Schwarza mit Affen al? Eigenthum, was unfere Vorpordern

»borher zu Lehen gegeben haben, Die zu Ehren des H. Nudbert

„und vieler anderer Heiligen und Martyrer geweihte Kirche fammt

„dem Berge Varamoz mit Weingärten, Aeern, Wiefen, Wäldern

„und Allem, was wir um jenen Berg her eigenthiimlich befißen.

„Zu Pettau die Kirche mit den Zehenten und zwei Theile der

„Stadt, mit dem Banne für Mauth und Brüde, fo wie e$ fchon

„von unfern Vorvordern dahin ift gefpendet worden, und von un=

»ferer Seite geben wir auch noch den dritten Theil der Stadt hin-

„zu, welcher ehedem Eigenthum des Karantaners (de$ Grafen Gun:

„dachar wahrfcheinlich?) gewefen, deffen er aber wegen offen er-

»wiefenen Hochverrath$ gerichtlich verluftig ift erflärt worden, mit

„Nusnahme des Folgenden, mag wir feiner Gemahlin wegen treuer

»Dienftleiftung bdelnffen haben: öftlich in der oberen Gtadt eine

„Hofftatt, wo der Bau einer neuen Kirche begonnen worden ift,

„und im unteren tweftlichen Gtadttheile die Hofftätten, welche er

„damals im Befite gehabt hat, mit hundert Huben und mit 10

„Weinbergen zu Ziftanesfeld '), wo niemalg unfere VBorvordern

„etwas verfchenft Haben, fo geben wir wegen treuer Dienftlei-

„ftung des vorgenannten Erzbifchofs, fo wie die zwei Erhöhungen

„an der Drave find, von der Höhe der Gränzen, welche ng:

„reini genannt wird, und fo weit diefe Wogreinihöhe fortläuft, big

„wo die Trewinn (oder Dran) in die Drave einflieft. An der

„Sulm die Stadt Zuib ?) genannt, mit allem rechtmäßig dazu Ge-

„hörigen mit Eichwaldungen und Feldern, fo wie jene Vertiefung,

„welche von der Mur anfängt, bi$ an die Luonzniza (Lafnis) geht,

„und fo wie die Lafnit und Sulm:von den Alpenhöhen heradflie-

——

2) Schr wahrfcheinlih Ebensfeld auf dem Pettauerfelde, Schloß und Herr-
Schaft mit Landgericht und Bezirk von 20 Gemeinden,

2) Diefe Stadt hatte ihre Lage nahe bei dem heutigen Markte Leibnis, ehr
wabhrfcheinlich auf der Stelle gehabt, wo heute das Dörfchen Wagna fteht.

Dies erhellt aus den topographifchen Beftimmungen einer andern Galzbur=

gerurfunde vom Jahre I70 (Suvavia, p. 186 — 187), wo eö heißt: in

orientali plaga — ad curtem Udelenduor, theodisce Nidrinhof, L. re-

gales mansus et contiguum et adjacens eidem curti nemus, susil nun-

cupatum, et ad eivitatem Ziub, quae modo suis colonis possessa in-

habitatur, quid in ea nostrae potestatis esse deprehenditur. Atque

juxta situm locum eivitatis Lipniza vocatur. — Der wahre Nameift

wahrfcheinlich nicht Zuib oder Ziub, fondern von dem Bade Sulm, Sulpa,

Sulba — wohl Zulb, Sulb. Er hat fich jedoch gänzlich aus jener Gegend

verloren, und die Benennung Leibnig allein ift geblieben. Daß Zulba oder
Sulba auf die Römerftadt Solva hindeute, fcheint in die Augen zu fpringen-.
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„fen, alles, was wir zwifchen diefen beiden Bächen befißen, geben

„wir an dag Hochftift. Auch den eingebannten Ward Sufel (Snus

„fat mit dem Banne), fo wie er in unferer DBorpvordern und in

„unferer Gewalt gemwefen ift, und die Jagd in jenen Thälern, wel-

che die Snwohner mit Eidfehmur nl ung zugehörig befräftiget

„haben: nämlich 3 Wochen vor der Herbft-Tag- und Nachtgleiche

„und nachher big auf Martini Bären und Eber zu jagen. Alles,

„was wir zu Lumnich an der Naab befigen '). Zu Dteffelbad.

„An der Safniz Kirche und Gehöfte mit 50 Manfus. Defglei-

„chen an der Rand und zu Tudleipin. Endlich Ornzzlup-

„pa (Neumarkt), Schäufling (Subtlich), Teufendah (Tiufin-

„bach), Katfeh CChatiffa), Pöls, Kobenz, Undrim (Knit

„telfetd oder Qudenburg), Lind, Lieznizha (St. Michel bei

„Leoben), Brud an der Mur, Mürzhofen oder &t. Maria

„im Miürzthafe, Leoben (Liubina) 2), und zu Straßengel Wi=

„fehen Gradmwein und Gräß (Strazzinala) zwei Gehöfte ?).“

Even fo wohlthätig gegen dag Erzftift zu Salzburg bezeigte

fih K. Arnutph in feinem am 9. März 891 zu Regensburg nus-

gefertigten Majeftätsbriefe mit folgenden Güterfpenden: „Sn den

„ftovenifchen LandtHeilen in der Graffchaft, Dudleipa genannt,

„zu Nuginesfeld Alles, was einit Herzog Chozil im Befige ges

„habt hatte, und wie es in derfelben Sraffchaft Reginger am Bache

„Knefachn hin zu Lehen getragen haben; auch an der Lapenata

„oder Lafniz, was Lorio, und an der Peninhahn oder Pinfn,

„was Sfank, der Bnfall (miles) deg Erinberts zu Lehen gehabt

„haben, mit Höfen, Gebäuden; Leibeigenen beidertei Sefchlechts,

„mit Aferstenten, Winzern, Weingärten, Feldern, Zehenten, Zin-

„fen, Mühlen, Bifchereien u. f. w. für immermährende Zeiten und

„mit freier Gewalt, damit wie mit alfem anderen erzbifchöflichen

„Eigenthume zu fehnlten *%).“

 

2) Alle bisher verzeichneten Gegenden, DOrtfhaften und Gehöfte geftalteten die

ehemals falgburgifhen Herrichaften Landsberg, Saufal und Leibnis,

welche gerade zwifchen den beiden Bähen Sulm und Lafnig ihre Lage haben.

2) Zuvavia, p. 112--115. -- Hansiz. U. 140.

3) Die ehemals falzburgifchen Befisungen im oberen Murthale (Schäufling,

Zeufenbad, Katfch, Zudenburg, PÖls u. fe w.) geftalteten die Herrfchaften

Bonsdorf und Baterdorf, welche in der Stadt Zudenburg verwaltet worden find.

Sehr viele aus biefen urälteften Befisungen des Hochftifts Salzburg find

fpäter, geößtentheils durch die Spenden der Erzbifchöfe, an die Stifte Göß,

Admont, St. Lambrecht und Gedau gekommen,

4) Zuvavia, p- 116-117.
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achdem K. Arnufph hierauf ($. 891, 892) die Heere der

Normannen nm Rheine fiegreich zurücgefchlagen und vertilgt Hat=

te 1), eilte er in die Dftmarf, woer in einer Berfammlung auf

dem Hengiftfelde mit dem Stovenenherzoge Brazlavo den Feldzug

gegen den nimmer ruhigen Mährenherzog Zwentibold berieth,. Er

verband fich zu diefem Kampfe auch mit dem Bulgarentönige Lao-

demir und mit den tiber die Theif bereits Herandringenden porder-

jten Schnaren der Ungarn; er ließ die Ausfuhr des Satzes über

die Donau nach Mähren ftrenge abfperren und verheerte died Land

felöft mit drei Heeren. Zedoch erft mit dem Tode des energifchen

und geiftfräftigen Ziventipolds im Sahre 894 konnte einige Nuhe

mit den Gtovenen oberhalb der Donau erzielt werden.

Urfundenfür &teir Nach der VBerfammlung zu Tribur im Mai,

undsberfien Mur md auf dem Neichstage zu Worms begab fich K.

des emuiod- 3 Anutph nach Negensburg in Bnjonrien. Dort er»

hielt am+29. Juni 895 der königliche Oetreue, Na-

meng Warthun, ein Karantaner, einen Moajeftätsprief mit folgen-

der reicher Spende: Auf Fürbitte des Grafen Liutpold fehenkte

R. Arnulph dem genannten Walthun vom öniglichen Eigenthume

Güter in Karantanien im: Trufenthafe (Zrirenthale), zioei dort

erbaute Burgen, einen Forft auf dem Berge Diefche und in der

unterfteirifchen Mark, neben der Soumwa (Save), drei fünig-

Yiche Manfus, Neihenburch genannt, und ein anderes Gut jen=

feit$ des Sapefluffes, Ourkefeld genannt, und in einer anderen

Gegend die Befitung Budnia ?) in der Graffchaft Linpolds in den

öftlichen Landtheifen Charanta genannt, zu vollem Eigenthume >).

Bon Regensburg begab fich K. Arnulph nad) Rom, wo er

am 18, April 896 die Kaiferfrone erhalten hat. Nach der Rüdl-

£chr fand er es für nothwendig, feine erfte Sorge auf die Siche-

rung der öftlichen Vorländer zu menden, und vertraute die Gtatt-

Hafterfchaft und Gränzvertjeidigung in PVannonien, und vorzüglich

 

1) Annal. Fuldens., Metens. et Rhegin. Anno 891, 892. — Strthbum der

handfchriftlichen Chronik von Steiermarf, daß Leopoldus Comes a Lang-

feld Landespräfeet von Steiermark gewefen fey? Caes. Annal. I. 346.

2) Bidem an der Save, dem Erainerifchen Orte Gurkfeld gegenüber; oder

Wudina, im Marburgerkreife, Weingebirgögegend ?

8) Archiv für Süddeutfchland, II. p. 213— 214.
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die Sumpfftadt Moosburg, dem treuerprobten: und friegskundigen

Stovenenfürften Herzog Brazlavo (G. 896) N.

Die festen Sahre feines Lebens wurden dem

  

  

 

hochgefinnten

&K. Arnulph durch erneuerte Unruhen und Kämpfe

bei

den flope-

nifchen Mährern, durch Meutereien in der bajonrifch- annonifchen

Dftmart, durch zunehmende Atterstränktichkeit, durchdrickende Hun-

gersnoth in Bajoarien und deffenöftlichen Borländern und durch

die höchfte Gefahr des ganzen Neichg vor den wilden Ungarn fehr

nerbittert %). Nachdem er in einem Diplome, zu Ramshofen in Bn-

ionrien am 31. Auguft 898 nuggefertigt, auf die Vermittlung der

Grafen Sring und Sfengrim, einen tarantanifchen Landesedfen

Ziwetboch, den Vafallen des Markgrafen in der Djtmark, Liutpold,

mit föniglichen Fistal- und mit anderen Lehengüternin Karantanien

und in Liutpotdg Graffchaft, mit einem Hofe zu Öurk im ©urf-

tynfe und zu Celfach oder Zettfchach bei Sriefach befchenkt hatte,

gab er ihm neuerdings (Namshofen am 1.September 898)ein

ausgedehntes Territorium von der Gurk big zum Murfluffe, und

von der Glödnihatpe big Entricheftan — mit allen Huben, ©e-

pöften, Wäldern, Zinfen, Eigenfeuten, und mit dem Fi und

Sagdbanne u. f. w. zu volftändigem Eigentyume 3. — Hierauf

ftarb diefer thatenreiche Kaifer zu Regensburg am 29. November

599, hm folgte Ludwig dag Kind, fein einziger Sohn aus vecht-

mäßiger Ehe ®).

Sn Jahre 894 erfegienen die Ungarn zum er- DRur

ften Maple an undin den öfttichen bnjonrifch = En- Ay"kikum Zapre
vantanifcyen Vorländern. Diefes Bolt (Magyaren, 2

Madjarengenannt) war zu Ende des fiehentenSahr-

hünderts nach verfegiedenen Zügen in Afien umher, aus den Älte-

ften Wohnfigen am £aspifchen Meere, zmwifchen dem Kamafluffe

und dem Urafgebirge nach Europa Übergemandert. Sie biieben

dann in den Gegenden ziwifchen dem Dnieper und Don am Sn

guffluffe faft 200° Sahre feßhaft, BIS fie in der zweiten Hälfte de$

neunten Sahrhunderts vor dem Andrange der Petfcheneger weichen

  

1) Annal. Fuldens. Anno 896. Stipantibus vero jisdem in partibus inter

se conflietibus, imperator Pannoniam cum urbe Paludarum tuendam

Brazlavoni, Duci suo, in id tempus commendavit.

2) Annal. Fuldens. et Metens. Annis 897, 898, 899.

3) Achiv für Süddeutfhland. II. p. 214—216. :

4) Annal, Fuldens. et Metens. Regin, Allemann, et Laubac.  Annis 899,

900, — Collect. Concil. XI, 691.

Gefh. d. Steiermark. — IV. BD. 16  
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mußten und fich gezwungen fahen, weiter im AWeften neue Wohn-

fie zu fuchen; wo fie fi nun auch in den Landtpeilen von Atel-

fuzu oder Etel Eufu, in den heutigen Propinzen Beffarnbien, Mol:

dau und Wallachei, wirklich niederließen. Von ihrem heldenkühnen

Könige Arpad geführt waren fie vonhier aus, während der an-

geftrengten Kämpfe der Könige Karmann und Xrnufph mit den

mornpifchen Slovenen, auf kurze Zeit big an die Theiß vorgedrun-

gen. Verbunden mit dem byzantinifchen Kaifer Leo führten fie

feit dem Sahre 888 blutige Kriege mit dem Bulgarenfünige Gi-

meon. Während fie aber nachher im Sahre 892 zur Unterftüßung

K. Arnulpdg gegen die mährifchen Stovenen erfehienen und von
nun an (S.894) unaufpörfich verwüftende Einfälle gegen Mäh-

ren und in die pannonifchen Länder unterhalb der Donau wagten:

fielen die Bulgaren und Petfcheneger in Atelluzu ein, vermwüfteten

dns Land auf fehrertiche WWeife, ermordeten viele Taufende der

dort feßhnften Mindjaren und veranlaßten dadurch die Weberwan-

derung der magpyarifchen Nation über den Krapaf herab «io die

Bergftädte find) über die Theiß herein und in die pannonifchen Läns

der füdlih der Donau '). Bis zum Sahre 901 hatten fie bereits

den größten Theil des. alten öftlichen Pannoniens in Befit genom-

men und, weil von Werten her fein energifcher Heerzug wider

fie nufgeboten worden war, dasfelbe al ihr neues DBaterland bes

hauptet. Als Eingemaitderte wurden fie nun Ugren, Ungarn,

Hungarn, dag ift, Ausländer genannt.

ender Sn Neuferen glichen die Magyaren den Hunz

nen. Shre Kleidung beftand größtentheils aus IThiers

feten. Sie Iebten meifteng unter Gezelten oder in Wohnungen nus

Lehm und Schilf erbaut. Hölzerne Gebäudehatten fie damals nur we-

nige, gemauerte fat gar nicht. Ihre Gefichtshildung war widerlich,

fchwarz die Hautfarbe ihres AngefichtS mit tief Liegenden Augen, kurz

und gedrungen ihr Körperbau, ihre Sitte wild und graufam. Faft im:

mer zu Pferde hatten fie eine eigenthlmliche Weife zu fechten ; fehnelf

flogen fie auf gelenfigen NRoffen daher, fhoffen einen Pfeitvegen

ab, wandten fich aber eben fo fehnell wieder zurüd. Sie verheer-

ten alles, wo fie einfielen; insbefondere zerftörten fie Gebäude

und Kirchen. — Ein fehrefliches Barbarenvoll, wenn die Schil-

4) Annal. Fuldens, Annis 892, 894, 896. — Annal, Saxo ap. Eccard,
I. Anno 890,
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derungen ihrer Abkunft, ihrer Sitten und Lebensweifen in den

gleichzeitigen Sahrbüchern nur zur Hälfte Wahrheit enthalten ').

Während der Einwanderung und Feftfegung der Mingyaren

im öftlichen Pannonien, und während man noch mit dem empörten

Mähren zu thun hatte, ergoffen fich zugleich auch fehon die unga=

rifchen Naubheere über die untere Steiermark herein und über die

jufifchecarnifchen Alpen nach Stalien und big über Berona (&. 899

dis 902), und im der bajonrifchen Dftmark herauf bis über den

Ennsfluß an den Sun Hin. Wohin diefe wilden Barbaren immer

£amen, ward alles mit Feuer und Schwert perheert %). Taufende

von Gefangenen wurden fortgefhleppt;z und dürfen wir die dem

Papfte Sohann IX. vorgelegte Sammerkiage der bajoarifch = nori=

fehen Bifchöfe wörtlich nehmen, fo wäre damals (G. 900) in ganz

Bannonien feine einzige Kirche mehr ftehen geblieben °).

Die Eühne Wuth der raubenden Barbaren und SieauiseKämpfe

die höchfte Gefahr vor allgemeiner Zerftörung Hatte Zen pügarn,in

endlich den Heerbann der Bewohner in den bajon- Mi,Dar 90%

vifchen und den farantanifchen Marken zur tapferen

Gegenwehr vereinigt. Waren nun nuch einige magyarifche Horden

mit reichen NRaube befinden glüftich wieder in das öftliche Panno-

nien zurüc gefommen, fo find doch ihre Hauptheere von den Schwer=

tern der Bajoarier und Karantaner blutig wieder heimgefchlagen wor=

den. Der bajoarifche Markgraf und Heeresfürft, Graf Liutpold, im

Bereine mit dem Paffauerbifchofe, Nichar, befiegte einen Theil de$

Ungarnheereg in blutiger Feldfchlacht und fprengte eine andere Horde

in die Fluthen der Donau *). Ein anderes Ungarnheer, welches tief in

Karantanien über die fteirifche Mark herauf vorgedrungen war, be=

fiegte der tapfere farantanifche Gränzgraf, Natold von Sempt und

Ebersberg, in einer fehr blutigen Schlacht auf dem Krapfelde bei

Sriefach (oder wie andere behaupten, nicht ferne Ir Leoben in

 

2) Regin. Annal Metens. et Bertin. Anno 889, — Hister. in Mon. Boic.

vu. 9, 27.
2) Annal. Metens. Du-Chesne, Anno 901.

3) Zuvavia, Anhang. p. 285: ,„Alios captivos duxerunt, alios oceiderunt,

alios ferina carcerum fame et siti perdiderunt, innumeros vero ex illis

deputaverunt, et nobiles viros et honestas mulieres in servitium re-

dezerunt, ecelesias Dei incenderunt, et omnin aedificia deleverunt, ita,

ut in tota Pannonia nostra, maxima provincia, tantum non una appa-

reat ecclesial‘“ — Annal. Metens, Anno 901. — Anonym. in Vit. B.

Gemin. ap. Murat. I. P. II. 692. — Luitprand. II. 1—6,

%) Annal. Fuldens, Metens. et Alaman. Annis 900, 901.
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Steiermark?) am ChHarfamstage oder am 27. März des Sahres

901 ?).

So groß auch die Zerftörungen und Gräuel bei diefen erften

ungarifchen Einfühen gewefen feyn mögen, fo glauben wir doch

nicht, daß damals fehon irgend ein Theil der Envantanifch = panno-

nifchen Mark, auch nicht in der öftfichen und füdöftlichen Steier-

mark, von den ungarifchen Barbaren in feften Befis genommen

worden fey. Tapfer vertheidigte Graf Natold von Gempt-Eber$-

perg mit den Öaugrafen der Mark die Gränzen.

Kae a ER a. et
esdns Für Aribo, den Sohn de8 Zraungauen 61 a

zu Soß ımdander fon Ditofar, haben wir aus diefer Zeit (004) eine
Mur. 3- 904. R

wichtige Schenfungsurkunde des K. Ludwig, weld,e

nlfo Yautet:

Ludwig, durch Gunft göttlicher Onade König!

„Wenn wir den Bitten der ©etreuen unferer Majeftät giie

„tigeg Gehör Keihen, fo werden wir fie defto anhänglicher zu un-

„ferem Gehorfame fefthalten. Es fey daher fund allen unferen

„Setreuen der Gegenwart und Zukunft, wie daß wir auf Bitten

„und Rath unferer Getreuen, nämlich des Bifchofe Zuto und der

„Grafen Liutpold, Arpo, Sring, Kumpold und Papo, dem Arpo

„(oder Aribo), dem Gohne unferes geliebten Orafen Diachar, im

„hate, welches Liupinnatal (Leoben) genannt wird, in der Graf»

„fehaft desfelden Dtachars zwanzig Huben, mit allen recht und

„rechtmäßig dazu gehörigen Dingen, für immer ing Eigenthum ges

„fchenet haben, das it im Drte, Zlatina genannt, wo der Bad) glei=

„chen Namens Zlatinn in den Fluß Muorn (Mur) genannt,

 

2) Andere Chroniken haben die Sahre 899, 902. — Annal, Fuldens. Anno

901, Interdum Ungari australem partem regni illorum Carantanum de-

vastando invaserunt. — Annal. Saxo. ap. Eccard. I, Annis 901, 902.

— Chron. Mellic. Pez. I. Anno 901. Ungari Carantaniam invadunt, et

in Sabbato commissa pugna oceiduntur, — Chron. Salisb. ibid. Anno

902. Ungari in Carinthia vieti occiduntur. Die kürzere Chronik von Ebers-

berg fagt: Anno 908 obiens Sighardus (der Stammopater der Grafen von

Sempt und Ebersberg) Ebersbergensem locum filio Ratuldo dedit, nimis

strenuo, ob quod ei Caesar tuendos commisit Carenthinos ‘terminos.

Die weitläufigere Chronit aber, welche Sieghards Tod auf den 9. Detober

906 fest, fagt: Ratoldus, Sighardi filius, de patris sui voluntate, dum

adhue viveret, Ebersbergense castrum possedit, nimis strenuus, acer

ingenio, bello saevissimus, propter quod Caesar Arnolphus Carentinos

terminos ab hostium insultu defendendos ei commisit. Freiherr von Horz

mayr, Gedädhtnißrede, Anmerkung 3 — 4, fest diefe Karantanerichladit auf

das Sahr 899.
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„mündet, folk er jenen mit Mauer umfriedeten Hof und dort fo-

„wohl in der Billa Eoftiza, als aud) in anderen Gtellfen zu. beis

„den Seiten desfelden Fluffes fo Yange nehmen, bis dnf die vor=

„benannten Buben hinabwärts erfüllt und gemeffen find. Diefeg Eis

»gengut mit allem Zugehör Haben wir dem porgenannten Arpo ing

„Eigentdum gefehentt mit Gehöften, Gebäuden, Leibeigenen, mit

„urbarem und noch nicht urbar gemachten Boden, mit MLedern,

„iefen, Feldern, Weiden, Forjten, Wöffern, Waffertäufen, Miid-

„ten, Fifehweiden. Diefe Bertimmung haben wir befohfen fchrifte

„Lich zu verfaffen, wodurch wir wollen und feftiglich befehlen, daß

„der genannte Arpo vom heutigen Ing und fürderhin freie ©e-

„walt haben folle, zu befißen, zu verfchenten, zu perfaufen, zu berz

„taufchen, oder was ihm immer befiebig feyn wird, zu thun. Und

„damit diefe Vorfehrift ftätig und bejtändig perbleiben möge, haben

„wir diefelde mit eigener Hnndfchrift gekväftigt und befohlen, mit

„Nufprüfung unfers Sigiles zu bezeichnen. Gegeben im Sahre

„der Menfchwerdung unferg Herin 904, im fünften Sahre unfe=

„res Reiches 1).

Eine andere Handlung diefes Königs Ludwig in GENEAntanr.

Zapre 906 betraf theilweife auch den weit hin fich aus- SE

dehnenden Galzhandel aus der oberen Steiermark. Nachdem König

Ludwig von Straßburg nach Bajonrien zurüfgelommen war, brachten

weltliche und geiftliche Sürften einjtimmige Befchwerden über Bedrii-

ungen von Seite der bajonrifchen Zoltftätten und Söldner gegen Rei:

fende und Handel auf den Eandftraßen fowohl, als auch zu Schiffe

auf der Traun, Enns und Donau vor. Der König beauftragte dnher

den Gränsgrafen in der Ditmark, Aribo, den Bruder de vorge-

nannten Grafen Ditofar und Dheim feines Sohnes Aribo, aus

dem Munde der. Ätterten Männer den Stand der Zonftätten und

Zölfe in den Zeiten der Kaifer Arnulph, Karlınann und Ludwig

des Süngeren zu erheben. Hierauf ward in einer großen Ver-

fammfung dajoarifcher Fürften und Edeln zu Kaffelöftadt, im Lande

ob der Enns, unter dem Vorfite de$ Erzbifchofs Dietmar von

Salzburg, des Bifchofsg Burkhard von Paffau und Ditofars ,

Grafen im Traungnue, der vom Markgrafen Aribo erhobene äl-

tefte Stand der Zolfgebühren vorgelegt, von vierzig Zeugen feier=

fich befehworen, und derfeibe als künftige Norm für alle Salz: und

 

2) Caes., Annal. Duc. Styr. 1. 34. Richtiger. in den Sohanneumsa bichriften  
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Wonrenfchiffe auf der Traun und Donau, und für alfe Trachtivns

gen zu Lande mit Salz oder mit anderen Wanren, und für alle

von Norden, aus Böhmen und Mähren, oder dahin ziehenden und

handelnden flovenifchen, fräntifchen, bajonrifchen und venetinnifchen

Kaufleute und Suden erklärt ). — Unmwiderfprechlich ift hier nuf den

regen Handelszug mit jteirifchem Safze und mit venetianifchen AWnn-

ven nus Stafien durch die Steiermark und an die Donau hingedeutet.

Seit der Feftfeßung der Ungarn im öftlichen Bannonien mußte

der bajoarifch-germanifche Heerbann in den Marten der Vorlän-

der zur Befchügung der Gränzen immerfort in DBereitfchaft ftehen.

Sm Sahre 907, feheint es, wollte man gegen die Mingyaren einen

Hauptfchlag ausführen; und 8. Ludwig felbft hatte dns bajonri-

fe Bannheer big an den Ennsfluß begleitet %). Dber= und un=

terhalb der Donau drang man auf die Ungarn ein; jedoch am 9.

Auguft 907 ward der tapfere Markgraf der bajoarifch: ponnonifchen

Dftmark, Liutpold, mit feinem muthoollen und ftarfen Heere bei

Preßburg in einer mörderifhen Schlacht gänzlich befiegt, und er

feloft, Dietmar 1., der Erzbifchof von Gatzburg, die Bifchöfe Mto

von Freifingen und Zacharing von Sehen, viele Aebte, zwanzig

Grafen und fehr viefe edelfreie Helden und Dynaften aus Bnjon-

rien und den Marken hatten nuf dem blutigen Schlachtfelde ihren

Zod gefunden °).

Die Chroniken berichten hierauf von unaufhörlichen Naubzü=

gen der Ungarn über die Länder ober» und unterhalb der Donau

vis nach Thüringen, Alfemannien und Sranten hin; ja feloft X.

Berengar I. hat, um fich gegen den deutfchen König Ludwig im

Befie Dberitalieng zu erhalten, zahlreiche Magyarenheere zu Hülfe

gerufen (5. 909, 910, 912—913) ®).

E35 ift außer Zweifel, daß, und zwar befonderg bei den itnli=

fhen Heerzügen, nuch die füdliche Steiermark wieder übel heimge-

fucht worden fey; jedoch find wir über die Einzelnheiten derfelben

nicht genug unterrichtet; daß aber nuch der einheimifche Heerbann

der Marten den Einfälen der Magyaren möglich Eräftigjt wider=

ftanden habe, und daß ein Ungarnheer befonders im den Sahren

2) Monum. Boica. XXVII, 203.

2) Hansiz. I. 184.

2) Contin. Regin. Annal. Saxo. — Annal. Allem. et Laubacens. Chron.

S. Galli Ussermanni. — Chron. Salisb. et Mellic, Pez. I. Anno 90%.

— Hansiz. I. 142.

4) Luitprand. I. 11—17.
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910 und 913 von den Bajonriern am Innftrome gänzlich pernich-

tet worden fern, befngen viele Zeitbücher ').

Sn Salzburg hat man an die Stelle des Erzbifchofd Diet-

mar I, welcher im Sahre 907 in der blutigen Ungarnfchlacht fein

Leben gefehloffen Hatte, Pilgrim I. zur Metropolitenwirde erho-

ben 2); der fogleich (17. Dezember 908 und 27. Februar 909)

vom K. Ludwig durch wichtige Oüterfpenden begnadigt worden ift.

Die Heldenmäßige Haltung gegen die Ungarn DaShoe

gebührt vorzüglich dem geijt- und thatkräftigen Hee= aatten:3.

vesfürften der Bajoarier, Arnufph, welcher nad 208

dem Tode feines Vaters, des Markgrafen Luit-

pold, in der Schlacht gegen die Magyaren (3. 907) fogleich die

befondere Gewalt über Bajoarien errungen zu haben fcheint. Frii-

her fchon in Urkunden al$ Graf und in den Titeln feines Ya

ters erfcpeinend 2), ift Arnufphs Erhebung zur herzoglichen Würde

erjt in dns Sahe 912 zu fegen ®). Sm Sahre 911 hatte nämlich

K. Ludwig die fange Reihe dev fräntifch-germanifchen farolingifchen

Kaifer und Könige mit dem Tode befchloffen. Die ftet$ drohende

barbarifche Naubfucht der Magyaren machte ein fräftigereg Zu=

fammenfchließen aller Völker Bajonrieng und der Marken jeht noth=

wendiger, als je. Schnell vereinigten fic) daher die Bajonrier und

erhoben in Kraft ihrer uralten Landesgefehe den durch ©eift und

Kriegsthnten trefflich bewährten Grafen Arnulph zu ihrem Herz

zoge und Fürjten 9. Nach R. Ludwigs Tode gelangte gleichzei=

tig der Trantenherzog Konrad I. zur Herrfcherwürde über Deutfch-

Yand, Bajonrien und deffen öftliche Marken. Herzog Arnufph Hatte

jest (S. 915) feinen Kriegsrunm durch einen blutigen Sieg über

die Ungarn neuerdings bewährt 5). Er übte aber nuch als Gtell-

Apr
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1) Annal. Regin. — Annal. Allem, Augiens. — Annal. Saxo. — Chron.

S. Gallı Usserm. — Chron. Mellie. et Salisb. — Annal. S, Gallens.

maj. Pertzii, Annis 908—909, 910, 912, 913.

2) Hansiz. II. 144—145.

3) Falkenstein, Diplom. — Eichstad. in Cod. Diplom, X.

4) Der Annalista Saxo nennt ihn unmittelbar nach Liutpolds Tode, im Sahre

907 fhon, Ducem Bajoariae. Arnulphus, filius Liutpoldi, successit in

Ducatu.

5) Meichelb. Hist. Frising. I. P.11.N.983. — Luitprand. II. 7. — Ditm.

Merseb. in Chron. V. p. 53. — Contin. Regin. Anno 907,

6) Contin. Regin, Annal. Augiens. Sigbert. Gemblac. Anno 915, — Annal,

Alaman. et Annalista Saxo. Anno 913.  
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pertreter De$ deutfchen Königs feine herzoglichen Nechte mit, vor=
herrfehenden ©efühlen von Selbftftändigteit und faft Löniglicher
Gewalt über Bajoarien und die öftlichen Vorländer 2). Mit Macht:
volllommenheit fcheint er feinen Bruder Berthold nl8 Herzog. Über
Karantanien und deffen Marken eingefeßt zu. haben *). Der Mark:
graf in der bnjonrifchen Dftmark, Aribo, von welchem im Sahre
906 die Iehte urkundliche Erwähnung gefchieht, Hat auch um diefe
Zeit feinen Tod auf der Jagd unter den Stößen eines Auerftiers
gefunden ?). Herzog Arnulph vertraute hierauf die Leitung und
Bertheidigung der bajoarifchen Djtmark dem Grafen Rudiger von
Pechlarn dem Welteren an.

Befonderg riüfichtslog und eigenmächtig fehnltete Herzog Arz
nulph mit Gütern der Kirchen und Gifte, und er befohnte damit
nad ©utdünfen alle in den biutigen Ungarntämpfen bewährten
edeln und gemeinfreien Tapfern *). Dadurch ward der Clerug Her-
3098 Arnutph haferfühter Feind, der ihn jeht allgemein den Bö-
fen nannte. Diefer Haß und Arnulphs zu eigenmächtiges, fajt fö-
nigfihes Schalten in Bnjoarien und in den VBorländern begrün=
dete SZwietracht zwifchen iypm und K. Konrad I. 5), welcher (SG.
916) gegen Arnulph feldft zu den Waffen griff. Diefer fehloß da-

gegen ein Bindnif mit den nlfgefürchteten Miagyaren, flüchtete fich

mit feiner Familie und mit vielen Getreuen nach Pennonien (8.
917) ©), und blieb dafeldft unter magyarifchem Schuge big zu X.

Konrad 3. Tode, 20. Sinner 919. Darauf gelangte der Sachfen-
herzog Heinrich I., der Vogler, und durch ihn der Eräftige Stamm

der fünf großen fächfifchen Kaifer nuf den Thron der Deutfchen ”).
Da eilte Arnulph fchnelf wieder nach Bajonrien zurüf und fand
eine fo erfreuliche Aufnahme, daß ihn die meiften Bürften und Edeln
der Bnjoarier zur Annahme des königlichen Titel bereden moll-
ten. 8. Heinrich, damit nicht einnerftanden, brachte aber durch Eluge

t) Meichelb. I. p. 439. In Urkunden nannte fich Arnulph: Divina ordi-
»ante providentia Dux Bajoariorum et etiam adjacentium regıonum.

?) Strthümer in Caes. Annal. I. 352—355,

3) Annal. Saxo. Anno 1104: „Posteri illius famosi Erbonis , quem in ve-
natu a Vesonta bestia confossum, vulgares adhuc cantilenae resonant.

*) Mabil. Act. S. Bened. VII. p. 425 in vita S. Udalr, — Luitprand. I. 7,
°) Dalham, Coneil, Salisb. 52—56. — Hansiz II. 144.

6) Annal. Saxo. — Contin, Regin. Annal. Alam. Chron, Mellie. Anno 917.
— Mon. Boic, XI, 23—24.

7). Contin. Regin. Aunis 919, 920. — Luitprand. I. 7-11.
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Milde den nufftrebenden gewaltigen Herzog auf gemäßigtere Ge-

finnungen, und Arnufph gab fich auch mit der feierlich ihn zuges

ftandenen Herzogsmürde, mit erhöhterer Macht über Kirchenmwefen

und Eferug und mit dem Nechte, felbftftändig nach alleinigem Gut=

befinden, bifchöfliche Würden zu perleihen und Bifchöfe einzufeßen,

zufrieden (S. 920, 921) U).

Bald nach) diefen Vorgängen ftarb zu Salzburg ee

zu Ende de Sahres 922 der Erzbifchof Pilgrim I, Imre ©

dem fogleich Ddntbert oder Adalbert II. nis Metro-

polit folgte °). Unter ihm erfcheint als falzburgifcher Chorbifchof

für Karantanien und deffen Mark, Gotabert. Sm Jahre 859 war

der Chorbifchof Oswald mit der Führung kirchlicher Gefchäfte im

entfernten Karantanien von dem Erzbifchofe Liupram betraut wor-

den. Wie lange diefer Mann gelebt Habe, ift nicht bekannt; ein

fehr altes falzburgifcheg Document verfichert aber, daß die Reihen

folge der. Enrantanifchen Landbifchöfe nicht aufgehört habe, und daß

nach Dswaldg Tode Salomon, Engelfried, Alnrik und end-

fi) SGotabert gefolgt feyen ®).

Der Erzbifchof Adalbert IT. Ließ bei dem Antritte feiner Mes

tropofitenwürde den gefammten Befisftand feiner Hochkicche erhes

ben und über ale zur möglichften Verbefferung. desfelden veran-

faften Veränderungen durch den Chorbifchof Ootabert ein eigenes

Grundbuch (oder Saalbuch G. 923 dig 934) errichten *).

Aug diefem nuch für die Steiermark ungemein Saturn Bi
ter inder fobmena,

wichtigen Documente, nus welchem zugleich erheit, AhTeopenan
i ring, zu Sraden con

wie damals alles Enrantanifche Land unter dem here Aı'gerenmannw

zoglichen Ambachte Berthold, eines Bruders Arzen

nulphg des Böfen, geftanden fey, entnehmen wir Fol:

gendes. Aın 18. Mai 927 war in. der Spynodalverfammlung in der

Kirche zu Marinfant in Kärnten zwifchen den Erzbifchofe Adalbert IL,

und feinem Weihbifchofe Ootabert folgender Sütertaufch gefchlof=

 

1) -Annal. Saxo. -— Chron, Salisb. Annis 920, 921. — Monum, Boica. XI.

23—24. — Luitprand. Il. 7. I. 14.

2) Hansiz. II. 145 — 146. — Suvavia. p. 165 — 16%. — Annal. Salish.

Pertzii. Anno 923.

3) Necrolog. 8. Petrens. — Zuvavia, Abhandlung. p. 148—150. Anhang.

p. 122. Anno igitur primo Episcopatus sui (Adalberii) inceptum est

ad Salzburch ab Choriepiscopo suo Gotaberto.

4) Zyvavia, Anhang. p. 122— 170.
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fen und fehrifttich verfichert worden: ®otabert gab durch die Hand

feines Bogtes, des Herzogs Berthold, dag Eigengut, welches er aus

der Spende eineg gewiffen Kernia in dem Drte Lomnicha Kimun-

di (in der Lobming oder Lobning im Murthafe ziwifchen Knittelfeld

und Judenburg), dann zu Orazzluppa (Neumarkt) und Per:

chach, wie Nichbald und Engelfried e$ abgetreten hatten, empfan=

gen und altes Eigen, fo er zu Zurdoh (wahrfcheintich Zeiring)

befeffen hatte, mit der Bedingung, daß Kernin die gedachte DBe-

figung lebenslang noch zu Lehengenuß behalten, naher aber Alz

jeg ein Cigenthum des SafzburgerhochftiftS werden fol; dagegen

trat der Erzbifchof Adalbert an den ChHorbifchof Gotabert, neben

andern Bejigungen, auch noch im oberfteirifchen Miürzthafe zu Mu o:

vizn Kimundi, und im PaltentHate zu Rottenmann die Lehengüs

ter einer Klojternonne Engithitde ad — mit Peibeigenen beiderlei ©e=

fehlechts, mit Zehenten und mit allem rechtmäßigen Zugehöre. Die

Grafen Nodbrecht, Neginher, Dietmar und Eigipold, und viele

andere Biedere waren der Verhandlung Zeugen !). — Sn einer

Berhandlung zu Baumburg am 27. Mai 925 gab ein ndelicher

Herr Neginyard und deffen Onttin Sunnapifd in die Hände des

Satzburgererzbifchofs und feiner Vögte, Engifbert und Kerhoh, all

ihr Eigengut im Liupinathafe (Leobenthafe) mit der Bedingung,

daß e8 noch für Lebenszeit in ihrer und in ihrer Söhne, Regin-

hart und Wilhelm, Hand verbleibe; hinwieder gab der Erzbifchof

Adalbert II. vom Eigentdume feines Hochftifts dem Neginhard und

feiner Gemaplin Altes zu Eigenthum, was fie bisher als Lehengut

an der Lieznichn und Muoriza (an der Liefing und Mürz) ges

noffen Hatten, mit Kirchen, Zehenten, Gehöften, mit Leibeigenen

beiderfei Gefchlechts und allem rechtmäßigen Zugehöre. Die Ora-

fen Roantolph, Gundbold, Engilperht und Hauuart waren der

Sache Zeugen I. — Sn dns Zahr 927 fünt folgender Güter:

taufch. Der falzburgifche Dienftimann Deganbert gab durch die Hand

feineg Vogtes Kerhoh ein Eigengut, fo wie erg im Drte Hufa

(Haus im Dberennsthafe) mit allem Zugehöre erhalten hatte, in

die Hand des Erzbifchofs Adalbert und feines Vogtes Neginbert,

und empfing dagegen ein Gut zu Perge, welches der Priefter Egil-

wolf zu Lehen befaß, mit Hof, Aerer, Wiefen, Weiden, Wald

und allem gerechten Zugehöre °).

2) Zuvavia, Anhang. p- 126.

2) QJuvavia. p. 129—130.

3) Ebendafelöft. ps 141.
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Sm Frühjahre des Sahres 928 war der Erz: ER:

Bifchof Adakbert auf feinem oberhivtlichen Befuche heifeln BuSurf,Biihoffsberg im

in Karantanien am 9. und 10. Mai zu Karnburg Auntünle ‚e.BiB:mont, am ante:

bei Marinfant, wo in Gegenwart des LandesherzogsN

Berthold, der Grafen Albrich, Engitpercht und ©ig- a

hart, und einer zahlreichen Berfammlung £arantanifcher Eden und

Freien folgender Taufchvertrag gefchloffen worden ift. Ein Hochedfer

Mann, Weriant genannt, mit feiner Gemahlin Ndalfuint, tritt auf

Kath feiner Getreuen fein Eigen, welches er, im Drte Hug genannt

(Haug im Ennsthale der oberen Steiermark), aus der Spende der

Herzoge Arnulp) und Berthold befeffen hat, dergeftalt an das Hoch-

ftift Satzburg ab, daß dasfelbe nach ijrem und ihrer Kinder, Perch-

{hold und Verngard, Hiltigart und Woza, Abfterben, dem Erz.

ftifte zum ewigen Eigentdume verbleiben fol; dngegen gab der Erz-

vifchof Adalbert durch feinen Bogt NRegindbert dem Weriant und

der Adaffuintha den Hof, Friefacdh genannt, mit Kirche, Zehen-

ten, Gebäuden, Leibeigenen nnd allem Zugehöre. Nach dem Ab-

fterben der Familie Weriants follen beide Befigungen als Eigen-

thum an das Hochktift zurüflommen Y), — Zu Salzburg am 30.

Mai 930 ward folgender Taufchpertrag perbrieft. Ein edler Herr

Marchwart übergab dem Erzbifchofe Adalbert und dem hochftifti-

fehen VBogte Neginbert alt fein Eigengut zu Undrima (an der Sn=

gering bei Knittelfeld) mit Leibeigenen, Gebäuden, Boden, Weiden

und allem anderen Zugehöre, und erhielt dafür von Hochftiftifchen

Gütern, welche er zu Lehen getragen hatte, den großen Hof zu

Buoche (Buch bei Sudenburg) und die dazu gehörigen Gehöfte zu

Furtiund Bifhoffesperch (Burtd und Bifchofsfeld bei Zuden-

burg und Serfau, oder Bifcheverg bei Brudan der Mur?) mit allem

Zugehöre, fo wie Hartwich, der Berwandte und Vogt des Erzbi-

fhofs und nachher der Herzog Berthold felbft Altes früher zu Les

hen gehabt hat. Der Herzog Berthold und Graf Liutperht wa=

ven der Sache Zeugen ?). — Auf einer wiederhoften oberhirtlichen

Keife in Karantanien befand fich der Erzbifchof Adalbert am 27.

Suni 931 zu St. Öeorgen am Längfee, wo folgender Taufchner-

trag gefchloffen worden üft. Graf Alprich, Herzogs Arnulph Bet

ter und Sohn Heralts, übergab dem Erzpifchofe und feinem VBogte

Kerhoh zu Samanaron (am Onmeringderge im Derennsthale) eine

 

2) Zuvapia. p. 151—152.

2) Ebendafelbft. p. 166.
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Hube fammt einem zinsfreien Eifenerzberge und Schmelzwerte, fo
viel immer früher ein Grundholde des Erzftifts dafeloft Hervorzus

graben vermögend gewefen war, zum ewigen Eigenthume des Hoch-

ftifts. Dafür befam Graf Aldrich von dem falzburgifchen Kirchenz

gute zu Adamunton (2ldment im Nömontthale) eine Satzpfann=

ftätte, welche Albrich früher als falzburgifches Lehen gehabt hatte,

und von dem dnfelbft gelegenen erzftiftifehen Grund und Boden an

Aedern und Wiefen den dritten Theil zum volftändigen ewigen

Eigenidume '). — Sm Sahre 935 endlich fehloß der Erzbifchof

Adalbert mit einem gewiffen Selprat folgenden Gütertaufch. Sel-
prat übergab dem Erzbifchofe und deffen Bogt Dietnar fein Eigen:

gut zu Amfinaa, vier Huben und zwanzig och Wiefen und vier

Soc theils urbaren, theilg nicht urbaren Bodens zum ewigen Bes

fie; entgegen empfing GSelprat von dem Erzbifchofe im Undris

mathale zu Pouminundirihhen CBnumlirchen bei Suden=

burg im Murthafe) eben fo viel an Grund und Boden mit einem

Hofe, dazu noch eine Kirche mit Friedhof oder Halle und mit den

Zehenten von. drei und zwanzig Häufern. Sedoch hatte Selprat

Kirche und. Zehente nur für feine und feiner Gemahlin Lebens:

dauer als Eigentyum: zu befigenz wornad) Beides wieder an dn$

Hochftift zurücfallen mußte 9. — Sn een diefes Jahr füllt aud)

ein merfwürdiger Gütertaufch zwifchen einem Diaconus, Gund-

Dato genannt, und dem Stifte St. Emmeran in Regensburg. Mit

Zuftimmung des Herzogs Arnulph trat diefer Gundbato alte feine

Lehengüter an der Schwarza in der Dftmark, am Neufiedlerfer,

die Kirche St. Sohann und alles Gut an der Sala und Belich

in Bannonien ab; wogegen er vom Gtifte St. Emmeran all def-

fen an dem Nanbfluffe gelegenes Eigengut, fo wie e$ ehemals der

flovenifche Herzog Chozif deimfelden Stifte gefpendet Hatte, mit dem

beigefügten Nechte, nlfe von diefen Eigengütern über die Nanb hin-

aus flüchtigen Leibeigenen zu verfolgen und aufzugreifen, erhielt 3).

Steiermark nicht $ : de : 5 5

EINE, eheandTorIrÖrläidteDrOteerun945.

einiges unerwartetes Licht.

Herzog Arnulph hielt bis zum Sabre 935 ungehinderte Herr-

fehaft über. die bajonrifch-farantanifchen Marken; in Karantanien

 

1) Suvavia. p. 132.

2) Ehbendafelbft. p. 175.

3) Pez, Anecdot, I. P. II, 217—218.
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und in der farantanifehen Mark mittelbar durch feinen Bruder,

den Karantanerherzog Berthold, big über die Rand und an die

Sala in Pannonien Hin, Rarantanifch-frovenifche Chorbifchöfe hat-

ten über diefe Gegenden fortwährend und im Sahre 935 noch be=

ftanden, und der Erzbischof Nodnkbert IT. befuchte Karantanien und

deffen öftliche Mark nicht nur bei mehreren oberhirtlichen Reifen

(3. 922-935), fondern er hielt auch) eine kirchliche Berfammlung,

eine Synode, zu Marinfaaf im Sahre 927. Das Stift St. Em

meran war um diefe Zeit noch im ungehinderten Befite von ©ii-

tern in der Dftmark und an.der Rand, und es fcheute fich nicht, noch

tiefer in Pannonien an der Gala andere Befitungen einzutaufchen.

Wir Yefen freilich von ungarifchen Raubzügen nach Stafien,

nach Atfemannien und bis über den Ahein hin, in den Sahren 924,

926, 932, 933, 934. Oanz natürfich ift auch über die öftliche und

füdrfiche Steiermark bei Denfelven manches Unheif gefommen. Dem-

ungeachtet aber hatten die Magyaren damals noch nicht BIS zur

Raab herauf von Pannonien, fotglich auch nicht von irgend einem

Theile der öftlichen Steiermark Befis genommen. Die Hauptmaffe

diefes Barbarenvolkes {ebte fortwährend noch nomadifch, unter Be-

zeiten, fonnte und wollte fich noch) nicht an fejte Niederiaffungen

in Städten und gefchloffenen Drten gewöhnen. Auch find von den

auf Raub ausgezogenen Horden die wenigften wieder in ihre pan=

nonifchen Hauptlager zurücfgefommen, fondern von den Germanen,

on Herzog Arnufph (I. 933) und von K. Heinrich I. im bluti-

gen Kämpfenentweder ganz pernichtet, oder mit großen Berfuften

zerftreut und heimgejagt worden '). K. Heinrich I. hatte mit den

Magnaren auf 9 Jahre MWaffenftilkftand gefchloffen und fejtgefegte

Zridute gegeben. Er ließ aber indefjen die bisher offenen Stecken

in feinen Neichständern mit Mauern und Gräben umfchirmen und

perordnete, daß der zehnte Miann jedeg Oaues in desfelben Stadt

ziehen, ein Dritteil des Ertragg der Umgegend in Diefer verwahrt,

daferoft auch die föniglichen Gerichte gehalten, Würden und Lehen

ihnen offen feyn follten. Seine Tugenden erhähten feine Nincht

und erregten Wetteifer, al$ den einzigen Weg, ihn zu gefallen. So

bereitet, erwartete er nach dem eßfen Stifftandsjahre, big die Un:

garn den Tribut mit Waffen fuchten, und fhlug fie Hierauf °).

 

1) Contin. Regin. — Ghron. Fredegar. — Annal. Laubac. $. Gallens,

Annis 924, 926, 932. 934.

2) Annal. Saxo. Annis 927, 932, 933, 934.
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Durch einen Vertrag mit 8. Karl dem Einfältigen (S. 921) hatte
diefer thätige Herr feine Herrfchaft über fein deutfches Neich, unter.

der Benennung Dftfranfen fejt gegründet; und eg erhob fich von
ihn an nach weniger als hundert und fünfzig Kahren zu eben dem

Slanze, welchen die farolingifche Monarchie in ihren fehönften Zeiten
gehabt hatte, Er ftarb am 2. Juni 936. Durch die einftimmige Wahr
der Fürften de8 Neichg folgte ihm fein Sohn K. Dito I.

Bald ftieg auch (12. Juni 937) Arnulph der Böfe, der tha-

fenreiche, gewaltige Herzog von Bajonrien, Karantanien und den
angränzenden Ländern, in die Gruft 9. Sogleich ward von den Bn=
joariern Eberhard, Herzog Arnulphs Sohn, zu ihrem Herzoge er-

hoben. .R. Dtto I jedoch vertrieb ihn (S. 938), und gab dag wich-
tige Herzogthum dem Karantanerherzoge Berthold, dem’ Bruder
Arnufphs; worauf aber K. Dito I. mit Arnulpps Söhnen einen
blutigen Krieg beftehen und Bertholden (G. 938, 939) die Herr-
fehaft fihern mußte 2).

Kantendan, ‚Sn Salzburg ıwar inzwifchen aud) (3.935) der
A, thätige ErzpifchofAdalbert II. geftorben, und nuf defz

fen Nachfolger Egilolf, welcher jedoch fehon am 11.
September 939 ftarb, Harold, aus dem hochedlen Gefchlechte der Dy-
naften von Scheyern, al Metropolit von Salzburg gefolgt 3), Die:
fen Kirchenhirten begiinftigte 8. Dttol. durch mehrere inhaftreiche Ma-
jeftätsbriefe für dag Hochftift (8. Suni 940, 4. Juni 945) 9, Wir er-

fehen daraus, daß noch im Sahre 945 der falzburgifch-tarantanifche

Landbifchof Ootabert auf feinem Site zu Marinfaal in Mitteffärnten
gelebt und diefe Würde bereits drei und zwanzig Sahre bekleidet habe.
Das Sahr feines Todes ift unbekannt. Shm gab der Erzbifchof Han:
rofd den Chorbifchof Uniger zum Nachfolger, deffen Lebensdauer
fich gleichfalts nicht aufgezeichnet findet. Wohl aber wiffen wir, da
fi) die falzburgifchen Dberhirten durch die Anmaffungen der flo-

penifch-farantanifchen Chorbifchöfe und durch unaufhörliche dadurch
entftandene Streitigkeiten veranlaft fanden, nach Uniger feinen Chor

2) Contin. Regin. et Frodoard. Annis 937, 937, Potentissimus Bajoariae
princeps, Dux Bajoariorum et Carentinorum et adjacentium regionum,

2) Annal. Saxo. — Contin. Regin. — Chron. Frodoard. 8, Gall. et Sa-
lisb Annis 936, 937, 938, 939, 942, 943. — Liutprand. IV. 18,

3) Chron. Salisb. Pertz, I. Anno 935. — Dalham. Concil. Salisb. 61, —
Hansiz. I. 146—148.

4) Zuvavia. p 176-179
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Bifchof mehr für. Korantanien und deffen Mark zu beftellen; und

daß daher auch die Steiermarknoch ungemein lange Zeit in diefer

firchlichen Berfaffung blieb, Bis der Erzbifchof Sebhard im Sahre

1072 dns Bistyum Gurt, der Erzbifchof Eperhard II. im Jahre

1219 dag Bistyum Sefau und im Sahre 1221. dn$ Bistum La-

vant gegründet hatten ').

Kicht nur diefen urkundlichen, fondern auch noch enRe

andern bewährten Andeutungen zu Folge behauptete en.

fi) Herzog VBerthofd in Bajonrien und in den öft- nn

lichen Marken mit Eräftiger, feines Bruders Arnulph

wirdiger Haltung, jo daß man durch längere Zeit nichts mehr von

hungarifehen Einfälfen und Naubzügen liest, und daß er die in den

Sahren 942 und 943 fich wieder regenden Magyaren nicht nur aus

den Marken blutig zurücgewiefen *), fondern auch im Sahre 944

init feinem vereinigten Heere der Bnjvarier und Karantaner bei Wels

in Dberöfterreich ein großes Heer der Dingyaren faft gänzlich vernich-

tet habe >). Nach diefem vollendeten Siege über die Ungarn, durch

welchen Herzog Berthold im ganzen Reiche allberühmt geworden war,

ftard er im nächiten Sahre 945 *), worauf ein Bruder de K,

Dtto I., der Lothringerherzog Heinrich oder Hezilo, vermägft mit

Sudith, der fehönen und geiftreichen Tochter Arnufphs ’), die Herr=

fchergewalt über Bajonrien, Karantanien und die Marken erhielt ©).

Diefer, der ftattlichfte Herr feines Zeitafters, führte den herzogli=

chen Ambacht mit der männlichften Tätigkeit. Sein Heldenfchwert

fehlug die ungarifchen Raubzüge in den Sahren 948, 950 umd 951

nicht nur nug der Dftmarf blutig zurück; fondern, al er von neuen

Einfällen der Pingyaren in Srinuf hörte, warf er jich mit feinen

 

1) Zuvavia , Anhang. 149 — 150. Nota d): „Repertae sunt in eodem

libello (eodıce Salzburgensi veterum traditionum) cerebrac discordiarum

causae inter ipsos Archiepiscopos et Subepiscopos illos, propter quos

conjieitur et aestimatur, vicem illam cessisse, et morientibus aliıs

alios nen fuisse substitutos, Hansiz. N. Einigermaffen unrichtig.

2) Annal, Saxo, — Annal. S. Gallens. et Salisb. Annis 942, 943.

3) Contin. Regin. Anno 944. Ungari a Bajoariis et Carantanis in loco

Wels tanta caede maetantur, ut nunquam a nostratibus taliter infir-

marentur, Chron. Salzb Anno 944. — Annal. Saxo, Anno 944. Ber-

tholdus; Dux Bavariae, vietor de Hungaris existens, celebris fuit, —

Chron. S..Emmeran. ap. Oeffele L_ Anno 945.

4) Wedechind. Annal, II. ap. Meibom. IT. 649.

5) Idem, II. 649. — Sigebert. Gemblac. Anno 946.—Annal. Saxo. Anno 945,

6) Contin. Regin. Anno 945. — Chron. Salzb, Pertz. I. Anno 948,

var, vilay

2:4 ;
WARE \



256 I. Gefhichte der Steiermark, I. 814—1056 n. Chr.

Heerbanne aus Karantanien mitfolchem Nachdrufe auf die ungn-
rifchen Heere, daß er in zwei blutigen Niederlagen die Macht der:
felden gelähmt, und Stalien und die flopenifch-Earantanifche Mark

wieder befreit Hat *). Even auch von Karantanien und deffen Mart

aus unterftügte er die Bemühungen K. Dtto I. bei Unterdrücung
des Ufurpatorg DBerengar I. in Stalien mit feinem Heerbanne

dermaffen entfcheidend, daß ihm K. Dito I. die beiden anfehnlichen
Marken von Aquileja und Verona zur Beherrfchung überließ (S
951, 952) *), wornach er jeßt non Regensburg bis Aquilein, vom
Lech bis über die Nanb und an die Save hin gebieten konnte. Se-
doch bald trat des Kaifers Dito I. herrfchfüchtiger Sohn, Lui-
tolph, mit feines DBaters Feinden, mit dem Herzoge Konrad in

Lothringen und mit allen Unzufriedenen in Schwaben und Bnjon-
rien, in einen mächtigen Bund, an welchem auc, die Söhne und

die mächtigen Bermandten des Herzogs Arnulph des Böfen Theit

nahmen, und er bedrängte den Önjonrenherzog, feinen Dheim Hezilo,

dermaffen, daß diefer nur nach angeftrengtem Kampfe und durch

de8 Kaiferg mächtige Hülfe gerettet worden ift (8. 953—954) ®).

Auch der Salzburger-Erzbifchof Harold war als ein Bluts-

perwandter zum Haufe Herzogs Arnulph des Böfen in diefen Bund

perflochten. Sein Unglüßsgefchi führte ipn (im Sahre 954) bei
Miühkdorf in die Hände des erzlirnten Herzogs Hezilo, der fogleich

die bitterfte Rache an ihm übte und ihm die Augen ausjtechen Lief.
Dadurch für die Pflichten eines Metropofiten unfähig gemacht, nuch
des Hochnerrath8 angeklagt und dem Kirchenbanne verfallen *),

ward Harold der erzbifchöflichen Würde durch die That fehon für

verfluftig angefehen, und ihm an Friedrich I. aus dem edfen Ge-

fehlechte der Grafen an der Traun, Enkel Grafeng Dttofar I. aus
deffen Bruder Sighard, Grafen in Kärnten und im Galzburggaue

(3. 908—930, ein Nachfolger gegeben (. 957); welcher nuf der

Kirchenverfammlung zu Ingelheim in Oegenwart von 16 Bifchö-

 

1) Anual, Saxo. Anno 945, — Wedechind, ibid. 649.

2) Annal, Saxo. — Contin, Regin, Annis 951, 952 et Sigebert. Gemblac.
Anno 948.

3) Annal. Saxo, — Contin. Regin. Annis 953, 953. — Fredeg. et We-
dechind. ‘Annal. p 653-656.

*) Erklärung des Papfts Sodann XII. — Zuvavia, Anhang. p. 183 in der
Synode zu Ravenna, 3» 967,
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fen und mit Einwilligung des blinden SHerotds felhft anerkannt

und nach kirchlicher Weife geweiht worden Aue.

Hitten in diefen Empörungsbewegungen machte Alesu Zeiring-

S. Dito 1. am 31. Auguft 954 auf die Fürbitte feis Serenaverune

nes Bruders, Herzogs Hezilo, folgende Spende; It 3.95

„Kund und zu wiffen fen, daß wir einem Eferiter, Dieprecht genannt,

„zei Königliche Huben unferes Eigentyums im Drte Zurit

»(Zeiving), im Gnue Cromwati und im Grafenbezirfe Hartwich$

„gelegen, fammt einem Hörigen, Uzeza genannt, deffen Weib und

„Söhne durch die Fürfprache unferes Bruders, des Herzogs Hein-

«rich, in vollftändiges. Eigen gegeben haben, mit allem dazu gehö-

„rigen Aderlande, mit Forften, Wiefen, Weiden, Waffern, Miüh-

„len u. f. w., fo daß, wenn das vollftändige Adkermaß auf jenen

„Huben nicht gefunden werden folfte, dnsfelbe 100 immer aus unferm

‚nahe gelegenen Eigenthume volftändig gemacht werde *).“

Sin der eben angedeuteten Empörung. gegen Herzog Hezilo

und K. Dito I, in Bajonrien Hatten e$ die Meuterer nit unter-

Ynffen, auch mit den Ungarn in Berbindung zu treten, deren Hilfe

anzufprechen und ihrer Naub- und Eroberungsfucht günftige Aus=

fichten zu zeigen. Die allgemeine Berwirrung und den Bürgerkrieg

in Dajoarien, zu welchem auch der Heerbanm der öftlihen Mtar-

£en aufgeboten war, fahen die Pingyaren auch wirklich nl$ eine ih-

von Plänen ungemein günftige Epgche an. Sie drangen daher fehnell

und vorzüglich in der bajoarifchen Dftmark vor, wo fie die Burg

Mölt zu ihrer Hnuptvefte machten. Zugleich zogen fie im Lande

unter der Enns Streitkräfte zufammen und. braden, feloft-von ba=

jonrifchen Hochedeln geführt ®), mit einem unzähligen Heere über

die Enng und über den Innftrom in Bajonrien ein. Keine Erden-

macht, wähnten fie, könne ihnen widerftreben, wenn nicht daS. zer=

berftende. Himmelsgenölbe: fie zerfchmetterte, oder der auftlaffende

Erdboden fie verfchlänge. Jedoch K. Dito I. erwartete fie bei Augs-

burg am Lechfelde, und der vereinigten Deutfchen tapferes Schwert

vertifgte und zerftob nm 10. Auguft 955 in der bfutigften aller

 

4) Contin. Regin. — Annal. Saxo. Annis 954,.955,.:958. — Chron. Ba-

var. ap. Oeff. I. Anno 954. — Chron. Salzb, ap. Pertz. I. Annis 956;

95%, — Hartzheim, Coneil. Germ. II. 626, — Hansiz, IL. 154—156.

2) Diplom. Sacr. Duc. Styr. I. 5.

3) Contin. Regin. et Annal. Saxo. Anno 954. — Godefr. Viterb. ap. Pi-

stor. II, 325.

Geo. d. Steiermarf. — IV. BD. 17
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Schlachten diefes Barbarenheer dermaffen, dnfß die bisher fo fehr

gefürchtete Macht der Magyaren gegen die bajonrifch-farantanifchen

Vormarfen und Deutfchland feldft non jenem Tage an für immer

gebrochen morden ift ').

Steiermark mit Nach der großen entfcheidenden Ungarnfchlacht
Kärnten unterdem

Selsariesberinge,- bei Augsburg farb zu Ende desfelben Sahres 955

3955-99 der Herzog Heinrich oder Hezilo, worauf K. Dito L.,

dem Sohne desfelben, Heinrich dem Zänter, Bnjoarien, Karanta-

nien und deffen Mark gegen die Ungarn zur Beherrfchung tibergab ?).

Während die Steiermart nun unter Herzog Heinrich dem

Zänfer ftand, geben wieder folgende Güterfpenden Licht für die

inneren Berhältniffe deg Landes. Zu Negensburg am 13. Februar

960 fcehentte K. Dito I. auf Fürbitte des Herzogs Heinrich und

feiner Mutter Judith und des Freifingerbifhofs Abraham einem

Eteriter, Namens Dietpert, Lönigliches Befisthum, gelegen im Kra-

watgnue und im VBermaltungsbezirke des Grafen Hartwid, fo wie

er e8 befeffen hatte, zwifchen den damals fogenannten Bergen Eo=

roztu und Copir, von der Höhe des Berges Zmwetlobrndo bis

zur Vie Butchfiffe mit allem Zugehör an Aerern, Wätdern,

Weiden, Waffern, Mühfen u. f. w. in gänzliches Eigenthum ?). Nnch

einer früher beim Sahre 954 erwähnten, eben diefen Dietpert be-

treffenden Urkunde war das hier bezeichnete Befisthum im oberen

Nurthale gelegen, wenn wir gleich die topographifchen Namen nach

den heutigen Benennungen nicht mehr nachzumeifen nermögen %).

Sm Laufe der Zeit und dem Drange fo vieler wichtiger Er-

eigniffe Hatte fich der Salzburger » Erzbifchof Friedrich I. , fowohl

bei dem deutfchen König Dtto I., wie bei dem Bnjonrierherzoge

Heinrich dem Zänfer zu hohen ©naden gebracht. Da fich der ab-

gefeßte Herold I., ungeachtet der ihm ausgeftochenen Augen, immer

noch nl$ Erzbifchof benahm, wurde endlich Friedrich I. in dem auf

2) Contin. Regin. -- Annal, Hepidan. — .Chron. Hildesheim. — Annal.
Saxo. Frodoard. Anno 955. — Wedechind. III. 656— 657.

2) Contin. Regin. Anno 956; Henrieus, frater resis, desperatis rebus re-
cuperatis, recepto Bajovariae Ducatu obiit. Cujus filio Heinrico pius

rex Ducatum et Marcam dedit. — Annal. Saxo et Hermann. Contract.
ap. Pistor. I. Anno 955.

3) Diplom. Sacr. Duc. Styr. L 7—8. Richtiger in den Sohanneums = Abe
fchriften.

*) Der Name Bulchfiffe Theint auf PöLs, oder noch wahrfcheinlicher auf Wöls,
Wels (Ober: und Nieder: Wöls) im Thale der WÄLS zu deuten.
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Berlangen des Kaifers in Ravenna vom Bapfte Sohann KIT. ver-

fammelten Eoneifium, 95, April 967, al$ der wahre und alleinige

Satjburgermetropolit, und Herold I. für immer al$ feiner Würde

perkuftig erklärt ').

Tachdem K. Dito I. dem gedachten Erzbifchofe zu Lucca am

30. Detober 968 die Abtei EHiemfee in gänzliches Eigentgum ge-

geben hatte, folgte von Bavia, 7. März 970, ein neuer Miojeftäts-

Brief folgenden Inhalts:

Dito, durch die Gunft der göttlichen Güte Kaifer!

»Kund und zu wiffen fey allen Chriftgläubigen Datach:
a: Rn ah

„der Gegenwart und Zukunft, daß wir, durch den Deenig, bei der Sta

„eatholifchen Glauben geftärtt, unterwiefen in der Einundinau

nevangelifchen und apoftofifchen Lehre, nur dns allein

„von den vergänglichen und hinfälligen Dingen unferg Reiches _ge-

„rettet und bei dem almächtigen Gott erhöht für ung für immer

„dar zurüczufegen (aufzubewahren) glauben, wodurch immer, wir

„die Bedürfniffe der ChHrifto Dienenden unterftüßen, oder was wir

„zum göttlichen Dienfte in frommer und gottverehrender Abficht

„fpenden. Von diefem Eifer und non diefer heiligen Ergebung

wentflammt, haben wir den Bitten unferer hochgeliebten Gemahlin,

„der edlen Kaiferin, Adelheid, und unferg lieben Bruders Gohn,

„Heinrich, deg Herzogs der Bnjoarier, gar gerne Zuftimmung ges

„geben, daß wir unferem Hechmwürdigften und fehr geliebten Erzbi-

nfchofe der falzburgifchen Kirche, Friedrich, zum Dienfte de8 H. Alpo-

nftelfürften Betrug, des Bekenners Ehrifti, ded H. Rudberts, und

„in die Gewalt der fchon genannten Kirche fehenten möchten einige

„Befisungen unferesg Nechtes, gelegen in dem öftlichen Lande,

pin der Graffehaft unferes Markgrafen Marchwardg, und mit fol-

„genden Benennungen bezeichnet, nämlich; den Hof zu Uduleni:

„duor in der flovenifchen Sprache, in der deutfchen Nidrinhof

genannt, und fünfzig Lönigliche zu demfelden Hof gehörige Huben,

nzu bemeffen, wo eg ihm immer gefällig feyn wird; beinebend auch

„den jenem Hof nahe gelegenen Forft Gufil genannt, und bei der

„Stadt Zuib, welche jegt von feinen Hörigen bewohnt wird, alles

»wag immer unferer Eöniglichen Gewalt und Herrfchaft angehörig

„erkannt wird, und den neben gelegenen Stadtort Lipniza genannt,

„daß wir dies alfeg in derfelden Voltftändigkeit, wie es bisger in

in"

 

2) Zuvavia, 183-184. — Hansiz IT. 158.
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„der Gewalt unferer Borpordern, der Kaifer und Könige, befeffen

„war, zu Cigen geben follten. Dies nlled vorbezeichnete Eigengut

„übermachen wir alfo, mit wilfiger Zuftimmung unferer Hoheit,

„mit Eönigficher und £aiferlicher Freigebigkeit und Gewohnheit, un-

„ter folchem Sefeße und folcher Bedingung vollftändig, mie ınan

„es von ung gewünfcht hat, fo wie jene Güter bisher gedient und

„wie fie unfere VBorvordern in Befi; gehabt haben, in die Gemait

„und in dag Eigentum der vorgenannten Salzburgerfirche, und

„haben e8 ihr zum erwigen Befige gefehentt, nämlich mit Kirchen,

„Fifchweiern, Fifchrechten, Hörigen beiderlei Gefchlechts, Miüpt-

„ftelten, Weinbergen, Xeeern, Wirfen, Feldern, Weiden, Wäldern,

„mit dem DBanne in alfen Wäldern, Bergen, Alpen u. f. w., mit

„allem rechtmäffig dazu Gehörenden. Und damit diefe Anordnung

„unferer Großmuth für ewige Zeiten unerfchüttert und unverändert

„bleiben möge, haben wir diefen unferen Minjeftätshrief aufzurich-

„ten, mit unferm Neichsfiegelringe zu befräftigen, und dies Gigill

„den Briefe beizuhängen befohlen ; damit Seder, der fich an die=

„fen Eigenthum des Gotteshnufes eine Gemalt oder einen Raub

„beigehen Yaffen, oder fonft davon fich etwas zueignen follte, gleich-

„fan als Minjeftätsverbrecher der öffentlichen Verurtheilung un-

„terliege ').”

Deehe Sin diefer wichtigen Urkunde erfcheint zum er=

Benu. mise) fen Dale ein Markgraf Markward I. und die Ge:
Sum. 3.97% gend von Leibnit, Saufol und dag Sulmthal in der

mittleren Steiermark al$ unter gräflihem Amnbachte desfelben ge-

fegen. Man darf diefe Erfcheinung als den erten Winf der be-

ginnenden Auseinanderlöfung des alten Karantanieng und feiner gro=

fen öftlihen Mark, dem Geifte und dem DBedürfniffe jener Zeit-

epoche, entfprechend, anfehen und vermuthen, wie damals fchon ein

großer Theil der Steiermark unter einen eigenen Markgrafen ge-

fteiit worden fey; gerade fo, mie fchon feit dem Sahre 970 auch

ein großer Theil der bajoarifchen Dftmark unter der Enns in dem

Ambachte eines eigenen Markgrafen, Burchard, erfcheint.

Yın 9. Mai 973 war KR. DttoL., mit dem wohloerdienten

Beinamen der Große (ein Fürft, den alten Snperntoren Tra=

jan, Hadrian und KR. Karl dem Großen vergleichbar) zu den DBi-

tern eingegangen. Shin folgte, als deutfcher König und römifch-deut-

fcher Kaifer fchon feit dem Jahre 967 gekrönt, fein Sohn K. Dito I.

 

2) Zupavia. p. 186—187.
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Schon im Sahre 975 begannen gegen ihn die EEE

Maeutereien deg Herzogs in Bajonrien, Karantanenerden
:

und Marfgrafens zu Verona, im Frinuf und in Aquis Ve. un

Yeja, Heinrich des Zänfers. Sedo) durch die ener=

gifhen Schritte deg Kaifers und durch die Zreue aller andern Neichg-

fürjten endeten alle von demfelben in Bajoarien, Mähren und Böheim

angeflammten Empörungen fejnetf mit deffen Sturze. Diefer, anfüng-

Yich (8. 976) flüchtig bei den böheimifchen Slaven, dann)

vergeblich bemüht, Bajonrien wieder zu gewinnen, mußte fich ende

Yic) auf Onade und Ungnade unterwerfen, und in langer Berban-

nung leben.

it den herzoglichen Ländern, welche feinem Ambachte mit:

pertraut waren, verfügte X. Dito DI. nach einer durc) die Zeit:

perhältniffe geforderten MWeife. Bnjoarien (976) gab er feinem

teffen Dito, bisher Herzog in Schwaben, Ludolfg, feines Bruders

Sohn !). Karantanien mit der öftlichen Mark ward felöftftändiges

Herzogthum unter Heinrich dem Süngeren und Dito 1. ($. 976

— 983). Seßt erfcheinen die erften Spuren einer Antheilung

der Steiermark in die obere und untere Mark mit eigenen

Markgrafen feit ungefähr 960. Karantanien und deffen öftliche

Mark, wie nuch die neu hinzugefommenen Marken von Sftrien,

Aquileja, Briauf und Verona wurden, bon Bajonrien getrennt.

Hit DBajonrien vereinigt fehienen diefe weit ausgedehnten Lone

der bei ftets wachfender Bevölkerung für Einen herzoglichen

Ambacht überhaupt, und infondergeit wegen. der gefürchteten Unz

garn befchwerfich. Und je mehr K. Dito I., dem Geifte feines

großen Vaters folgend, Stalien mit dem Reiche immer fefter, zu

perbinden ftrebte, defto mehr mußte er für die Sicherung der PMiar-

fen, vorzüglich gegen die Stovenen und Ungarn, beforgt feyn. Aber

die inneren Kräfte und die Lage diefer Herzogthümer und Var

fen gaben Einem Herzogt eine für dag Neic) und deffen Dberhaupt

fetoft zu gefährliche und zu entfcheidende Macht in die Hände. Die

empörungsvolten Zeiten unter K. Karlmann, Arnulph dem Böfen,

und eben erft auch unter Herzog Heinrich dem Zänfer hatten be=

veit$ eine Lehrreiche Erfahrung gegeben 2), Affe von Bajonrien

G
e
n

a

4) Chron. Hildesheim. — Hermann. Contract. — Laub. Schaffnab. ap.

Pistor. — Sigeb. Gemblac. Annis 994, 976, 977. Mabill. in Vita

S. Udalriei VIL. p. 477. — Annal. Saxo. Annis 976, 977, 978.

2) Ueber die Ausfcheidung der öftlichen Marten um diefe Zeit hat Caes. Annal.

1. 360 — vichtige Anficgten — jedoch in Betreff der traungauifchen Dktos
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nbgetrennten Länder, KRarantanien nämlich und die Marken, erhiels

ten önher einen felbftftändigen Herzog, Heinrich den Jüngeren (Mi-

nor), Sohn des ehemaligen Herzogs in VBnjonrien und Karantas
nien, Berthold ).

Scanpie 1im Alffein fehon im folgenden Sahre bewies fich
oe Hiefer Here gegen Kaifer und Neich undankbar. Er

fehlug fich zur Barthei des abgefeßten Herzogs Heinz

rich deg Zänferg, unterftüßte deffen Bemühungen, Bnjoarien wies

der zu gewinnen und befagerte mit dem Heerbann feiner Marten

die Stadt Baffau. Er unterlag jedoch der Macht des Kaifers

und verlor fein Herzogtdum (8. 977—978), in welches Dtto I,

Cohn de8 Lothringerherzogs Konrad mit Luitgarde, einer Vorhter

K. DitogT., eingefeßt worden ift; der fich in Karantanien und in

deffen Mark dis zum Snhre 983 behauptet Hat 2).

sanrennut ASn diefe Epoche falten >NH,
nen Snhalt auch auf die Steiermark Bezug Hat.

Am 9. Detober 979 fehenkte K. Dito 1. auf die
Fürbitte feines Bermandten, de$ Karantanerherzogs Dtto I., einem

©etreuen, Srafen Arido (Öaugrafen von Leoben und Dynaften

im Chiemgaue), drei königliche Eigenthumspuben in den Villen Les
beniach und Öfanadorf, und Malmofie, Buiffindorf und Bodepe-

chach, im Chromatgaue und unter dem Ambachte deg Walpodons

SHartwit gelegen, mit allem dazu ©rhörigen an Hörigen beiderlei

Sefchlechts, Baugründen, Wiefen, Weiden, Wäldern, Fifehwaffern,
Mühlen u. f. w., fo daß, wenn dns Maf der drei Huben in den
genannten Bilfen nicht vollftändig zu machen wäre, das Abgängige

aus königlichen Cigengute der benachbarten Gegenden erfeßt wer-
den fol ?). — Am 1. Detober 978 und am 7, Detober 979 er-
hieft der Erzbifchof Friedrich I. umfaffende Menjeftätspriefe, in wer;
chen dem falzburgifchen Hochftifte auch fiir ae feine in der Gteier-

 

EM EiRER von Steiermark wieder Srrthlimer beigemifcht. p. 361,
9, \

1) Ughelli, Ital, Saer. V. 46-37,
?) Chron. Saxo in Leibnit. Access. hist. I. 189. — Diplom. Saer. Due,

Styr.I.6. — Ruheis Monum, Aquilej. 479. —- Monum. Boica XXVILL,
1. 231— 232.

?) Diplom. Saer. Duc. Styr. I. 6-7. Richtiger in den Abfchriften des Sos
banneums,
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mark gelegenen Eigengüter, Kirchen und Hoheitsrechte die wieder

holte Beftätigung von Kaifer und Reich erteilt ward ').

Sngbefondere aber Kieß der Erzdifchof Triedrich, durch BaerBe

die VBorbitten der Kaiferin Theophanie und deg Erz. fahpuraıihen De
figungen ind. Steis

bifchofd Dietrich von Mei am 18; Mini 982 noch, mar. 3988-

malg den großen Privilegien und Spendebrief des K. Arnulph bes

ftätigen, und aus demfelden namentlich den Befih der Stadt Pet-

tau mit allem Banne, mit Maut) und Brürfen, mit Kirchen und

Zehenten, mit 100 Huben und 50. Weingärten; Ziftanesfeld

außerhalb Pettau mit allem Grund und Boden, mit Eichenwäldern

und Feldern von der Mur biß zur Lafnig, beide THäler, fo weit

die Lafnit und Sulm von ihren Quellen auf den cetifchen Als

pen fie durchfließen, den Wald Saufal fammt dem Ingdbanne,

fo wie den Sagdbann in den vorgenannten zwei Thälern, insbefon=

dere im Herbfte auf Bären und Keuler, Luminich an der Rand,

teffeldach, Kirche und Hof mit 50 Manfus an der Sıfniz,

eine frohnabgabfreie Eifengrube am Samnnaronberge, und alle

Befiungen und Rechte an der Nand, zu Zudleipin, Schäuf-

Ying, Teufendad, Katfh, Pöls, Kobeng, an der Inge

ring, Lind, Ließing, Bruf an der Mur, an der Mürz, zu

Seoben und Strafengel 9. — Zu Konftand, Her Gaugraf Wit:

94, September 980, fehenkte K. Dito II. feinem ge en

treuen Grafen Wilhelm; auf deffen Bitte und zur BeBZ

Belohnung feiner wichtigen Dienfte, £öniglichen Grund Sur

und Boden von 20 Huben von der. üftlichen Höhe des Berges

Doberich big zu den Höhen der Berge Staniz und Tregniz

und big zum Eigengrunde des Grafen Marquard, in der Graf-

fchaft Nachwins, und von dort, big mo diefe Oraffchaft mit der

Graffenaft Soune zufammengränzt — mit allen dazu gehörigen

Eigenbauten, mit Hoheitsrechten £öniglichen Banneg, fo daß, wenn

zu den genannten Buben dn$ nöthige Adferland dort fehlt, dns

abgängige Maß in der Oraffchaft Rachwind, oder wo e8 fonft in

der Nähe gelegener feyn wird, zu erjehen fey 3), — Aug der

unmittelbaren Berührung des Snangaues und jenes Oaues, wel-

cher zum Ambachte deg Örafen Nachwins gehörte, und welcher

2) Zuvavia, Anhang. p. 200, 208.

2) Zuvavia. p. 206 —208.

3) Archiv für Siddeutihland. IL. 223-223.
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als Zitifinesfeldgau die großen Ebenen um Pettau, vom Bacher:
berge bis an die Hügelreihe der Kalles in fich fafte, Käßt fich mit
Recht fehliefen, daß die dem Grafen Wilhelm gefchentten Befisun-
gen an der füdlichen Geite des Bachergebirges gelegen gewefen find,

— Eben der hier gedachte Gaugraf Rachiwin erhielt
DimeeheleOder DOM N. Dito II. , 15, Detober 985, auf Vorbitte
eeELare Karantanerherzogs Heinrich 15 Manfug könig-
erreDe39een Cigenthumg in der Billa Razwai oder Nof-
wein (in der Pfarre Kötfch bei Haus nn Bader), im Zitili-
nesfeldgnaue und im Ambachte deg genannten Srafen felbft ges
legen, mit alfem dazu Gehörigen, mit Sagd- und Fifchbann; was
fpäter dann Altes ein Eigenthum der Hoclirhe zu Salzburg ge-

worden ift *). — Sin die Zeit des Karantanerhere
Srunsumayein 3098 Dito I. gehört auch noch jene Spende, in wel-
acher R. Dito IL zu Berona, 1. Zuni 983, auf Ver-

mittlung de8 Herzogs Dito I. der St. Lambertug-
Eirche in Koarantanien und den dabei befindlichen Mönchen £ünig-
liches Eigentyum, drei Soche Grund und Boden auf dem SKaran-
taner= oder Karnberge bei Miariafanl, mit der halten Waldung
am feitwärts gelegenen Berge, und zehn Soche Wiefengrund am
Gtanfluffe gefchentt hat. Weiter nimmt der erhabene Kaifer die
Mönde bei der St. Lambertugkicche in feinen unmittelbaren Schuß
und ertHeift ihrem Grunde und Boden eine voWendete Immunität.
Dan weiß nun nicht gewiß, welche Gt. Lambertugtirche hier ver-
fanden werden müffe. Snggemein Hält man fie für die Kirche des
heutigen Stiftes St. Lambrecht und glaubt daher, daß damals fchon
ein Eleineres Mönchskfofter an derfelben beftanden, nachher aber wie-
der aufgehört Habe — big zur förmfichen Gründung der heute noch)
beitehenden Abtei durch die Karantanerherzoge nug dem Sefchlechte
der Grafen von Mürztpaf und Eppenftein (5. 1060 — 1104) 2).

Am 15. Suli 982 war der Herzog Dito von Schwaben und
DBnjonrien geftorben ; worauf am 3. Dezember 983 K, Dito I.
in Rom gleichfang mit Tod abgegangen war, und Neich und Kai-
ferkvone feinem GSohne &, Dito HI. hinterfaffen hat 3),

 

1) Suvavia. p. 210.

?) Diplom. Saer. Due. Styr. II. p- 270-271. — Monum. Boica. XXVII.I. 234 — 236. — Eccard. Corp. hist. med. aevi.II. 56. — Schaffnab.Chron. Hildesheim. et Hermann. Contract. Anno 982, 983.
3) Dietmar. Mers. Anno 983, ap. Leihn. Script. I. 342. — Annal. Saxo.Anno 983,
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Der Tod de8 Bajonrenherzogs Dito Hatte auch ZarenHeinrid,>
für Karantanien und deffen Marken eine wichtige Kuacyhrnn:wieder, 3.997 —1005

Beränderung hervorgebracht. K. Dito IL. Kieß nam Satapaar

tich Heinrich dem Süngeren VBerzeidung angedeihen RAEICH,

und ihm in DBnjonrien wieder einfegen *). Gogleid) wußte aber

auch der Iandesperwiefene Herzog, Heinrich der Zänker, KR. Dttog II.

Gunft und Gnade wieder zu erwerben, fo daß er ihm fein altes

Herzogthum Bajoarien zurüdgab, welches dngegen Herzog Hein-

rich der Süngere aufgeben mußte. Dafür bekam diefer nber, mit

der Herzogswürde, Karantanien, welches der bisherige Herzog Dtto I.

aus Liebe zum Frieden, ohne alles Widerftreben abtrat (3. 984),

Herzog Heinrich der Singere behauptete fich Hierauf in Karanta-

nien, in deffen öftlicher Mark, in Krain, Ssftrien, Briaul und Be=

vona big zu feinem Tode ungefähr im Sahre 996 oder 997 °).

Am 1. Mai 991 ftarb der alithätige Erzbifchof von Salzburg

Friedrich 1. Shm folgte in diefer Würde am 6. November 991

Hartwit, aus dem uralten £öniglichen Gefchlechte der zwifchen dem

Rheine und der Mofel reich begüterten Grafen von Sponheim-Dr-

tenburg ?). Nicht unmürdig ftand auch diefer Kirchenfürft in fei-

ner Zeit, die fo reich an großen Männern dag zehnte Jahrhundert

fhloß und dns eiffte Sahrhundert begann. K. Dito II., an reli-

giöfem Wirken für Ehriften: und Kirchentyum größer, nlg Dito I.

und der erlauchte Ahnherr Dito I,, von feinen Zeitgenoffen ein

Weltwunder genannt; K. Heinrich IL der großmüthigfte Gönner

der chriftlichen Kirche und Hierarchie; Herzog Heinrid) der Zän-

ter, ein großer Charakter in der bajonrifch-norifchen Sefchichte;

Leopold der Erlauchte, Markgraf in der Dftmarf, an ©eijt und

Thntkraft feinem feiner Zeitgenoffen nachftehend %; K. Stephan 1.

in Ungarn, in politifcher und religiöfer Hinficht Ungarns Palla-

dium und Snlomo; die großen Bifchöfe Pilgrim zu Paffau, Adat-

bert zu Prag, Bruno zu Werden, Gotthard zu Hildesheim; die

hochgelehrten und gefeierten Päpfte Gregor V. und GSifvefter II.;

die Hohen und frommen Kaiferinnen Gifeln und KRunigunde,

 

2) Annal. Saxo. Annis 984, 985.

2) Diplome erwähnen feiner in den Sahren 985, 988, 989, 993. Hund. Me-

trop. 1. 92—93, 240, 241. — Ughelli, Ital. sacr. V.746 —748. — Mei-

chelb. Hist. Frising. I. p. I. 185, 186. — Suvavia, Anhang. 210.

3) Chron. Salzb. Pertz. I. Anno 990. — Suvavia, 111 — 212. — Hansiz

II. 162 —164.

4) Deffen Tod zu Würzburg 10. Febr. 994. — Annal. Saxo et Dietm. Mer-

seb. IV. p. 352. Anno 994. — Ortilo ap. Hanthal. I. 70.
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Am 28. Auguft 995 ftarb Herzog Heinrich der Zänfer in
DBajonrien, auf welchen, zum Theile nach der eigenen Wahl der

DÖnjvarier, fein Sohn Herzog Heinrich I1., der Heilige genannt,
folgte *). Zu derfelben Zeit (S. 996—997) ftieg auch der Karan-
tanerherzog, Heinrich der Süngere, in die Gruft, und der Herzogs

Yiche Anbacht über Kärnten und deffen Marken, über Krain, Sitrien,

Briaul und Verona gelangte wieder auf den früheren Befiter, Her-

z30g Dtto 1.2), welcher die bezeichneten Länder bis zu feinem Tode

im Sahre 1005 verwaltete 3).

Marfgrafiidalbero Sn diefer Epoche ertheilte K. Dito DIT. am 13.won Mürgtbal und

SerenteimSDAprit.1000 zu Quedlinburg in einem Majeftätspriefe
zen et auf Vermittlung feines Blutsperwandten Herzogs

Heinrich IT, und des Hoflaplang Ulrich feinem Mark:
grafen Adalbero die Erlaubniß, in Kärnten, in der March und in

der Graffchaft Adatberog feldft 100 Manfus Grund und Boden vom
königlichen Bisfalgute,, mo es ihm gefällig feyn möge, auszuwählen

und ald Eigenthum mit allem Zugehörigen zu behalten %).
Darf man diefen Adalbero für einen Enfel des beim Sahre

970 ‚erwähnten Markgrafen Markwardg I. und für einen Sohn

Diarquards IL, und alle Diefe für die Stammherren der fpäter in
Steiermark und Kärnten fo berühmten Dynaften und Herzoge, der
Grafen von Eppenztein, Mürztyalt und Aflenz halten; fo ergibt
fich daraus Folgendes. Adalbero war in jenem Theile der Gteier-

mark in gleicher Markgrafenmwürde, wie fein Vater, mächtig. Durch

Anhänglichkeit und durch männliche Thaten bei K. Dito TIL zu fo

ausgezeichneter Gunft gelangt, wird er des Kaifers Grofmuth na=

türlich zur Vergrößerung und Schließung feiner Befigungen, vor-

züglich im oberen Murthale, im Mürzthafe und wahrfcheintich nuch

fehon im Kainachthnle der mittleren Steiermart benügt haben ®).

 

2) Chron. Hildesh., Herm. Contr, — Annal. Anno 995.

2) Chron. Austral, Freher. I. 437. — Herm. Contr. — Chron., Salzb. Anno
99%. — Dietmar. ap. Leibn. I. 370.

3) Dietmar. ibid, 370. — Annal. Saxo. Anno 1002, — Rubeis ibid. 491.

*) Aus dem Saalbuche von St. Lambrecht: Adalberoni Marchioni — cen-
tum Mansos in provineia Karinthia ac in Marchia comitatuque memo-
rati Marchionis Adalberonis sitas ubicumque locorum — eidem Adal-
beroni placuerit assumendos.

°) Ganz begreiflich ift nun mit Güterfpenden in diefen Gegenden bei der Grün=
dung des, Stiftes St. Lambrecht durch die Enkel Adalberos auch das ange:
führte Diplom an jenes. Stift gelommen.
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An 24 Sänner des Zahres 1002 if R. Dtto III. geftorben,

und an feine Gtelfe der für die Kirche fo großmüthig gefinnte Ba-

jonrierherzog Heinrich IL., defiwegen auch der Fromme oder der

Heilige zugenannt,; von den‘ Keichgfürften zur Kaiferwürde erho-

den worden !).

Die reichen Spenden diefes frommen Gebieterd an die Hoch-

Eirche zu Salzburg und an vorzügliche farantanifche Dynaften find

auch fr die Steiermark von wichtigen Folgen gewefen. Zu Pers

feburg am 7. December 1005 erhielt daS Erzftift zu Salzburg die

Schenkung eines großen Gutes Admont im Admontthale in fol

gendem Minjejtätsbriefe:

Heinrich durch Gunft der göttlichen Güte König.

„Wenn wir. von den irdifchen ung von Gott an

„gegebenen Gütern die Kirchen Öottes zuee

„ftreben: fo hoffen wir zungrfichtlich, nach hlaur

.

eeSn

„diefeg Lebenstampfes mit unausbfeiblicher Sieges-

„erone gekrönt zu werden. Kund und zu wiffen fey daher, daß wir

„auf die Vermittlung unferer ‚geliebten Oemaplin, der Königin Ku=

„megunde, ein ung zugehörige? Gut, Adamunta genannt, und

„gelegen in.der Graffchaft Adalberos im Gaue Enfitaln, der falz-

„burgifchen Kirche, wo der, Körper des H. NRudberts beigefeht ift,

„für unfer und unferer geliebten Oemaplin Seelenheil, und aus

Liebe zu Hartwid, dem Doerpirten jener Kirche, durch diefe för

„nigliche Urkunde fehenfen und befräftigen, mit allem, Zugehöre, und

„Grträgniffen desfelden Gutes, mit Salzpfannen und GSalj;-

„pfannftelfen, mit den Hörigen ‚beiderlei Oefchlechts, fo wie, wir

„feloft e8 vecht- und gefeglich befigen, in der Meinung, daß es, fo

„lange der Erzbifchof Hartwi Tedt, feinem Dienfte gehören, nach

„feinem Bode ‚aber, an die im Klofter des H. Petrus unter ©t,

„Benedictsregel dienenden Brüder gelangen foll °).“

x i x ; St:
Sn eben diefem Sabre, (1005) ftarb der e

gefinnte und gerechte Herzog von Karantanien unda

den Marten, Dito I., und hatte feinen Sohn Kon:

vod zum Nachfolger erhalten, nicht ohne geheimes

Widerftreben Adnlberos, Grofeng von Mürzthat und Eppenftein,

 

Y) Lamb. Schaffnab. — Ierm. Contr, — Chron. Salzb. et Sigeb. Gemblao.

Annis 1001, 1002,

2) Zuvavia, Anhang, p. 215. — Monum. Boica. XXVII. 1. 329.
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dem jeßt fehon der Herrfchfüchtige Sinn nad) Karantanien und dej-

fen Marten ftand.

Ritten im Yangen Kampfe mit vielen fich immer mehr erhe:

benden Reichsfüriten (. 1006 big 1012 in Franken, Meiffen, Ba-

jonrien und Lothringen) *), befchäftigte den frommen Sinn Hein-

richg IL. die Erhebung des Kirchenthumg unnbläffig.

Das Bischumsre® Zu Bamberg, mo eben Dom und Bifchofsfiß ge-
a

v 9, N ”
n f

ee gründet wurden ($. 1006), fehenkte er in zwei Min-
und Kati in Dr

seenI errätshriefen am 6. Mai 1007 dem Hochftifte zu
Freifingen anfehnliches Kirchengut in der Earnntn=

nifchen Steiermark zu Dbermwelg und Lind in der Sraffchaft

Adalderog und zu Katjch, mit allen rüfäßigen Hörigen, mit allen

Hoheitsrechten und mit volfftändiger Immunität ?). — Die Weih-

nachten des Sahres 1008 feierte der fromme K. Heinrich IL. in

Salzburg bei der Einweihung der auf feine Koften ganz neu nuf-

erbauten Kirche auf dem Nonberge ?).

v & ‘ » r-en Um dag Sahr 1011 befchloß der Karantaner-

egumSr Herzog Konrad 1. fein Leben, worauf der Kaifer durch

genın Karren n Yparbero, Grafen im Mürzthnfe und auf Eppen-
ums fein, dahin gebracht, den Gohn de$ verftorbenen

Herzogs, Konrad U., bei Eeite fehte und eben die:

fem Adalbero die herzogliche Sewalt über Karan-

tanien und die Marken gab (S. 1012) %); welcher von nun an

in vielen Urkunden (in den Sahren 1012, 1017, 1019, 1027, 1028)

gefefen wird, und big zum Sahre 1036 in gewaltiger Shatkraft

über Karantanien, deffen öftliche Mark, in Sftrien, Krain, Friaut
und Berona die Dbergemalt führte °). Nach dem oben genannten

Marquard, Markgrafen in der mittleren Steiermark, finden wir
diefen Örafen Adnldero in dem Sahre 1000 ebenfans als Mark:

 

2) Herm. Contr. Edit. Pistor. I. Annis 1008, 1011.

2) Meichelb. I. 206. — Hund. I. 96. — Monum. Boica. XXVIM.
1. 332—333: Quaedam praedia juris nostri Weliza et Linta vocitata

in provineia Karinthia et in comitatu Adalberonis sita; et praedium
juris nostri Chatsa vulgo nominatum in Provincia Karinthia.

3) Hansiz. II. 165—166.

*) Conradus, Dux Carantani, filius Ottonis Ducis — moritur, et privato
filio Conrado Adalbero Ducatum accepit. Herm. Contr. — Annal. Saxo.
Anno 1012.

5) Murator. Antiquit. Ital. p. 169. Estens. cap. XI. — Rubeis, Com. Aquil.
500-505. — Hund. Metrop. 1. 317.
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arafen in Karantanien und in der Mark, im Sahre 1005 im Enns-

thafgaue und im Admontthale, und im Sahre 1007 im Thale dev

Wels und im oberen Murthafe in ambachtlicher Gewalt. Daraus

yaßt fich ohne Widerfpruch fchtießen, daß fehon feit der Mitte de8

zehnten Sahrhunderts die ganze obere und die mittfere Gteiermart,

unter marfgräflichem Ambachte der Orafen von Mürzthal und Ep-

penftein, als farantanifche Marl unter nicht mehr beftimmbaren

Gränzen geftanden fey. Dunkle Andeutungen nur Yaffen vermuthen,

dag fich der marfgräfliche Ambacht diefer gewaltigen Herren pon

den Admont- und Ennsthaler »Gebirgen bis an die untere Mur

hinab ertret Habe, und daf dns unterfte Steirerland der Slove-

nen anderen Markgrafen, deren Namen wir nicht mehr willen, zu=

getheilt gewefen fey.

Ehen über diefes untere Land gibt jeßt TA

Urkunde neues Licht. Am 16. April des Jahres one

1015 fehente 8. Heinrich I. zu Bamberg auf Ber RE

wmittlung des Erzdifchofg Heribert von Köln und werte ont

de8 Bischofs Everhard zu Bamberg, endlich aus Zu Geneage

neigung gegen feine Blutsverwandte Hemma, Mut-

ter deg Grafen Wilhelm von der Soune oder im Sanngaue, eben

diefem Grafen zur Belohnung treuer Dienfte 30 königliche Huben

im Drie Tradhendorf (Drachendurg) und dazu noch alles Fig-

Enleigenthum zwifchen den Blüffen und Bähen Save, Sann

(Soune), Zottla (Zode) und Jirine im Sanngaue und in der

Sraffchaft Wilhelms mit allen darauf feßhaften Hörinen beiderfei

Gefchlechts, mit nen Hoheitsrechten und mit dem Mauthregale ').

Wieder zu Bamberg am 18. Aprit 1015 erhielten Hemma und

ihr Sohn, Graf Wilhelm, einen £niferfichen Schenfungsbrief über

den dritten Theil eines Eaiferfichen Salzmwertes im Admont-

thafe mit allem dazu gehörigen Grund und Boden, mit Erträg«

niffen und Hörigen, ja no) mehr: auch Markt und Mauthrechte

mit dem Metalle und Münzregale, insbefondere in der Sraffchaft

Sriefach, aber nuch auf allen Eigengütern diefes hochedlen Ge-

fchlechts °).

n

 

2) Ychiv für Süddeutichland. II. 214, 225. In villa, quae dieitur Trachen-

dorf, triginta regales mansus, et insuper quidquid habemus inter fluenta

Savoe et Souna, in comitatu suo in proprium tradimus cum teloneis.

2) Archiv für Süddeutichland. II. 224 — 226: Contulimus tertiam partem

Salinae nostrae in valle Admontensi cum omni jure, sicut illam in usi-
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Steiermarf, indie Schon vor mehr al3 hundert Sahren (5, 895,
obere und untere

Mmarf gerbeift, une 898) find Fnrantanifche Landesedle, Wartyun undter zwei Marfgras

fen, yon > Goune Zimetboch, von K. Arnulph durch Spenden mit an:oder Gann, u. von

aeRP fehnfichen Gütern und Hoheitsrechten im Truchfen>
thale, im Öurfthafe und im Alpenlande zwifchen

der Gurk und oberften Mur, zu Friefach und in

der Gegend umher in Kärnten, und in dem unterften GSlovenen«
ande der Steiermarf, an der Cape bei Neichendurg, jenfeit der

Save bei Gurffeld und in anderen Gegenden nusgezeichnet worden,

Damals ftand in jenen Gegenden dem Srafen Liupold (mahrfchein:

Yich dem fampfberühmten Bajoarifchen Heeresfürften und Marfgra-

fen in der Dftmark) der gaugräfliche, und in den Landtheilen an

der Save wohl eigentlich der marfgräffiche Ambacht zu. Sa fehon

zur Zeit der Empörung des Prinzen Karlmann gegen feinen Kö-
nig und Dater, Ludwig den Deutfchen, ($. 861-865) fommen

Spuren von marfgräflichen Heeresfürften in Pannonien und in
der farantanifchen Mark vor,

Don dem Steirerober= und Mittellande, von der Ennsthnler-
Telfentette Bis an und über die Mur Hin, feheint die marfgräfliche

Würde der Grafen von Mürztyal und Eppenftein, Moartiwarde

und Adalderos, ungefähr von dem Snhre 950 bis 1012 nicht mehr

zweifelhaft zu feyn; wenn man gleich auch nicht nachmeifen fann,

dag Markward unmittelbar dem fiegreichen Befehlshaber der Ka:

rantanermark, dem Ratold, Grafen von Gempt und Ebersberg, ge-

folgt fey '). Sedenfaltg aber haben wir in den bisher angedeuteten
DBegebniffen, feit dem Jahre 970 zuverläffig, die erften, wenn gleich
duntfen Spuren einer Theilung des GSteirerlandes in zwei Miar-
fen, als deren Hauptgränze die Flüffe Mur oder Drave gegolten
haben mögen. Nun fehen wir plößlich in den alten großen Befi-
Bungen der Landesedein, Wartyun und Zwetboch, an der jteirifchen
Save und Sann, an der Zottln und Nirine, fo wie in dem färnt-
nerifchen Truchfenthafe, Gurk: und Friefachthafe, ein zum Kaifer

Heinrich I. den Frommen vermandtes Orafengefchlecht, von Fries

 

bus nostris habuimus, et cum omnibus appertinentibus suis. — Et mer-
catum dedimus eis in suo praedio, ubicumque placuerit sibi habendum,
atque teloneum in qualicumgue loco sit, mercatum in comitatu suo, quod
vocatur Friesach in proprium tradimus, cum moneta, nee non et om-
nes fodinae cujuscumque metalli et salinae, quae in bonis suis repe-
riuntur, usibus eorum subjaceant.

2) Ztrthümer in Caes. Annal. I. 360; 361, 389, 391.
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fach zugenannt, wahrfcheinfich von jenen vorgenannten Landesedeln

abftammend, gewaltig, und von dem Kaifer neuerdings dafelbft mit

ändereien und Hörigen befchenkt und mit königlichen Nechten auf

Markt, Mauty, Salz und Metalle gleich den erften Fürften des

Reichs erhoben. Mit Recht dürfen wir daraus fehließen, daß ne-

ben den Grafen von Miürzthal und Eppenftein die hochedeln Ntach-

fommen Zmwetbochs (die Wilhelne) wohl auch fehon feit der Mitte

de8 zehnten Sahrhunderts im markgräflichen Anbachte über den

fiovenifchen Antheit der Steiermark von der Drave big an die Save

geftanden, und von ihren Hauptbefigungen zwifchen der Gann und

Zottla, die Markgrafen von der Sann (Soune) genannt worden

feyen.

Wer nun, nachdem Markgraf Adaldero zum Herzoge über

Korantanien erhoben worden war, in feinem marfgräflichen Am-

Bachte ihm gefolgt fey, werden wir in der Neihe der einfchlagen=

den. Begebenheiten darftellen.

Gfeichzeitig mit den Grafen von Friefach und DieBartenin -

Zeltfehach. al$ Saugrnfen in der Oraffchaft an der Yohcnıansne

Sann erfcheint in der oberen Steiermark. und, im

gaugräflichen Ambachte der Leobnergraffchaft ein urnltesg Edelge-

fehhlecht, reich begütert an der oberen Mur, an und in den Thälern

der Bäche Leoben, Lobming, Liefing, Palte und im fehönen Gaue

an der Enns. Luitold, bajoarifcher ©raf im Donaugaue und an

der Laber (feit dem Sahre 788) hatte bei feinem Tode SG. 837

zwei Göhne, Erneft I. und Adalbert, Hinterlaffen. Adalbert war

Graf im Nordgaue in Dftfranfen und der Stammonter der Ora-

fen von Babenberg, aus welchen Leopold der Erlauchte, der erfte

tar£graf diefes Gefchlechts in der Dftmark geworden ift. Erneftl.,

Heeresfürft oder Heerführer K. Ludwigs des Frommen (Militiae

Magister, Armipotens Bajoariae Ductor, Dux Hernustus), unge=

mein beliebt bei K. Ludwig dem Deutfchen (Amicus Regis primus),

£öniglicher Hofrichter und Pfalzgraf, Hatte zum Sohne Erneft II,

einen eben fo gewaltigen Heeresfürften, Gemahl der Luitswinde,

einer Schwefter 8. Karlmanng, welcher wegen Verdacht deg Hochner=

rath8 ndgefeßt worden, 3. 861, und im Sahre 865 geftorben ift.

Bon feinen zwei Söhnen, Luitold und Aribo, war Luitold

Graf im Norögaue, Markgraf in der Dftmart und in Kärnten,

bajonrifcher Heeresfürft gegen die Ungarn (CH 907) und Vater des

allberühmten und gefürchteten Arnulph des Böfen, Herzogs in
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Kärnten und Bnjonrien CF S. 937) und Bertholdg, feit dem Snhre

995 Herzog in Kärnten, und vom Sinhre 937 big 948 auch in

Bajoarien. Bon ihnen ftrammt das hohe Gefchlecht der Scheyern

MWittelsbad.

Aribo, Liupoldg Bruder, erfcheint fehon um dag Sahr 876

nl Sraf im Traungaue, und in der folgenden Zeit big zu feinem

Tode (SG. 880 bi8 906) unter wechfelnden Gefchiken alg Mark-

graf in der Dftmark. Bon ihm fanmt der Sohn Ditofar I., Graf

im Traungaue und zu Leoben, Allodiniherr in den Thälern der

Mur und Enns, bis zum Snhre 925. Durch feine beiden Göhne

ift er (bis-zum Sahre 965), durch Dttofar II Stammherr der

nachfolgenden Örafen des Traungaued, der Örafen von Gteier

und Markgrafen von der Styre, von der Steiermark, und durch

Arido II. Ahnherr der Gnugrafen von Leoben, Aribo III., Herr

um Leoben und Kraubat ($. 955, 973), Aribo IV., Orafen zu

Leoben und im Chiemgauer, Pfalzgrafen in Baiern CH um das Jahr

1010) geworden. Durch den Urahn, Luitold, Grafen im Donau-

gaue und an der Laber, durch die fpätere Ausbreitung und durch

pielfache Berheirathungen ift diefes Sefchlecht der Ditofare im

Eraungaue und jenes der Aribone im Leobengaue, mit den größz

ten und edelften Häufern im füdlichen Deutfchland, vom Bodenfre

bis an die March, vom Main big an die Save und an dn$ ndrin-

tifche Meer , ja felbft auch mit den fürftfichen Iamilien der füch-

fifden und falifchen Kaifer und der Hohenftaufen in Blutsoer-

tonndtfchaft geftanden.

Eben fehon zu Anfang des eifften Sahrhunderts hatte diefe

reichbegüiterte Samihie der Aribone im Leobengaue die Gründung

eines Nonnenklofters, nach der Negel de$ H. Benedikt, auf ihrem

eigentHümtichen Altodinfgrunde zu Göß bei Leoben begonnen. Adu-

Yo, die Gemahlin des Grafen Aribo IV., faßte dazu den erften ©e-

danken und Ließ ihn vorzüglich durch ihren Sohn Aribo, damals

Erzdiafon an der Metropolitanlirche zu Salzburg, mit Vormwiffen

und Zuftimmung ihres Gemahls ausführen. Kunigunde, ihre Toc)-

ter, follte des neuen Gtift$ erfte Aebtiffin feyn. Sm Sahre 1019

näherte fich diefes Werk feiner Bollendung; anfehnliches Stiftungs-

gut nicht nur non Aribo IV. und feinen Blutsperwandten, fondern

nuch von vielen Landegedeln des Mur-, Liefing- und des Erz-

pachthafeg umher war bereits gefpendet. Der greäfliche Kleriter

und £niferliche Hoflaplan Aribo Iegte dnher Alles dem K. Hein-

rich II. zur Gewährung und Beftätigung vor. Am 1. Dini 1020
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erfloß zu Bloi der Majeftätsbrief, worin von dem Kaifer die neue

Stiftung zu. Göf genehmigt, feine Blutsnerwandte Kunigunde al$

erfte Aebtiffin der Göffer-Nonnen anerkannt, denfelben für alle Zu=

£unft die freie Wahl einer Aebtiffin nach den Borfchriften des 9.

Benedicts zugefichert, die Schirmvogtei und die Wahl eines Schirm-

vogtes einer jeden Aebtiffin, mit Vorbehalt jedoch £niferlicher ©e-

wart und Nechte, anheimgeftellt, alles Stiftgebiet ald immunes Ei-

gentdum erklärt und die ganze Gtiftung unter des Kaifers und

de8 Reiches Schuß geftellt wird. Die Urkunde fautet nach ihrer

efenheit, wie folgt;

Heinrich, durch die göttliche Gnade immer erhabener Kaifer!

»Kund und zu wiffen fey alfen Gegenwärtiz „SrimmnaDS,

„gen und Zufünftigen unferer und der Heiligen Kirche ang

„Sotteg Getreuen, wie daß ein Diakon der Sal;- j

aburgerlicche, unfer DBlutsverwandter und Hoftaplan, Namens

„NXribo, im Gedanken, mit feinen vergänglichen die ewigen und mit

„den iwdifchen die himmtifchen Güter zu erwerben, ein Sungfrauen-

„Elofter nad) St. Benedict$ Vorfehrift, zu Ehren der heiligen Got-

„tesgebärerin Maria und des heiligen Apoftels Andrens, — mel-

„ches fehon feine Mutter, Adnla genannt (indem fein Bater Ari

„bo, wenn gleich vom Schlagfluffe berührt, doch nach dem Gefeße,

„fo viel erg vermochte, feinen Beifall und Zuftinmung ausdrüdte),

„angefangen hat — im Drte Göffin genannt, in der Orafjnft

„Liubana (Leoben), von feinem Eigengrunde gegründet und auf:

„erbaut, und nac) feinem Bermögen unter Gottes Hülfe, dem Dienfte

„und Itamen der heiligen Marin und des Apoftel$ Andreas zu-

„gewidmet, vollendet hat, und wie er eg mit allem, aus feiner, ei-

„genen Schenkung und aus den Spenden anderer Ehriftgläubigen

„dazu Sehörigen, unferer Gewalt, um alles für feloftftändig zu

„erflären, überantwortet, und von allem feinen und feiner Erben

»Eigenthum und Gemalt für die Zukunft in der Abficht losgetrennt

„hat, daß nach Erhalt unferes Smmunitätsbriefes der erjten ecb-

„tiffin deg Stiftes, Kunigunde, der Schmwefter des Horgenannten

„Aribos, und den ihr in der Drödnung Nachfolgenden, dns gefeh-

„liche Recht der Schirmwögtewapt, wie Nuten und Nothwendigkeit

„fie ihnen vorzeichnen wird, und demfelben Stifte, ohne irgend eines

„Menfchen Widerfpruch, mit Vorbehalt jedoch föniglicher und fni=

„ferlicher Gewalt, erhoben werden folle. Nach feinem Zode aber

„fol die Stiftsgemeinde für alle folgenden Zeiten Befugniß haben,

Beh. d. Steiermark. — IV. BD. 18
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„die freie regelmäßige Nebtiffin nach Vorfchrift deg H. Benedi-

„etug ohne irgend eine Einfprache zu beftellfen, mit dem Beifne

„diefer Beftimmung, daf, was ©ott verhüte, wenn irgend eine herr-

„fchende (fürftliche) Macht widerrechtlich diefes Stift oder deffen

»&igenthum einem anderen Gtifte, oder einer anderen Perfon un=

„terjtelfen, oder zu Lehen geben, oder zu Eigen fehenfen, oder auf

„welche Weife immer von diefem Hnuptzwerfe entfernen wollte,

„der nächfte Erbe de genannten Aribo alles fo Yange in feiner

„Gewalt behalten folfe, bis er durch unfere oder unferer Nachfotl-

„ger Hülfe dag Stift in den Stand, von welchem gegen Recht und

„Zug die Dinge entfremdet worden find, wieder zurüezubringen

„und in die frühere Wnnbhängigkeit und Selbjtftändigteit zu fegen

in Stande ift. Mit Beifall gegen die gegründete Bitte des vor-

„genannten Aribo nehmen wir nun nach der Beftimmung, um welche

„er gebeten hat, dns vorgenannte Stift mit den in Gegenwart da-

„hin gegebenen, und in Zukunft noch zu bringenden Nonnen un-

„ter unfere Emunität, und wir haben diefe fönigliche und fai-

„ferfiche Befreiungsurfunde für immer gegeben und beftätiget, mit

„unferer eigenen Unterfchrift befräftiget und zum ewigen Gedächt-

„niffe unfer Snfiegel daran zu hängen befohlen %),« Am 23. De-

zember zu Hammerftein fehenfte dann der Kaifer dem Hoftaplan

und Gtifter von Göß, Aribo, eilf Hörige mit ihren Familien und

Anfigen, welche er bisher nur Tehenmeife befeffen hatte, in günz-

Yiches Eigentdum mit völiger Zreiheit, mit denfelben auch nach fei-

nem Tode für dnd von ihm gegründete Nonnenklofter in Goß zu

verfügen °), Nebft der reichen Bundation an Land, Leuten, ©e-

rechtfamen und Nenten begabte die fromme Orafenfamifie von Leo-

ben ihr neu erhobenes Nonnenftift auch noch mit poffftändiger Aus-

ftattung an firchlichen Seräthfchnften und Priefterornaten, von wel-

chen noch mehrere Stürfe, von den jungfräufichen Töchtern Aribog

geftift und verfertigt, in ©öß fich befinden.

ent Bald nach nolfendeter Gründung diefeg Non-

eeSat, nenklofters war Aribo zum Erzbifchofe in Mainz

nen und faiferlichen Erzkanzler erhoben worden, in mel-

„ ater 3.102% Her Hohen Stellung er fich durch frommen Wander,

z) Diplom. Sacr, Duc. Styr. I. 10— 11. Richtiger in den Sohanneumsab-
Triften. Das Original war mit einer goldenen Bulle verfehen,

2) Dipl. Sacr. ibid. 8-9.
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durch Geift und Thätigkeit in Germanien und Bnjonrien hohen

Ruhm erworben hat '). Neben diefer Erhöhung wollte nun K. Hein=

rich II. die vielen Berdienfte diefes wichtigen Mannes inshefondere

noch, und zwar an deffen Lieblingsftiftung Göß (Gossia) befoh-

nen. Sin einem Majeftätsbriefe, Köln, am 16. Mai 1023, fehentte

der Monarch dem Nonnenftifte dafelsft den herrfchaftlichen Befit

bei dem Fluffe Lomnichn (Lobming im Bezirke Kaifersberg), in

der Pfarre St. Stephan ober Leoben (im Leubenthafgnue und in

der Graffchaft des Grafen Gebehard gelegen), mit allem Zuges

Hör an Wiefen, Weiden, Wäldern, Waffern, Sagden, Fifchereien,

Mühlen, Hörigen beiderlei Gefchlecht3 in wolfendetes Eigenthum 2).

And am 17. Mai 10923 zu Speier gelangte Göf durch die Grof-

muth de8 Kaifers zum weiteren Befige de8 herrfchaftlichen Gutes

in der Bilfa Dominst im Mürzthafgnue (Pago Muriza) gelegen,
und in der Sraffchaft, welche jüngft Graf Turdogow verwaltet

hatte, mit allem Zugehöre und mit den Hoheitsrechten auf Sagd

und Fifchfang %). Auf ihre eigene Verwendung erhielten hierauf

die Göffer-Nonnen vom Papft Benedict VIN. die Beftätigung und

ihr Stift ward zugleich unter den unmittelbaren Schuß de$ Apo=

ftofifchen Stuhls geftelt 9.
Die Snhre 1023 und 1024 brachten verhängnißvofe Todeg-

fülfe mit fih. Zuerft fan der falzburgifche Erzbifchof Hartwir

in die Oruft (1623), aufwelchen Öunther, Sohn Edhards, Mark:

grafens von Meißen und faiferlichen Kanzlers, ein fanfter und be-

liebter Herr, folgte. Er trug jedoch die erzbifchöfliche Tiare faum

ein Sahr und jtard am 1, November 1025 5 ihm folgte al$ Erz

bifchof Dietmar 11., ein vom Bapfte Sohann XIX. fehr nusgezeich-

neter Kirchenfürft ?).

Endlich war auch Kaifer Heinrich IT. am 13. Suni 1094 zu

den Vätern eingegangen, Konrad II, der Galier \x deutfchen

 

2) Wippo in vit, Chunrad. Salic. Pistor IM. 462: Eo tempore Archiprae-

sulatum Moguntiensem rexit Aribo, natione Noricus, nobilis vir et sa-

piens et aptus regalibus consiliis.

2) Sohanneumsabfchrift und in Diplom, Saer. Due. Styr. 12—13. Bon dies

fem Gute jagt die alteLeobnerchronit Anno 1010: Beatus Henricus Im-

perator isto coenobio donavit praedium juxta Lobnicham fiuvium cum

omnibus attinentiis. — Haecest illa vallis, quae nunc dieitur Tragozz ?

— Pez. I. 764,

3) Zohanneumsabfchrift und Diplom. ibid. 13—16.

4%) Eccard, Corp. Hist,. II. p. 84—85.

5) Annal, Salisb. 90. Pertz. I. — Chron, Salisb. Annis 1023, 1024, —

Hansiz, IL, 166-169. — Suvavia, Anhang, R17— 218.
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Kaifer erhoben und von dem edlen Norifer Aribo, Erzbifchof zu

Mainz, feierlichft gefalbt worden ').

Diefeg mannhaften Kaifers erftes Werk war, Deutjchland,

Bajonrien, die Dftmark, Karantanien mit deffen Diarken zu bereis

fen, afe inneren Verhältniffe der Länder zu ordnen und vorzügs

rich an den Gränzen gegen die Ungarn, wo und wie er eg den

Berhäftniffen am angemeffenften fand, die möglichfte Sicherheit zu

gejtalten 2).

Graf Withelm an Sehr wahrfcheinlich waren fehon eine Wirkung
der GSoune erhält

SütermRarnten diefer Reife folgende zwei auf die Steiermark be=

San up Bote züglichen Spenden. Am 11. Mai 1025 fehentte KR.

ed Konrad I. auf Bitten feiner Gemahlin Gifela (Toch-

ter Hermanns II., Herzog in Schwaben) und des Painzererzbis

fchof8 Arivo, dem Grafen Wilhelm im Sanngaue dreißig fünig-

Yiche Manfus in eben demfelden Gaue zwifchen den Wäffern Co-

priunice, Chodingie und Dgvanie, und zwifchen den Slüffen Gurt

und Sann (in den Gegenden von Kopreinig, im Bezirke Hörberg,

fo wie auch an der Köding ziwifchen der Sann und Sottln), wie

auch alles Lönigliche Territorium zwifchen den bezeichneten Wif=

fern gelegen, mit allen Forjten, mit dem Sagd- und Fifchbanne,

und mit dem Mauthregale 3%). — Zu Bamberg am

areGräfin 12 Mai 1025 fehentte der Kaifer weiters einer hocd)=

Aee, edlen Matrone, Beatrice (wie e3 feheint, Wittiwe

en oder Gemaplin eines Grafen von Eppenftein und
mürztbale, Sadr wrsthat) 100 Huben Königeguteg mit allen dar-

auf feßpaften Hörigen, in der Graffchaft deg Örn-

fen Dorgumiel oder Dorgom, im Drte Avelenz, fammt dem Ne=

gnlrechte auf Satz dafeldft 9.

1) Herm, Contract. Anno 1024.

2) Et ea aestate partes Baioariae — et Carentinorum cum eircumjacen-

tium provinciarum terminis pertransiens natalem Domini Leodii cele-

bravit. — Acta Sanct. T. I. Maji in Vita S. Godehardi. p. 51l. n.

27. — Annal, Saxo. Anno 1025.

3) Archiv für Süddeutfchland. II. 226 — 227: Wilhelmo eomiti XXX rega-

les mansos in comitatu ipsius, qui nominatur Souna, et inter fluenta

Coprißnice, Chodingiae et Ogvaniae, et inter fluenta Gurkona et Soune

sitos, quos ipsi in ejusdem Marchiae locis ad plenitudinem ele-

gerint — insuper quidquid inter ipsa praedicta fluenta haberemus mon-

tium, vallium et silvarum perpetualiter habendum. — Beftätigung all

diefer und der früheren Spenden K. Heinrichs IT. extheilte K, Konrad II.

am 30, Dezember 1028, Ebendafelbft, p. 229— 230.

+).Saalbuc) von St. Lambrecht und Zreih. von Hormayıs Zafchenbuch 1813,

p- 219: „Cuidam matronae Beatriei — centum mansos — in comitatu

  



1. Gefchichte der Steiermark. I- 814—1056 n. Chr. 277

Sm Frühlinge des Jahres 1026 z0g R. Konrnd I., in ©e=

Yeitfehnft vieler deutfchen Fürften und Kirchengirten, unter welchen

der edfe Noriker, der Erzfanzler Arido von Painz, und der Erz-

pifchof von Salzburg, Dietmar II. die vorzüglichjten waren, nad)

Rom. In diefer Zeit fol die ©t. Marimiliankicche zu Niedermwels

im oberen Murthnle gegründet und vom Erzbifchofe zu Serufnlem

Sohann Turitanus eingeweigt worden feyn 1), Nach der am 25.

März 1027 erfolgten Krönung 309 der Kaifer wieder durch Kürn-

ten und Steiermarf nad) Deutfchland heim, und hielt längere Zeit

Hof zu Negensburg ?).

Am diefe Zeit begannen wieder bedenklichere DreryanSan,

Regungen von Ungarn her. Geit dem Ende des enoe

zehnten Saprhunderts hatten fich die reine in aresen-

pannonifchen Ungarn alfo geftaltet, daß vorerft die, enaan

durch viele apoftofifche Bemühungen der Paffauer- En

pifchöfe vor einigen Snhrzehenten dem Ehriftenthume

wieder gewonnenen pannonifchen Eandtheife von ihrem Kirchfpren-

gef nun gänzlich und für immer adgeriffen worden find ®). Die

Bemühungen des Bifchofs Adalbert von Brag für die Begründung

des Chriften- und Kirchentyumg unter den Magyaren hatte gleich-

fatts einen glüclichen und fo ducchgreifenden Erfolg, daß dadurch

bald die dee zur allgemeinen unabhängigen Stellung de$ ungaris

fchen Kirchenwefeng angeregt, und nad) dem Tode des K. Seife

(3. 997) durch feinen Sohn und Nachfolger, KR. Stephan (Wait)

mit Bewilligung K. Ditog LIE, im Einverftändniffe mit dem Ba-

jonrierherzoge Heinrich I. und mit Rom Eräftig durchgeführt, die

ungarifche Kirche für feroftftändig erklärt, in zehn Sprengel und

Bisthlimer getheilt und unter einen Erzbifchof in Gran gejtellt

worden ift ®).

er
Durgomuel (Dorgowes) in loco Avellenz sitos — cum usu salis per-

petualiter habendum,

2) Üaesar, Annal, II, 383.

2) Hansiz. II. 169. Ob Dttofar IV,, Gaugraf im Zraungaue, mit K. Kons

vad II. in Rom gewefen fey, ift nicht erweislic, Die Ennsburg hatte er

von den Paffauerbifchöfen früher fhon zu Lehen, und im Sahre 1030 vom

nt befondere Privilegien für diejelbe erhalten. — Caes. Annal. L.

3) Hund. Metrop. I. 168—169. — Monum. Boica. XXVIM. I. 227— 229.

— Hansiz. I, 207215. — Collect, Coneil. XI, 957, 960, 962.

4) Dietmar, Merseb. Imperatoris gratia et hortatu gener Heinrici, Dueis

Baioariorum, Waic, in regno suimet episcopales cathedras faciens,

coronam et benedictionem accepit. Hanaiz. I, 233—235.
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Durch diefe Vorgänge ift nun vorerft nicht nur die erzbifchöf:
liche Sprengelsgewalt der Enfzburgermetropofiten aus den öftlichen
Ländern zwifchen der Donau und Drave zurücdgedrängt worden,
fondern es mußte die Ausfcheidung der magyarifchen Kirchfpren-
gel auch auf eine genauere Beftimmung der Gränzen Ungarns ge-
gen die Steiermark nothwendig rüfgemirtt haben. Die erjten Spu-
ven folch’ einer näheren Bejtimmung der öftlichen Gränzen für die
Steiermark liegen unbezweifelt fchon in dem Herportreten äiveier
Diarken gegen die Ungarn (feit dem Sahre 960 ungefähr) mit ei:
genen Minrkgrafen, einer oberen Marf, von den Ennsthnler
Öebirgen big an die untere Mur, und einer unteren Dart,
von der Mur big an die Save, größtentHeils im Lande der Wenden,

TEEN Wahrfcheintich veranlaßten diefe näheren Gränz-
beftimmungen im Sahre 1028 ernftlichere Zwiftig-

keiten ziwifchen den Ungarn und den bajonrifch-Farantanifchen Mark:
grafen '), welche dann im Sahre 1029 in offene Feindfeligkeiten
nusbrachen, bei welchen die Bajvarier der angreifende Theil ge=
mwefen find. König Stephan befehligte dnher feine gefammten Heer=
fhaaren zu Einfällen und Raubzügen an den langen bajoarifch-
farantanifchen Gränzen hin. Zum Schuße der öftlichen Reichstän-
der erhob fih nun K. Konrad 1. feloft. Er vermochte jedoch die
in dns wald» und fumpfreiche Binnenfand zurücweichenden Gchn-
ven der Magyaren nirgend in offener Feldfc)lacht zu treffen und
zu vernichten. Er mußte fich mit DBerwüftung des ungarifchen Ge=
bieteg Bid an die Rand begnügen und, die Rache auf günftigere
Zeit verfchiebend, Eehrte er nach Deutfchland heim, während fein
Sohn Heinrich, an der Spite einer Gefandtfchaft, durch gerechte
Mäfigung bei 8. Stephan den Frieden vermittelte (6510510

 

4) König Stephan I. ließ den Eaiferlichen Abgefandten, Bifhof Wernher von
Straßburg, nit durdy Ungarn nad) Konftantinopel gehen. Derfelbe mußte
daher (1024) den Weg durch die Steiermark nad) Venedig nehmen.

°) Wippo in Vit, Chunr, Sal, ibid. p. 446: „Eodem tempore multae dis-
sensiones inter gentem Pannonicam et Baioarios, eulpa tamen Baioa-
riorum faotae sunt; ita ut Stephanus, rex Ungarorum, multas incur-
siones et praedas in regno Noricorum, id est, Baioariorum faceret;
unde commotus imperator Chunradus cum grandi exereitu super Un-
garos venit. Rex autem Stephanus minime suffieciens contra Impera-
torem. Imperator tum munitum regnum fluviis et silvis intrare non
potens, multis tamen praedationibus, incendiis eirca terminos regni
injuriam suam satis ulciscens, reversus est. — Annal Saxo et Chron.
Hepidom. Anno 1030, 1031, Herm. Contr. Anno 1030. „Pannoniam
petit, et quantum fluminibus et paludibus non obstantibus poterat, Ra-
bum devastavit. Daß bei diefen Ungareinfällen die Stadt Voitsberg erftücmt
worden fen, ift Hiftorifch unermweislich. Caecs. Annal, I, 440.
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Bald nach diefen Unruhen ift der Stifter des Stonnenflofters

zu Göß, der thntenreiche Mininzererzbifchof Aribo, aus dem Ge:

fchlechte der Onugrafen von Leoben, am 6. Aprit 1031 auf feiner

Wallfahrt zu den Gräbern der Apoftel in Nom geftorben ').

Nach) einftimmiger Verfiherung der Chroniten En

ift in die Epoche vom Jahre 1034—1036 folgendes Nee

wichtige VBegebniß gefallen. Bei der um diefe Zeit eeDsuahr

finmer mehr fich erhöhenden Macht, und bei dem im= Bun

mer Eräftiger nach feloftftändiger Unabhängigkeit ftrebenden Beifte

der Fürften und Dynajten des Reichg feheint fi nud) Ndakbero,

Herzog in Karantanien und in allen damit verbundenen Marten,

herrifeper, als einem von Kaifer und Reich abhängigen Fürsten

ziemte, benommen zu haben. Er fand MWiderftand bei den Part-

grafen der beiden Karantanermarken im Dber- und Unterfteirer-

Yande. An der Spige feiner Gegner feheint der tarund Onu-

graf an der Sann, Wilhelm Graf von Zeltfehach und Sriefod),

gejtanden zu fegn, welcher auch in dem Kampfe mit Adalbero den

Tod gefunden Hatte. Defwegen mußte, K. Konrad 11. feloft nach

Karantanien eilen, wo der hochverrätherifche Adalbero feiner Hee=

resmacht in bfutiger Schlacht erlegen, des SHerzogthums entfeßt,

und mit feinen Söhnen deg Landes verwiefen worden if). Wenn

Graf Wilhelm von der Sann nicht früher fehon im Kampfe ges

faffen war; fo £ühite Adnlbero jet feine Nache, ermordete ihn,

entfloh eiligjt nach Yajoarien, ftarb 1039 im Schloffe Ebersberg

und wurde in Geifenfeld begraben. Weber Karantanien, Sftrien,

Friaul und Verona ward der vom Aldnlbero einft verdrängte Kon:

rad der Süngere oder Chuno, Cohn des im Sahre 1011 verftors

benen Sarantanerherzogs Konrad I., eingefeßt ?).

2) Herm, Contract. et Chron. Salisb. Pertz, I. Anno 1031.

2) Große Irethümer in der Handfchriftlichen Chronik von Steiermark über den

Kampf K. Koncads IE. mit Adalbero, die Erftürmung von Leoben und Sus

denburg. Caes, I. 445,

3) Wippo in yit. Chunr, Sal. p. 474—475, 480: „Paulo post Adalbero,

Histrianorum sive Carintanorum Dux, majestatis reus, vietus ab im-

peratore cum filiis suis exsulatus est, et Ducatnm ejus iste Chuono

(Conradus) ab imperatore suscepit; quem Ducatum pater ejus Chuno-

nis dudum habuisse -videtur. Ita Dux Chuno fidus et bene militans

imperatori et filio suo, Henrico regi, quousque vixerat, permansit. —,

Anno 1034. Kodem Anno Adalbero, Dux Carantanorum, ıimperatoris

gratiam perdens, Ducatum amisit et in exilium missus est, — Herm.

Contr. Anno 1035. — Annal, Saxo et Chron. Hildesheim. Anno 1036.

Chunradus patruelis imperatoris, patris sui Ducatum in Carentano et
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Die obere feier, Die nÄächftfolgenden Fahre find durch Todes:
machrfentenan fälle fürftlicher Häupter und kirchlicher Dberpirten
elHezeichnet, welche nuch auf die Steiermark unmittel-

baren Bezug haben. An 15. Auguft 1038 ftarb KR.
Stephan der Heilige, der Begründer des Chriftenthumg unter den
Ungarn, und hinterließ dag verfaffungsmäßig geordnete Reich dem
SF. Petrus, dem Sohne feiner Schwefter Abdeln ').

Nach feinem Heerzuge in Stalien, an welchem Herzog Chuno
mit den Heerbannsvöffern von Karantanien thätigen Antheil ge-
tragen hatte °), ftard, veih an Thaten und VBerdienften, am 4.
Juni 1039 in Bajoarien 8. Konrad II., und hatte feinen Gohn,
den gerechten und heldenmäßigen K. Heinrich II. zum Nachfolger >).

Sn die Gruft folgten ihm fehnell nach, fein Todfeind, der ab-
gefehte Karantanerherzog Adalbero, Graf von Mürzthal und Ep-
penftein, fo wie am 30. Auguft 1039 der wirtfiche Herzog in Kärn=
ten, Chuno oder Konrad I. %),

nes Am 28. Juli 1041 endlich räumte Dietmar I.
Eratoanggan, Durch den Tod den Metropofitenftuhl zu Salzburg
ze dem Erzbifchofe Balduin ein >). Nach dem Beifpiele

feiner Vorfahren hinterließ der Verftorbene ein eigenes Prototol-
buch, in welchen alle mit dem Eigenthume feines Hochftifts zmwi-
fehen den Snhren 1025 und 1041 vorgegangenen Veränderungen
und VBermehrungen aufgezeichnet worden find. Gteiermart betreffend
Yefen wir darin die einzige Nachricht, dnß Erzbifchof Dietmar (un-
gewiß in welchem Sahre, wahrfcheinlich aber vor dem Siahre 1035)
dem Pfalzgrnfen Hartwil den an die Kirche zu Salzburg von fei-
nen Gütern zu Stinzenn (Straßgang bei Gräß, oder Straß
an der Mur bei Ehrenhaufen) fehuldigen Zehent für immer nach-

in Histria, quem Adalbero habuerat, ab Imperatore suscepit. — Ubi
(in Augsburg) et publicum conventum habuit, in quo Chunrado, patrueli
suo, Ducatum Carentinorum commisit, a quo priore anno Adalberonem
majestatis reum dimoverat. His diebus Adalbero Willehelmum comitem
interfeeit, et postea in Castellum Eresbursh latendi causa confugit.

2) Wippo ibid. 480, Herm. Contr. Anno 1038.
?) Chron. Hildesheim. Anno 1036. — Wippo ibid. p. 480.
3) Herm, Contr, Anno 1039.

“).Herm. Contr. Anno 1039, Conradus, Dux Carentani, et aemulus ejus
Adalbero, qui ante eum Ducatum eundem tenuerat, ipso anno abierunt.

°) Annal. Salisb. Pertz. I. Anno 1041.
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gelaffen, dagegen aber von dem genannten Grafen ein Gut am

Yaßnisfluffe mit allem Zugehöre zu ewigem Eigen empfangen habe‘).

Sest Eommt die Zeit neuer ungarifchen Wirren, Sl

welche die Epoche vom Sahre 1040 pis 1045 er= ee

fitten, und auf die öftliche Steiermark großen Ein- Ti

fluß gehabt haben. K. Petrus, welcher fehon im Sahre 1039 gegen

den jungen König Heinrich IH. feindfelig aufgetreten war, wurde

von den empörten und mit den Böhmen verbundenen Ungarn ver-

trieden (8. 1041), und Dvo an feiner Stelle zum Könige erklärt.

Betrug, zuerft zu Adalbert, Markgrafen in der Dftmarf und ©e-

map! feiner Schwefter Fromiza, flüchtig, ward jedoch durch Diefen

mit 8. Heinrich II. wieder nusgeföhnt, erhielt Verzeihung und

Sütfe. Hierüber ergrimmt, fiel Dvo mit feinen Anhängern auf

mehreren Punften zugleich in die Dftmark und in die Karantaner=

marfen ein (3. 1041) 2%), verheerte und plünderte überall, big er

von den farantanifchen Markgrafen, und vorzüglich von dem fieg-

reichen Markgrafen Adalbert und deffen Sohne Leopold dem G©tar-

fen, in wiederholt blutigen Niederlagen gefchlngen und aus den

Hrarfen vertrieben worden ift ?). Sedoch K. Heinrich TIL. feloft

mußte, (nachdem auf dem Hoftage zu Wien G. 1041 der Krieg

befchloffen war) zwei Heerzüge gegen die Miagyaren thun (S$. 1042,

1044). Sm Leßteren fchlug er feinen hartnärfigen Gegner Dpo in

den andtHeifen unter der Nand gänzlich, fegte den jiweimal ver-

drängten K. Peter wieder ein, gab dem Lande der Magyaren ger-

manifche Verwaltung und bajonrifche Gefege, erzwang die Ynter-

mwerfung, empfing die Huldigung aller Großen und ftelte fo (G.

1045) dag frühere Verhältniß Ungarns zum deutfehen Neiche und

zur Herrfchaft der fränfifch-germanifchen Kaifer wieder her a

Der Enge und ungewiffen Auffchreibungen nach foll fich in

diefen Yangmwierigen Kämpfen mit den Ungarn der ©raf Öottfried

 

2) Zuvavia, Anhang. 223— 224. Tradidit comes palatii — Hartwicus prae-

dium, quod juxta Lonsniza fluvium habuit cum omnibus adjacentibus

— Pro tali praedio Archiepiscopus — decimationem, quam idem co-

mes de praediis suis Strazean dietis S. ecclesiae debuit — in pro-

prietatem perenniter remisit.
o
2) Laub. Schaffnab. Anno 1041. Uvan, qui Ungarorum regnum invase-

rat, eruptionem in fines Baioariorum et Carentinorum fecit.

2) Herm. Contr. Anno 1040. — Chron. Marian, Scot. ap. Pistor, I. 649.

Anno 1042,

4) Herm. Contr. Annis 1043—1045. — Annal. Saxo. Annis 1043—1046.

— Chron, Hildesheim. Anno 1045.
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von Pütten, Lambach und Wels befonders nusgezeichnet, die plün=

dernden Mingyaren (. 1042) bei der Stadt Vettau aufs Haupt

gefchlagen und die Dftgränzen der Steiermark mannhaft vertheis

digt Haben ).

Marfätaf ir tr i iefiee, Wir treffen diefen edeln Herrn eben um diefe

ER Zeit als Markgrafen der oberen Earantanifch-fteiri-

aBe fchen Mark an. Zu Klofterneuburg am 8. Novem-

Undwatrenepate, Der 1042 fchentte K. Heinrich IM. feinem getreuen

tarfgrafen Gottfried zwei Manfus Königsgut im

Drte Gejtnit (Göfting bei Oräß) und in der Graffchaft Hengeft

desfelben Markgrafen gelegen, mit alem dazu Gehörigen, mit den

Hörigen Wengei, Stang, Trepino, Dbolom und Anderen, mit

Seldern, Aeern, Wiefen, Weiden, Wäldern, mit dem Ausrodungs=

rechte, mit dem Nechte der Bienenmweide, mit Mühlen, mit Sagd-

und Fifchrechte, in volllommen freies Eigentyum für ewige Zeiten ®).

Früher noch, zu Speier am 2. Mai: 1042, hatte K. Heinrich IL.

einem falzburgifchen Domperrn Eigefchalt, auf Vermittlung de$

(nunmehr fon verftorbenen) Erzbifchofs Dietmar IL, ein Lehen=

gut, dag früher Sigefchalts Bruder Ardolph zu Lehen getragen

hat, drei Königsmanfug in dem Enng- und Paltenthale, in der

Sraffchaft deg Orafen Gottfried gelegen, mit allen Hörigen bei:

derlei Gefchlechts, und mit dem Sagd- und Fifchbanne gegeben >).

Sm folgenden Sahre zu Regensburg 1. Detober 1043 erhielt zu

Eigen gefchent Adelram, der Getreue des K. Heinrich IIL., drei

Manfug im Drte genannt Namprejtetin in der Mark und in der

Sraffchaft des Markgrafen Arnold (in comitatu Arnoldi Marchio-

nis) mit alem Zugehörigen, mit Wäldern und mit dem Sagd- und

Sifehregale-*). — Diefe Hier bezeichneten Befigungen find fpäter

in dns Eigenthum. des Nonnenjtifts zu Göß übergegangen.

Markgraf Arnotd ift Hier Arnold MH. Graf von Lambach und

Wers, Bater de oben genannten Markgrafen Gottfried, welche

1) P. Calles, Annal. Austr. I. 333. — Thurocz, Chron. Ungar. cap. 36.
p- 123: „Godefridus, Marchio Austriae, Hungaros caedit ad Petto-
wiam.“ — Aquil. Caes. Annal. I. 457 glaubt, man müjje ftatt Godefri-
dus — fegen — Ottokarus IIIl., Marchio Styrensis?

?) Monum. Boica. XXIX. I. 76—%77: „Fideli nostro Godifredo marchioni
duos regales mansus in loco Gestnie et in comitatu Hengest praedicti
marchionis siti, — cum omnibus — racandique licentia — Cidelwunida,

3) Sohanneumsabfchrift und Dipl. Sacr. Duc. Styr. I. 15—16,

+) Zohanneumsabfchrift und Dipl, ibid. 17—18,
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dnmals Beide zufammen unter marfgräflihem Titel die obere ftei-

rifhe Karantanermark gegen die Ungarn zu verteidigen hatten.

Dem vom K. Heinrich IT. mit Gefchenten an Land und Leuten nu$-

gezeichneten und mannhaften Gottfried war mahrfcheinfich die Zus

fiherung der Verwaltung der Mark nad) dem Zode feines bejnhr-

ten Vaters Arnold, mit dem martgräflihen Titel im Voraus fchon

von dem Monarchen ertheilt worden. Da in der erzählten fiegrei-

chen Fehde gegen die Ungarn alles Land zwifchen dem Zuge des

SKnhlenbergeg und dem Leithafluffe den Magyaren genommen und

der Dftmarf für immer zugetheilt worden ift 1), fo darf man ver-

muthen, daß zugleich nuch eine noch beftimmtere Seftftellung der

Sränzen der oberen und unteren Karantanermark gegen Ungarn

gemacht worden fey.

Des tapferen Markgenfen Gottfried tyut ende D,fkrynrSuter

fie auch noch ein fpäterer Majeftätsbrief Ermäh- Ana6

nung, in welchem R. Heinrich II. am 2. Dctober BR

1048 dem Bijchofe Hartwit von Bamberg den Eigenthumspefit des

Gutes Notenmannun, in der Mark Oottfrieds, im Thale und

Gaue PBalta (Nottenmann im PaltentHafe) gelegen und in der flo=

venifchen Sprache Cirminah genannt, mit den Hoheitsrechten auf

MWätder, Zagd, Fifeherei, Vienenweide u. f. iw., wie das alles einft

K. Heinrich I. der Bambergerkicche gefchenkt hatte, feierlich und

mit Hinzufügung deg Emunitätsrechtd beftätiget wird ?).

Dnmats febte eine hochedfe Frau, Heinma, Ge- Die aitmäenmvon Friefah und

mahfin Wilhelms, Grafens von Friefach und Zelt:u

fehach, Gaugrafens im Sanngaue und Markgrafensa

in der unteren Karantanermark, auf ihrem SchloffeNran

zu Straßburg im Gurfthafe Karantaniens. Wilhelm ftamınte fon-

der Zweifel aus dem Gefchlechte jener altfarantanifchen Landeg-

edeln Walthun und Zwetboch ab, welche von K. Arnulph und Lud-

wig II. an der Gurt, Olan, Save und Sann fo reich waren bes

fchentt worden, und deren Nachlommen, die Wilhelme, neben den

ihnen bfutsvermandten Dttofnren im Zraungaue, nuch im Ehiem-

4) Herm. Contr. Annis 1042, 1043. — Otto Frising. VI. 15.

2) Monum. Boica. XXIX. I. 94— 95: Praediolum Rotenmannum dietum

in Marchia Godefridi, et in valle pagoque Palta situm, Sclavonice etiam

Cirminah nominatum.
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gaue begütert waren *). Hemmn entftammte dem ©efchlechte der

Traungauergrafen durch die Orafen von Peilftein, einem zu den

fächfifehen Kaifern und zu 8. Heinrich dem Heiligen bfutsvermwand-

ten, in Franfen und Bniern, in den Gauen Galzburgs, in der Dft-

mark, in Karantanien und deffen Marken, in Krain und Friaul

reich begüterten Edelhaufe. Diefes urpite Sefchlecht Yeitete auch

feinen Urfprung auf den gewaltigen Heeresfürften der Bajonrier,

Erneft IL, zurüd, von welchem Gighard 1., Graf in Kärnten und

im Salzburggaue ($. 908—930), von diefem Gighard U. und von

diefem Engilbert von Peilenftein (S. 963 — 980) ftammten. Da

Gighard 1. ein Bruder de$ Srafen im Traungaue und Ahnherr

der Ditofare, Örafen an der Traun, und der Aribone, Öaus

grafen in Leoben, gewefen ift (G. 906—925): fo war Hemma eine

Dlutsperwandte der edelften Srfchlechter in Steiermark, Hemmas

Bater, Graf Engelbert, hatte feine Hauptburg auf Peilenftein in

der unteren Karantanermark zwifchen Drachenburg und Miontpreig,

und feine vorzüglichen Allode dafeldft, in Windifchlandgberg, in

Diymin, auf Hörberg und zu Naffenfuß in Krain.

SHemmas beide Söhne (die alleinigen Kinder ihrer Ehe) twn=

ren im bfühenden Sünglingsalter bei einer unter den herrfchaftli-

chen Bergefnappen in Zeltfehach, vieleicht von Wilhelms Zodfeinde,

dem Herzoge Ndalbero, angeftifteten Meuterei von den rohen Eifen-

arbeitern erfchlagen, ihr Gemahl Wilhelm aber wahrfcheinfich von

Adalbero feldft, oder gleicherweife auf deffen Anftiften (SG. 1034—

1036) ermordet worden. Seht ftand die unglüflihe edle Srau al:

lein, im Befiße ungemein vieler reicher Allode in Krain, an der

Sann, Save und Zottla, im Truchfen-, Gurk und Olanthale,

und in den oberfteirifchen Thälern der Enns und der Baltez die

einzige Erbin eineg feit mehr denn 150 Sahren zufammengefloffe-

Die Gräfingemms nen Stammoermögeng *). Nun vergelübdete fich die

ae, unglüggebeugte Matrone einem lebensfänglichen Wit-

Berrne uSonnen: wenftande mit dem Vorfage, ftntt ihrer ermordeten

uSe Se die Kirche zum Erben de$ größeren Theilg

 

1) Xuf diefe Abftammnng weifen die Gurkerurkunden Klar hin, da die Fundas

tionsgüter für Gurk aus der Verlaffenfhaft der Gräfin Hemma gerade bie

ehemaligen Befigungen der edlen Karantanerflovenen Zwetbod und Walthun

gewefen find. Ardiv für Geogr., Aiftor, u.f.w. Wien. Sahrb. 1821. p. 237.

2) Wie K. Lothar IT in einer Urkunde vom Jahre 1130 fagt: Hemma habe

an das Bisthum Gurk alles, was fie erbsweife aus den Verläffen des, von den

deutfchen Kaifern fo zeich befchenkten Eoelgefchlechtes befaß: quidquid haere-

ditario jure ab hominibus nobili progenie exortis, videlicet Walthuni,
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ihrer ausgedehnten, mit allen Hoheitsrechten nusgeftatteten Altode

einzufeßen. Sn Allen dem Kathe des frommen Gafzburger-Erz-

Bifchofg Balduin ergeben, erbaute fie zuerft den herrlichen Dom zu

Surf im fehönen farantanifchen Surfthale, gründete dafelbit ein

Nonnen» und ein Chorherrenftift (9. 1040 —1044), und beftimmte

mit fürftticher Großmuth das reichte Stiftungsgut an Grund und

Boden, Vafalten, Dienftmannen und Hörigen, an Wäldern, Erz-

gruben und Alpen, mit Hoheitsrechten, mit Sagd- und Fifchbanne,

und mit vollfommener Immunität *). Hemma feloft nahın mit pie-

Yen Earantanifchen Edelfrauen und Sungfrauen den Nonnenfchleier

bei der feierlichen Domesmweihe in Gurt am 15. Auguft 1042. In

den Schenfungsbriefen für die anfehntichen Stiftungen in Gurt

fetsft, für Dom, Nonnens und Ganoniferftift, bezeichnete Hemma

größtentHeilg nur die Altode ihres Gemapls um Sriefach , im gan

zen Gurf- und Ölanthafe, und in den benachbarten Oegenden umher.

Die großen Allode in der obern Karantaner- nn

mark im Enng- und Pattentyafe hatte ihre Groß: ee

muth für einen anderen Zweet beftimmt. In derNfahren

gend der uralten Galinen zu Hall im wald» und Sun

felfenumgürteten Admontthafe, nahe bei dem ©ute

Adamunta, wünfchte fie eine Benedictiner- Abtei gegründet zu fes

hen. Sie beftimmte dazu als Grundfchenkung all ihr allodinles Land

im mittleren Enng- oder im Admontthale, und zwar nördlich der

Enns vom Gfasbache big in die Fräng, und füdlich desfelben Sluf-

feg non Edifchach oder Zelzthal, bis wieder in die Sräng, ein uns

gemein ausgedehntes Serritorium, die heutigen Herrfäaften Ad-

mont und Gnflenftein umfaffend, mit allen ihren darauf beftehen-

den Gütern, Hörigen, Erträgniffen, mit nken Forften, Alpen und

Weiden, mit den Negalvechten auf Gericht, auf Fifchfang und Sagd,

und mit einer Salzpfanne zu Hal beim Hauptgehöfte Adamunte,

mit dem Safzgerichte und Salzzehente. Die DBermirklichung ihres

Wunfches und Gedanfens fteilte fie dem falzburgifchen Hochftifte

anheim, und ließ auch noch vor ihrem Tode (29. Juni 1045) nl«

nn

Zwethoch, Immae comitissae , Wilhelmo comite, nec non et filio suo

Wilhelmo — weil fie feine weiteren Erben mehr befaß — haeredibus il-

lorum deficientibus — abgetreten. Archiv für Süddeutfht. II. 213— 228.

1) Ambros Eihhorns Beiträge. I. 176--184, 185— 188. — Die Gurker-Funz

dationsurkunde vom 14. Auguft 1042 und 6. Zänner 1043. Hansiz. I.

170-171.
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Ye$ bezeichnete VBefigthum ihrem Nathgeber und Freunde, dem Erz:
bifchofe Balduin, urkundlich verfichern und einantworten !).

Sedoch erft Balduind Nachfolger, der Erzbifchof Gebhard,

feßte Hemmas Willen insg Werk und gründete Nömont, wie wir

am gehörigen Drte erzählen werden.

ee Bon dem thätigen K. Heinrich TIL. ward der
deensanverdat ud Balduin mit feinem Hochftifte für treue

om: nhängfichkeit und wichtige Dienfte fehr ausgezeich-
net. Unter andern fchenkte der Monarch zu Briglar

nın 7. December 1045 dem Hochftifte dad Gut Liutoldasdorf in
der Sraffchaft Oottfriedg und im Forfte Gufel an dem Ufer deg
Sluffes Lofnize (Saufal und Laßnig) mit allem Grunde und VBo-

den, mit Bifch- und SSagdbanne in ewiges Eigentyum 2).

0. Mit dem Tode des Karantanerherjogs, Kon-
in Kärnten,SE end des Süngeren oder Chunos, tritt in die Nach-

folge über dag Herzogtum für die Zeit vom Sah-

re 1039 big 1047 großes Dunkel und Ungetißheit ein, fo dnf man
in feiner zuverfäffigen Gefchichtsquele etwas Gewiffes darüber fin-

det. Erft um dad Sahr 1047 berichten Hermann der Lahıne und

die Chronik von Weingarten, daß der fuenifche Graf Welf die
Herzogenmwürde über Karantanien und die Marken nuf dem Neichg-
tage zu Augsburg von K. Heinrich III. empfangen, und big zu
feinem Tode 1055 mannhaft geführt habe °). Smmer nur bleibt eg
eine unbegründete Vermuthung, daß in der Zmwifchenzeit dem ta=
pferen Grafen Oottfried von Lambach und Wels, Markgrafen von
Pütten, neben feinem Ambachte in der oberen Karantanerınarf,

auch die Dberleitung des Herzogthumg felbft vertraut gewefen fey 9).

1) Der Stiftbrief von Abmont im Sabre 1074 jagt: Inprimis quae matro-
na quaedam nobilis Hemma Baldwini Episcopi tempore 8. Rudberto
dedit in eadem valle Admontina cum aliis praediis ad coenobium ibi-
dem fundandum in praenotata valle, in loco (Hall) ubi sal jugiter co-
quitur, sartaginem unam, quidquid utilitatis in Aness flumine esse po-
test de Glasibach usque Frodnitze, ac Forestum de Edilsach (Zedil-
sach) usque in medium fundum Frodnize, cum omni utilitate, sive ve-
nationum, vel cujuslibet quaestus, cultis et incultis, quaesitis et in-
quirendis, Suvavia, Anhang. p. 261.

2) Zuvavia, p- 232. Tale praedium, quale visi sumus Luitoldasdorf ha-
bere in comitatu Gotefridi, et foresto Susel juxta litus Losnice flu-
minis situm, p. 233— 239,

3) Herm. Contr. Anno 104%. Quo tempore Welfum Comitem Suevigenum,
Welfi dudum comitis filium, Carantani Ducem promovit,

“) Anonym. in Vit. B. Adalb. Pez. II. 7.



IL. Gefhihte der Steiermarf. 3. 814—1056 n. Chr. 287

Sndeffen erforderten die Zeitumftände gerade Ginfätte d.Annan

für Kärnten und für die beiden Rarantanermarken Fra,my,Prem

piedere und tüchtige Gewalthaber. Denn die Nude

in Ungarn ward unnufhörlich geitört, KR. Petrus geblendet und nb=

gefeßt, und ein anderer Spröfling aus Arpadg Stamme (S. 1046)

zum Throne berufen. KR. Heinrich IIL., durch die Heeresfahrt nach

Stafien und feine Krönung in Rom 25. December 1046 gehindert,

mußte diefe Dinge gefchehen Taffen. Anfänglich verfichert, daß der

mannhafte babenbergifche Miartgraf Adalbert die Dftmarf, und der

neu eingefegte Karantanerherzog MWerlf mit feinen Markgrafen die

öftlichen Länder tapfer vertheidigen werden, fah er fich doch end-

Yicd (1050) zu einem perfönfichen Heerzuge gezwungen, Gteier-

mark war der Hauptfammelpfag feiner Heerbanngvöfter. Bon hier,

den farantanifchen Marken aus, drang er in daS Mingyarenland

ein (3. 1051), fehlug und vernichtete alfe ungarifchen Heere, 100

fie Stand gehalten hatten, und zog fiegreich wieder heim; worauf

der Markgraf Adalbert der Siegreihe mit dem SK. Andreas einen

furzen Frieden vermittelte Si

Sm Sohre 1052 bedrängte der Kaifer abermals den treulo-

fon 8. Andreas mit Heeresmacht in Preßburg. Papft Leo IX.

feroft wurde nl8 Friedensvermittler, wiewohl vergeblich, herbeige-

rufen. Bei diefem Begebniffe und bei diefer Neife, entweder aus

Stafien her oder dahin zurüe, durchwanderte Papjt Leo IX. auch

Kärnten und Steiermart, und weihte überall mehrere Kirchen ein;

fo önß heut zu Tage noch die Sage geht, die Dsmaföfnpelle bei

Leoben fey von eben diefem Papjte am 4. Auguft 1052 geweiht

worden ?).

Durch die päpftliche Vermittlung war der Friede Empörungd.Baio:
arterhrraogs Konz

mit den Ungarn keineswegs noch hergeftelt, biefmehe KaarearAate

griff die Empörung nocd) weiter um fich und die den Hnaarn u. mit

 

1) Annal. Saxo. Annis 1051, 1052. — Herm. Contr. Annis 1046, 1047,

1050, 1051. Sequenti autumno Imperator magno cum exercitu, pactum

Andreae regis, ut per legatos afferebatur, aceipere contemnens, Pan-

nonias petiit longo propter fluviorum illuviem eireuitu, per Carantani

fines transiens, perjurumgue regnum invadens, omnia circumguaque vasta

reddidit.

2) Anonym. Leobiens. Pez. I. Col. 1056. Ad annum 1044. Leo IX. cum

esset Papa (1049— 1055) cum Heinrico IN. imperatore Petrum regem

Hungariae a quodam milite suo Andrea excoecatum vindicavit, et in

illo itinere in terra Styriae et alibi plures ecclesias consecravit. Die

Chronologie it hier unrichtig. — Caes, I, 468.
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en Kriegsflamme fchlug Höher emporz wobei Karanta-

ee nien und die beiden fteirifchen Marken durch und
durch erfchüttert worden find. Denn Herzog Konrad

pon Bnjoarien, eben erft (&. 1049) zu diefer Würde erhoben, im

geheimen und offenen Einverftändniffe mit den Ungarn, zerfiel mit

dem Kaifer, ward im Fürftengerichte zu Zribur (1052) deg Her-

zogthums wieder entfeßt und floh zu KR. Andreas nach Ungarn.

Bon hier aus und mit ungarifchen Söfdnern warf er fich über die

fteirifchen Marken, raubte, plünderte und perwüftetez worauf X.

Heinrich III. nalfe feine Befigungen in Karantanien dem Figfug ver-

fallen erflären und einziehen Tief. An Konrads Statt hatte der

Kaifer feinen dreijährigen Sohn Heinrich zum Herzoge in Bnjoa-

rien erffärt. Die Bnjoarier aber Iehnten fich dngegen auf, den

Grafen Dito von Scheyern an ihrer Spige. Doch unterdrikiite der

Kaifer den Aufftand perfönlich mit Schnelligkeit und Uebermacht.

Schon war indeffen auch mit dem Ungarnkönige Andreas auf Un-

terwerfung, Tribut und Heeresfolge Frieden und Bindniß gefchloj-

fen, al$ eine mweitverzmweigte, von Konrad angefponnene Berfcehiwö-

rung in den Earantanifchen Marken und in Karantanien zur all:

gemeinen Empörung nusbrach; und Konrad feloft, im Einverftänd-

niffe mit mächtigen Dynaften und Landesedeln in die Karantanermark

einfiel, einen großen Theil derfelden eroberte und befegt hielt ').

TE Unter den mit Konrad wider K. Heinrich IIT.
Seuner Bodeae perbundenen und verfchwornen farantanifchen Lan-

 

1) Ortilo ap. Hanthal. I. p. 92, 99, 100 — 102. — Herm., Contr. Ann.

1052. Imperator ipsis diebus Conradum, Baioariae Ducem, cui jam prius

infensus erat, inceusatum, quorumdam principum judicio, Ducatu priva-

tur. — Imperator Heinricus, magno apud Triburiam conventu habito,

filium suum aequivocum regem a eunctis eligi fecit. — Ad quem con-
ventum, cum Chonradus, dudum Baioariae Dux, venire nolens, cum ex-
peditis militibus regi rebellare moliens, Hungaris se adjungere tentas-
set et Carantani fines invasisset, quibusdam inibi, quas prius habuis-
set, possessionibus ab imperatore privatus est. — Per idem tempus

Conradus. dudum Dux, ab Andrea rege Ungarorum gratanter susce-
ptus ei, ne alligatum cum imperatore foedus perficeret, dissuasit et au-

xilio ejus, quamdam Carantani partem, quorumdam etiam primatum, qui

eam possidebant, machinatione, aliis expulsis primoribus, invasam coe-

pit. Imperator vero, in Baioariam veniens, Ducatum ejusdem provineiae

filio suo aequivoco tradidit, sicque in eadem commorans provincia Na-

talem Domini in valle Oetinga egit. — Annal. Saxo Anno 1054, 1055.

— Aquil. Caesar, Annal, Styr, I 475 über die bei diefen Greigniffen in

einigen Schriftftelleen genannte Hengftburg. Im Sahre 1054 foll die
Kirche su ©&t, Lorenzen bei Schäufling im oberen Murthale geweiht wors
ben feyn?
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desedeln waren die-Borderften und Gewnttigften der berfhmorene, ver
lieren ihre reichen

Dynaft und Pfalzgraf Aribo IV. und deffen Bru- Giger in KantenE und Steiermarf,

der Botho der Starke, Stifter von Theres, in vi VerratHochverratb Des

fengafter Held und wegen unglaublicher Thaten der FÜveriwielen.

Stärke und Tapferkeit in Deutfchland, Karantanien und Ungarn

allberünmt (Beide die legten Abkömmlinge der Onugrafen von Leo-

ben), und andere mächtige Grafen Adelram, Nichwin und Epbo ).

Huch Öottfried, Straf von Lambach und Wels und Markgraf der

oberen Karantanermark, fo wie der nlte Landesherzog XLelf ferbft

waren der Hinneigung zu Konrad verdächtig.

Sedoch affe Anftrengungen und Kräfte diefer furchtbaren Ber-

fehwörung waren vergeblich; von dem gewaltigen und fehnellen Kai:

fer wurden alfe Theilhaber derfelben unterdrüdt, in der Fürften-

verfammlung nl? Hochverräther verurtgeift, des Landes veriwiefen

und al ihrer Befigungen und Güter beraubt. Aribo verlor all

feine Alfode an der Drau und Olan (fpäter jedoch wieder einiger-

maffen begnadigt), Botho der Starte all fein Gut zu St. Mar:

tin bei Straßgang und an der Mur bei Orig; NRichwin feine Be:

fiungen bei Kraubat und Oobatsbrun 2), und Ebbo feine Allode

zu Doelisnig (Dignit in der Steiermark) in der Mark und Oraf:

fehnft des Markgrafen Ditofar, welche der Kaifer nachher dem Hod)-

ftifte zu Briren fehenkte 9. Wahrfcheinfich wären nuch der alte

Herzog Welf und der Markgraf Öottfried der Eniferlichen Nache

nicht entgangen, wenn fie nicht-alfe, mit dem Eimpörer Konrad felbft,

der Tod in einem und demfelben Sahre 1055 hinmweggerafft hätte *).

 

4) Annal. Saxo. Annis 1102, 1104, Aribo nobilis princeps de Carinthia,

et quon-dam Palatinus comes in Bavaria, Hartwiei Palatini comitis fi-

lius — Boto comes, cognomento fortis, Erbonis supradicti germanus.

Hi duo fratres, paterno sanguine Noricae gentis antiquissimam nobi-

litatem trahebant illius famosi Erbonis posteri (Arvibos, des Gränzgras

fen in der Oftmark, Bruders des Markgrafen Leopold, 3. 876—906) quem

in venatu a Vesonta bestia confossum, vulgares adhuc cantilenae re-

sonant. — Maternium illius erat Hemma de Saxonia, Immidingorum

tribus egregia, quae Ottonum inelytae stirpi traditur vicina. — Bo-

thonem sieut corpore proceriorem et elegantiorem, ita rebus bellieis

famosivrem, totius pene Germaniae atque Italiae populus testatur,

Pannonia vero talem illum atque tantum fatetur aliquando sensisse,

ut is vere de gigantibus antiquis fuisse apud illos oreditur.

2) Hansiz. I. 251.

3) Hormayr, Beitrag zur Gefchichte von Tirol, IT. 49.

%) Anmnal. Würzb. -- Chron. Hildesh. — Marian. Scot. — Annal. Saxo.

Annis 1054, 1055.
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eben Auf fein Bitten und zur Belohnung treuer
Shenjur, en. einer fo entfeheidenden Epoche fehentte

aSoapife Der Kaifer dem Satzburgererzbifchofe Balduin in

Sarzpurg. 3.1055. Hong Moajeftätshriefe, Negensburg, 6. März 1055,

dng Gut und die Hälfte der Kirche Straßgang bei St. Martin

mit nlem Nechte und Zugehöre, und allen Grund und Boden, wel:

cheg ein Eigenthum deg verurtheilten und Tandespermiefenen Bothos,

zwifchen Strafgang und dem Murfluffe gelegen, und im Pfalz-

gerichte nl$ der Eniferfichen Gewalt verfallen erklärt worden ift,

mit Gehöfte, mit Hörigen beiderlei Gefchlechteg, mit dem Sagd-

und Fifchbanne *).

 

2) Zuvadia, p. 239: Quod-dam praedium et ecelesiam, quae dieitur Straz-

kang ad Sanctum Martinum dimidiam cum omnibus suis justiciis et

pertinentiis, et quidquid Botonis dijudicati atque proseripti erat inter

fluvium Mora et inter praedietum locum Strazkang, quod nostrae im-

periali potestati in palatino placito adjndicatum est. — p. 240: quod-

dam praedium Bothonis, rei majestatis, et in palatino placito dampnati

atque poscripti. p. 242.


